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Der Kurswechſel der engliſchen Außenpolitik.Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Wie in Paris verlautet, wird demnächſt

ein Sondergeſetz in der Kammer eingebracht
werden, das die nötigen Kredite für den Bau
von 200 Metallwagen für die franzöſiſche
Staatsbahn anfordert, um Unglücksfälle, wie
die kürzliche Eiſenbahnkataſtrophe von Mans,
zu vermeiden. Hundert dieſer Wagen werden
bei franzöſiſchen Wagenfabriken in Auftrag
gegeben, während die reſtlichen hun-
dert von deutſchen Firmen auf Grund
der Reparationsleiſtungen geliefert werden

ſollen. p
Zum Tode des franzöſiſchen Handels-

miniſters Bokanowſki hat der deutſche Bot-
ſchafter in Paris der franzöſiſchen Regierung
das Beileid der Reichsregierung übermittelt.
Ferner hat Reichsaußenminiſter Dr. Streſe-
mann dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten
Poincaré ſein Beileid ausgeſprochen.

h

Das Pariſer „Journal“ meldet, daß Briand
von Bokanowſky eingeladen worden war, zu
ſammen mit ihm in dem Unglücksflugzeug zu
fliegen. Nur auf die dringenden Vorſtellungen
Poinearéès hin, hatte er Bokanowſkis Angebot
abgelehnt. So iſt alſo Poincaré der Lebens-
retter Briands geworden.

Jn München fand unter großen Feierlich-
keiten und in Anweſenheit mehrerer Reichs
und Länderminiſter die Grundſteinlegung des
Studiengebäudes des Deutſchen Muſenms
att. Bei der Feſtverſammlung hielt der
eichspräſident von Hindenburg eine An-

ſprache.
e

Jn Königsberg, Allenſtein und Elbing
nahmen geſtern ſozialiſtiſche Parteiverſamm-
lungen Reſolutionen an für den Volksent-
ſcheid gegen den Panzerkreuzerneubau. Die
Verſammlung in Elbing forderte ferner das
Ausſchlußverfahren gegen die ſozialdemokra-
tiſchen Miniſter.

r

Jn der vergangenen Woche wurde erneut
auf den Vertreter des „Oberſchleſiſchen Kurier“
in Rybnik, der ſchon mehrfach mißhandelt wor-
den iſt, ein ſchwerer Ueberfall von einem pol-
niſchen Raufbold verübt. Der Ueberfallene hat
am Hinterkopf erhebliche Verletzungen erlitten,
die geſamte linke Geſichtshälfte iſt ange-
ſchwollen und bläulich gefärbt.

Das italieniſche Unterrichtsminiſterium hat
ür die in Meran (Südtirol) befindliche Pen-
ionats-Handelsſchule die Einſtellung des
Unterrichtes und Erziehungsbetriebes ange-
ordnet mit der Begründung, daß der Eigen-
tümer des Hauſes, in dem ſich die Anſtalt be-
findet, nicht italieniſcher Staatsbürger ſei. Der
Betroffene iſt Reichsdeutſcher.
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Der in Prag tagenden Weltkirchenkonferenz
liegt ein Antrag vor, die Konferenz möge den
Kirchen eine einheitliche Feſtſetzung des Oſter-
tages vorſchlagen. Hierzu ſoll eine Kommiſſion
von Fachgelehrten ein Gutachten über das
pretorianiſche Datum der Auferſtehung aus-
arbeiten.

Auch in der engliſchen Kriegsflotte werden
Verſuche einer drahtloſen Steuerung von
Schiffen vorgenommen. Sie erfolgten im Bei-
ſein des Lords der Admiralität am 16. Sept.
in Portsmouth.

z

Die engliſchen Eiſenvahngeſellſchaften be-
ſchloſſen die Gültigkeitsdauer der Weekend-
karten (Sonntagskarten) erheblich zu ver-
längern. Die Karten werden von Freitagnach-
mittag 4 Uhr bis Dienstagmittag gültig ſein.

e

Der Londoner „Daily Telegraph“ bringt
Nachrichten von einer weiter ungünſtigen Ent-
wicklung der Krankheit des Außenminiſters
Chamberlain. Es ſei eine Lähmung des lin
ken Armes zu befürchten, und die Schlafloſig-
keit und Appetitloſigkeit des Patienten beun-
ruhigten die Aerzte.

Der Jahresbericht des mexikaniſchen
Außenamtes deutet an, daß ein Bruch der
diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Italien
und Mexiko in den Bereich der Möglichkeit
falle, wenn Italien nicht bald die gu-imoerxj-
kaniſche Propaganda einſtel!

Der griechiſche Miniſterpräſident Venizelos
iſt an dem in Griechenland graſſierenden
Dengue-Fieber erkrankt. Die Erkrankung iſt
vorläufig leichter Natur und gibt zu keinerlei
Beſorgniſſen Anlaß.

Merſeburg, den 4. September 1920

„„Die deutſch franzöſiſchen Beziehungen nie ſo hoffnungslos wie ſetzt.“
Jn einem Leitartikel über die britiſche

Nachkriegspolitik kommt der „Mancheſter Gu-
ardian“ zu intereſſanten Feſtſtellungen über
die Kursänderungen der britiſchen Außenpoli-
tik in den letzten Monaten.

Das Blatt ſieht es als erwieſen an, daß es
ausſchließlich Englands Verdienſt
ſei, wenn die unmöglichen Reparationsbeſtim-
mungen des Friedensvertrages ſchließlich zum
Dawesplan führten, Locarno abgeſchloſſen
werden konnte und die alte Entente cordiale
aufgegeben wurde. Die britiſche Außenpolitik
habe tatſächlich über Genf, aber ohne unmittel-
bare Verbindung mit Paris oder Berlin glän-
zend gearbeitet.

Jn den letzten Monaten ſei dieſer geſunde
Grundſatz aufgegeben worden. Der Abſchluß
des Flottenabkommens mit Frankreich und die
Annahme der Theſe, daß die Reſerveſtreitkräfte
nicht in die aktive Kampfſtärke eines Landes
einbezogen werden ſollen, ſeien deutliche An
zeichen hierfür. Die Tatſache, daß ein Abkom-
men für die Zuſammenarbeit beider Freunde
nicht beſtehe, ändere hieran nichts.

Die Bedeutung der Uebereinkunft laufe
durchaus auf das hinaus, was die Franzoſen
genau mit „neue Entente“ bezeichnet hätten.
Die franzöſiſche Außenpolitik habe trium-

phiert mit dem Ergebnis, daß Frankreich
freie Hand in Europa habe, während Eng
land von einer aktiven in eine paſſive kon
tinentale Politik hinein getrieben worden
ſei.

Eine Folge dieſer Politik ſieht das Blatt
in der Aenderung der Haltung Frankreichs
in der Frage der Rheinlandräumung, die
nun ganz im Gegenſatz zum Verſailler Ver
trag von deutſchen Gegenleiſtungen abhängig
gemacht werde. Das ſei gleichbedeutend mit
der militäriſchen Beſetzung eines befreunde-
ten Landes, um aus dieſem Geld heraus zu
preſſen. Der gleiche Druck werde ausgeübt,
um von Deutſchland eine Verpflichtung zu
erhalten, daß es endgültig auf die Vereini-
gung mit Oeſterreich verzichte. Auch dies
ſtehe im Gegenſatz zum Verſailler Vertrag
Die nene Entente erleichtere dieſe Erpreſſer-
politik.

Die deutſch franzöſiſchen Beziehungen
ſeien ſeit Jahren nie ſo hoffnungslos ge-
weſen als jetzt. Die politiſchen Folgen wür-
den ſich noch deutlicher bemerkbar machen,
wenn England nicht bald wieder zu Locarno
zurückkehren ſollte.

Die neunte Völkerbunösverſammlung.
Rheinkandräumung. Da vei dieſer allgeDie neunte Tagung der Vollverſammlung

des Völkerbundes iſt am Montag in Genf
unter den üblichen Feierlichkeiten eröffnet
worden. Der däniſche Geſandte in Berlin,
t wurde mit 44 von 50 Stimmen zum

räſidentender gegenwärtigen 9. Vollverſamm-
lung des Völkerbundes gewählt. Zahle nahm
dankend an, und ſchlug der Verſammlung vor,
an Dr. Streſemann und Chamberlain Sym-
pathietelegramme zu ſenden und der franzö-
ſiſchen Regierung telegraphiſch das Beileid
zum Tode Bokanowſkis zu übermitteln. Der
Vorſchlag wurde von der Verſammlung mit
Beifall angenommen. Anſchließend fand die
Wahl ſtatt.

Zu Vizepräſidenten der Vollverſammlung
wurden gewählt: Reichskanzler Müller mit
38 Stimmen, Briand mit 38, Lord Cuſhendun
mit 37, der kanadiſche Miniſterpräſident
Mackenzie King mit 33, Graf Adatſchi mit 40,
Monſignore Seipel mit 24 Stimmen.

Bei der Wahl der Kommiſſionsvorſitzenden
wurde zum Vorſitzenden der dritten Kom-
miſſion Abrüſtungsfragen der belgiſche
Miniſter, Graf Cartou de Viart, gewählt. Da-
mit iſt eine neutrale Behandlung der Ab-
rüſtungsfrage von vornherein ausgeſchaltet.

Die FAbrüſtungsfragen kommen nicht
vor die Vollverſammlung.

Der Präſident der Vorbereitenden Ab-
rüſtungskommiſſion, der holländiſche Ge-
ſandte in Paris, London, hat an den Präſi
denten der Vollverſammlung, Zahle, ein
Schreiben gerichtet, in dem er den Antrag
ſtellt, die Abrüſtungs- und Sicherheitsfragen
nicht in den Generaldebatten der Vollver-
ſammlung zu erörtern, ſondern ſogleich der
Dritten Kommiſſion zu überweiſen und ſo
dann lediglich den Kommiſſionsbericht über
die Abrüſtungsfragen in der Vollverſamm-
lung zur Debatte zu ſtellen. Die Vollver-
ſammlung hat dem Antrag Loudons Zuſtim-
mung erteilt.
Jn Delegiertenkreiſen iſt ſtarke Mißſtim-

mung gegen dieſes Vorgehen zu bemerken, da
man hierin offenſichtlich den Verſuch ſieht, die
Behandlung der Abrüſtungsfrage der allge-
mein erwarteten ſcharfen Kritik in der Voll-
verſammlung zu entziehen und die Abrüſtungs-
und Sicherheitsfragen auf dem Wege der Kom-
miſſionsberatungen einer allgemeinen Aus-
ſprache zu unterziehen.

Vertagung der Abrüſtungs-
konferenz bis 1930

Genfer Sonderberichterſtatter des
Poincaré naheſtehenden „Echo de Paris“
glaubt die Haltung Frankreichs und der
Kleinen Entente in der Abrüſtungsfrage fol-
gendermaßen präziſieren zu können.

Nur auf Grund einer weitgehenden euro-
päiſchen Entſpannung kann man zu einer
allgemeinen Abrüſtungskonferenz gelangen.
Dieſe Entſpannung jedoch iſt nur durch ein
einziges Ereignis möglich, nämlich die allge-
meine Regelung der Reparationen und
Kriegsſchulden mit anſchließender vorzeitiger

Der

J

meinen Regelung notwendigerweiſe die
Vereinigten Staaten von Amerika eine wich-
tige Rolle ſpielen müſſen, kommen die Ver-
treter Frankreichs und der Kleinen Entente
zu der Schlußfolgerung, daß es angebracht
ſein würde, die Einberufung der Abrüſtungs-
konferenz bis 1930 zu vertagen.

Erſte Unterreöung Müller-Brianö
Kurz vor Beginn der Vollverſammlung fand

im Vorraum des Reformationsſaales eine viel
beachtete längere Unterredung zwiſchen Reichs-
kanzler Müller, Außenminiſter Briand und
Staatsſekretär v. Schubert ſtatt. Die Staats
männer unterhielten ſich längere Zeit ſehr ein
gehend. Dies iſt die erſte Begegnung zwiſchen
dem Reichskanzler Müller und Briand in Genf.

Die Frage der
Rheinlanöräumung.

Jm Laufe des Montags hat keine Aus-
ſprache zwiſchen der deutſchen und der franzöſi-
ſchen Delegation über die Räumungsfrage
ſtattgefunden. Der Termin für die Aufnahme
der offiziellen Verhandlungen iſt bisher noch
nicht endgültig feſtgeſetzt worden.

Von gutinformierter Seite verlantet, daß
die engliſche Delegation die Führung in den
Verhandlungen dem franzöſiſchen Außen-
miniſter Briand und dem belgiſchen Außen-
miniſter Hymans überlaſſen wird und ihre
Stellungnahme der Auffaſſung Frankreichs
und Belgiens anpaſſen wird. Es iſt zu er
warten, daß die franzöſiſche Delegation die
Verhandlungen nicht ablehnen, ſondern die
bekannten, vom Pariſer Kabinettsrat feſt
gelegten Forderungen vorbringen wird, die
bekanntlich die Räumungsfrage von der Re-
gelung des interalliierten Schuldenproblems
abhängig machen wollen.

Die Art, wie die Räumungsfrage in den
bevorſtehenden Verhandlungen behandelt und
gelöſt oder nicht gelöſt wird, dürfte in jedem
Fall von entſcheidender Bedeutung ſein, auch
für die Frage, welche Bedeutung man auf
deutſcher Seite den Auswirkungen des Völ
kerbundes in Zukunft beizumeſſen haben
wird.

Keine Hoffnung auf KAmerika.
Aus Neuyork wird gemeldet: Das Staats

departement der Vereinigten Staaten er-
klärt, die amerikaniſche Politik gegenüber
den europäiſchen Fragen werde durch den
Kelloggpakt nicht geändert.

Amerika werde ſich nicht in die Frage der
Rheinlandfrage, der
miſchen. Es ſei die Sache Europas, dieſe
Frage zu löſen.
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Kongreß
der freien Gewerkſchaften.

Ein neues Frbeitsrecht.
Wir ſchaftskonfunktur und Dawes

zahlungen.
Am Montag wurde in Hamburg der 13. Kon

greß des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchafts-
bundes (freie Gewerkſchaften) eröffnet. Nach
einer Anſprache des erſten Vorſitzenden Le i
part ſprach
Reichsarbeitsminiſter Wiſſel (Soz.):

Eine meiner wichtigſten Aufgaben ſehe ich
in der Schaffung eines einheitlichen deutſchen
Arbeitsrechtes. Es handelt ſich um die Schaf
fung eines Rechtes, das vom neuen Geiſt be-
ſeelt ſein muß, um eine neue und dauerhafte
Ordnung zu ſichern. Die bisherige individu-
aliſtiſche Regelung muß mehr und mehr einem

Kollektivrecht
weichen, das die Arbeit als die wichtigſte Auf
gabe geſellſchaftlicher Lebenskreiſe anerkennt
und die Arbeitnehmerſchaft als Einheit zur Re
gelung der Arbeitsbedingungen heranzieht. Jm
Vordergrund ſteht jetzt das Arbeitsſchu tz-
geſetz, das den Achtſtundentag auf eine feſte
Grundlage bringen und die Fülle von Einzel-
geſetzen und -verordnungen beſeitigen ſoll. Nach
Fertigſtellung der Arbeitsſchutzgeſetze werden
die großen Vertragsgeſetze, das Ta
rif-Vertragsgeſetz und das Arbeits-Vertrags-
geſetz, zu Ende geführt werden, und dann be-
darf e

Zur Sozialverſicherung
übergehend, begrüßte es der Miniſter, daß auch
die Frage der Vereinheitlichung und Selbſt-
verwaltung in den Einrichtungen der ſozialen
Geſetzgebung auf der Tagesordnung des Kon-
greſſes ſtehe. Der Miniſter ſchloß mit dem
Wunſche, daß es gelingen möge, durch das neue
Sozialrecht die Arbeitnehmerſchaft emporzu-
führen zu wirtſchaftlicher und geiſtiger Frei-
heit.

Jm Anſchluß an die Rede Wiſſels ſprach
Reichswirt chaltsminiſter Dr. Curtius

(D. V. P.):
Die Ausdehnung des Wirkungskreiſes der

Gewerkſchaften über die Sozialpolitik hinaus
in der Richtung auf die allgemeine Wirtſchafts
politik, könne man geradezu als das Kenn-
zeichen der letzten 156 Jahrzehnte entſprechen

Die mittlere Linie,
auf der ſich Wirtſchaft und Sozialpolitik einigen
müßten, ſei gegeben durch das gemeinſam er-
kannte Ziel der Hebung des allgemeinen Volks-
wohlſtandes. Blicke man heute auf die letzten
zwei Jahre zurück, ſo könnte man mit Befrie-
digung feſtſtellen, daß die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe ſich weitgehend gebeſſert und befeſtigt
hätten. Jm Laufe dieſer Entwicklung ſeien auch
in allen Berufszweigen

Erhöhungen der Löhne und Gehälter
erfolgt, ſo daß auch die Arbeitnehmerſchaft einen

an dem Aufſtieg der Konjunktur haben
onnte.

Verfehlt wäre es aber, aus den Erfah
rungen dieſer Jahre einen allgemeinen
Schluß dahin zu ziehen, daß die deutſche Wirt
ſchaft die Schwierigkeiten bereits endgültig
überwunden hätte.
Die Höhe des Zinsſatzes führe dazu, daß

Unternehmungszweige, die in Ländern mit
einer günſtigeren Kapitalverſorgung und einem
niedrigeren Zinsſatz die Selbſtkoſten decken und
eine angemeſſene Rente abwerfen, vielfach in
Deutſchland mit einer Unterbilan z ar-
beiten. Hierin liege ein weſentlicher Grund für
die Notlage der deutſchen Landwirtſchaft, die
insbeſondere in einzelnen Gebieten des Nor
dens und Oſtens einen ſchweren Kampf zu füh-
ren habe. Die Bekämpfung dieſer Notlage ſei
für alle Jnduſtrie- und Wirt-ſchaftszweige von Bedeutung. Bei
der heutigen Wirtſchaftslage müſſe man beſon
dere Aufmerkſamkeit auch der

Entwicklung der deutſchen Ausfuhr
zewenden, wie ja auch der Dawesplan davon
ausgehe, daß die Jahresleiſtungen nach einer

Rheinlandräumung, kurzen Uebergangszeit aus dem Ueber
ſchuß der deutſchen Ausfuhr über
die Einfuhr zu entrichten ſeien.Vergleiche man auch hier die Zeit von 1926 mit

d h r ſamwenfaſſnn netenArbeitsgeſetze in Gefetzbuch der Arbeit



der heutigen, ſo ſei feſtzuſtellen, daß die gegen
ſeitigen wirtſchaftlichen Verflechtungen der Na
tionen zugenommen hätten. Der Außenhandel
der Welt ſei ſeit der damaligen Zeit von 53
Milliarden im Vierteljahrsdurchſchnitt auf 58
Milliarden geſtiegen. Ebenſo habe ſich auch der
Anteil Europas an dieſem Außenhandel von
58 v. H. auf 60 v. H. erhöht.

Insbeſondere habe auch die deutſche Aus
fuhr einen dentlich erkennbaren Zug der Beſ
ſerung gezeigt. Erfreulich ſei die Steigerung
der Fertigwarenausfuhr, die ſich in dem Zeit
raum von Mitte 1926 bis Mitte 1928 von
monatlich 580 auf monatlich 690 Millionen
Mark erhöht habe.
Der Miniſter kam dann auf Deutſchlands

intenſive Mitarbeit an der Verwirklichung der
Empfehlungen der Weltwirtſchaftskonferenz zu
ſprechen. Deutſchland erwarte aber auch, daß
die anderen Länder die gleiche Bereitwilligkeit,
den Empfehlungen zu folgen, durch ihre Taten
ſekunden.

Freilich ſei der Vorkriegsſtand unſerer
Ausfuhr heute noch nicht erreicht und es ſei
auch noch nicht zu erkennen, wann der vom
Dawesplan vorgeſehene Zeitpunkt eintreten
werde, in dem ein Ueberſchuß der Ausfuhr
über die Einfuhr entſtehe.
Neben der mangelnden Aufnahmewilligkeit

anderer Länder für fremde Jnduſtrieerzeug-
niſſe ſei
die fehlende h großen Teilen der

rde,
die früher deutſche Abſatzgebiete waren, die Ur
ſache der Langſamkeit des Anſtieges unſerer
Ausfuhr. Dieſe Kaufkraft zu erſetzen und unter
den ihr zu gewährenden Kreditbedingungen den
Wettbewerb mit anderen Länder aufzunehmen,
ſei wiederum für ein kapitalarmes Land wie
Deutſchland ſchwer. Dennoch müſſe dieſes Pro-
blem gelöſt werden. Es werde Aufgabe aller an
der Wirtſchaft Beteiligten ſein, die für die Auf-
rechterhaltung der Konjunktur zweckmäßig'te
Wirtſchaftsführung zu finden, wobei mit Be
friedigung feſtgeſtellt werden könne, daß ſich
die diesjährige Konjungtur an ſich wider-
ſtandsfähiger erwieſen habe als die Konjunk-
tur des Jahres 1925 und als zahlreiche Privat-
leute es vor einem Jahr vorausgeſagt hätten.

Der Ort zu dieſer gemeinſamen Arbeit
werde

der Reichswirtſchaftsrat
ſein, der ſich demnächſt über die allgemeinen
Maßnahmen, die auf Grund der Weltwirt-
ſchaftskonferenz deutſcherſeits getroffen werden
ſollen, zu äußern habe. Es werde dies voraus-
ſichtlich die letzte größere Arbeit ſein, mit der
der Vorläufige Reichswirtſchaftsrat ſeine als-
dann faſt neunjährige Tätigkeit beſchließen
könne. Man müſſe dankbar anerkennen, daß er
in dieſer Zeit eine Fülle ſachlich wertvoller
Arbeit geleiſtet habe.
Dieſes erſte Stück der in der Reichsverfaſſung

vorgeſehenen Wirtſchaftsdemokratie
jabe die Probe beſtanden. Dem neuen Reichs
wirtſchaftsrat ſollen alsbald nach ſeinem Zu
ſammentritt Richtlinien vorgelegt werden, die
den Aufbau der Wirtſchaftsdemokratie auch in
den unteren Stufen vorſehen und damit das
Verſprechen auf gleichberechtigte Mitwirkung
der Arbeiter und Angeſtellten in der geſamten
wirtſchaftlichen Entwicklung der produktiven
Kräfte einlöſen.

Ausweiſung der kommuniſtiſchen
Preſſevertreter.

Kennzeichnend für die politiſche Einſtellung
des Hamburger Gewerkſchaftskongreſſes iſt
folgender Vorfall: Jn ſeiner Eröffnungs-
anſprache erinnerte der erſte Vorſitzende Lei-
part daran, daß am Sonnabend die Kommu-

niſten die Teilnehmer des Treffens der Ge-
werkſchaftsjugend überfallen und dreißig Per
ſonen verletzt hätten. Er richtete an den Kon
greß die Frage, ob unter dieſen Umſtänden den
Vertretern der kommuniſtiſchen Preſſe die Teil-
nahme am Kongreß zu geſtatten ſet. Darauf
hin den dieſe Preſſevertreter aus dem Saal
gewieſe

Politiſches Bekenntnis der
Vaterländiſchen Verbände.

Jm Rahmen eines in Fürſtenwalde veran-
ſtalteten Sportkampftages der Brandenburgi-
ſchen Landsmannſchaften, des Stahlhelm, des
Wehrwolfes, des Wehrbundes Oſtmark, des
Roten Adler und des Königin Luiſe-Bundes,
nahmen die Führer zu den verſchiedenen poli-
tiſchen Vorgängen der letzten Zeit Stellung.
Sie einigten ſich auf eine Reihe von For-
derungen, die in einer öffentlichen Verſamm-
lung bekanntgegeben wurden.

In dieſer Kundgebung wird in ſehr ſcharfer
Form gegen das heutige politiſche Staats und
parlamentariſche Syſtem und gegen die Par-

teiherſchaft Stellung genommen.
Gegen die drohende Verpfändung weiterer

deutſcher Wirtſchaftswerte und gegen den Da-
wesplan wird eine tatkräftige Aktion gefordert.

Zur Frage der Staatsform wird erklärt, ſie
ſei eine „Führerfrage“, die ſich ſo lange nicht
löſen laſſe, ſo lange unſer Vaterland in inter
nationalen Ketten liege. Der Stahlhelm be-
kenne aber offen, daß der ſtarke Staat nach Er-
kämpfung der deutſchen Freiheit vom Glanz
der deutſchen Kaiſerkrone überſtrahlt ſein
werde.

Dem Fauſtkampf in der Arbeit zwiſchen Ar-
beitgeber und Arbeitnehmer müſſe endlich ein
Ende bereitet werden, durch die Autorität eines
ſtarken Staates, dem Arbeit und Kapital glei-

dienſtbar und verantwortlich ſein
ollen.
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Keheloas als Schutz
bei Fliegerangriffen.

Aus Hamburg wird gemeldet: Wie ver-
lautet, beabſichtigt die Kommandantur von
Cuxhaven in Verbindung mit dem dortigen
Hochbauamt ein Gelände beim Orte Bruns-
büttelkoog an der Einmündung des Nordoſt-
ſeekanals in die Elbe anzukaufen. Auf dieſem
Gelände ſoll ein maſſives Gebäude zur Unter-
bringung von Stahlgasflaſchen für militäriſche
Zwecke errichtet werden.

Es handelt ſich hierbei um Gas, das nach
der gleichen Verlautbarung der Vernebelung
des Ortes im Falle von Fliegerangriffen im
Kriege dienen ſoll.

Eine geſundheitsſchädliche Wirkung beſtehe
bei dieſem Kriegsgaslager nicht.

„Marſch auf Kowno?“

Neue Beſorgniſſe der Litauer.
Aus der litauiſchen Hauptſtadt Kowno wird

gemeldet: Die Behandlung des polniſch-litau-
iſchen Streites in Genf wird hier mit größter
Aufmerkſamkeit verfolgt. Die letzten Jnfor-
mationen beſagen, daß Polen darauf hinarbeite,
den Völkerbundsrat zur Annahme einer Ent-
ſchließung zu bewegen, durch die dem Miniſter
präſidenten Woldemaras die Mißbilligung aus-
geſprochen wird. Auf dieſes Ziel der polniſchen
Außenpolitik deute auch die letzte polniſche Note
an Litauen, in der der polniſche Außenminiſter
Zaleſki für die weiteren Verhandlungen zwei
Termine angeboten hatte, die aber beide ſo
lagen, daß ſie Litauen aus techniſchen Gründen
einfach nicht annehmen konnte. Der für Königs-

berg für den 22. Auguſt angeſetzte Termin lag
bereits zwei Tage ſpäter als das Eintreffen
der Note, während der für Genf von Polen
vorgeſchlagene Termin am 25. Auguſt unmög-
lich war, weil Zaleſki ſchon am 26. Auguſt zur
Unterzeichnung des Kelloggpaktes wieder nach
Paris hätte reiſen müſſen.

Zu gleicher Zeit tauchen hier wiederum be
ſtimmte. Gerüchte auf, wonach Polen ſich nun
doch und zwar nach der Genfer Tagung zu
dem „Marſch auf Kowno“ entſchließen werde.

Auffälligerweiſe ſpricht die polniſche Preſſe
bereits davon, daß zwiſchen der polniſchen und
der litauiſchen Bevölkerung weder Gegenſätze
beſtünden noch beſtanden hätten, ſondern daß
ſich Polen lediglich gegen die intranſigente
Politik Woldemaras wende. Sollten alſo
und die Gerüchte hierüber wollen nicht ver
ſtummen nichtreguläre polniſche Kampfver-
bände, vielleicht noch während des Aufenthaltes
des Marſchalls Pilſudſki in Rumänien von
Wilna aus gegen Kowno angeſetzt werden, ſo
würden dieſe einmal den Vorwand haben, daß
ſie nicht Litauen ſondern die Regierung Wol
demaras retten wollten.

Ein ſolcher Handſtreich würde durch einen
von Polen erſtrebten Ratsbeſchluß im Sinne
einer Mißbilligungsſormel gegen Woldema-
ras eine Art Sanktioun erfahren.

Woldemaras vertraut auf den Kelloggpakt

und auf Hmerika.
Entgegen dieſen Befürchtungen erklärte der

litauiſche Miniſterpräſident Woldemaras in
Genf einem deutſchen Preſſevertreter, daß er
irgendwelche ernſte Verwicklungen von polni-
ſcher Seite nicht befürchte.

Der Kelloggpakt bedeute eine weit größere
und ernſtere Garantie der Unabhängigkeit
Litauens, als die platoniſchen Verſprechungen
und Erklärungen Polens im Völkerbunds-
rat.

Der Einfluß Amerikas ſei auch in
Polen zu groß und der Dollar habe auch in
Polen eine zu ſchwerwiegende Bedeutung,
als daß Polen ſich erlauben würde, nach
Unterzeichnung des Kelloggpaktes irgend-
etwas zu unternehmen, was im Widerſpruch
zu dem Kriegsächtungspakt ſtehe. Polen
habe in Amerika eine Anleihe aufgenommen,
und ein amerikaniſcher Sachverſtändiger habe
nicht umſonſt im polniſchen Finanzminiſte-
rium entſcheidenden Einfluß.
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„Krieg mit Rußland
unvermeiölich.“

Pilſudſki über ſeine Reiſe nach Rumänien.
Aus Warſchau wird gemeldet: Jn einer

Unterredung mit einem rumäniſchen Jour-
naliſten gab Pilſudſkt eine Erklärung über den
Zweck ſeiner Reiſe nach Rumänien ab. Jnter-
eſſant iſt folgender Teil ſeiner Ausführungen:
„Polen und Rumänien werden noch große
Kämpfe zu überwinden haben. Die Sowjet-
preſſe macht kein Hehl daraus, daß die Sowjet-
union auf Beſſarabien und Oſtgalizien nicht
verzichten könne und früher oder ſpäter dieſe
Gebiete zu erobern trachten wird. Wir müſſen
Gewehr bei Fuß ſtehen und auf alle Eventuali-
täten gefaßt ſein. Der Krieg gegen die
Sowjetunion wird kaum zu ver-meiden ſein, wenngleich wir ihn
nicht wünſchen.“

Jm Zuſammenhang mit der Unterzeichnung
des Kelloggpaktes durch Japan erklärt das
japaniſche Miniſterium, daß das Programm
für die Seerüſtungen eingehalten werde. Das
Bauprogramm für Unterſee- und Kanonen-
boote werde in voller Höhe durchgeführt wer-

Die Alpen im Urteil des
Altertums.

Von Herbert Hünecke, München.
Den Griechen und Römern, denen wir die erſte

ſchriftliche Kunde u drr verdanken, galt derSteinwall, der Jtalien im Norden ſchirmte als
ſchreckliche, unwirtſame Einöde, und die Ueber
querung der Bergmauer dünkte ihnen ein Aben-
teuer, wert zuerſt von einem Herkules beſtanden
zu werden.

Die reichen Römer, die in der üppigen Zeit
des Kaiſerreiches nicht minder gern reiſten als
unſere rigen Wer unternahmen lieber die
weite Fahrt nach Aegypten, als daß ſie ſich in die
„grauenvollen Stein- und Eiswüſten“ wagten,
die nur geſchaffen ſchienen, um ihr italieniſches
Paradies vor dem Anſturm der Barbaren zu
ſchützen. Die römiſchen Dichter und Schriftſteller,
die ſonſt ſo gern die Schönheiten der Natur be-
ſangen, wußten den Alpen nichts Gutes nachzu-
rühmen. Eiſig, ſturmumtobt, wildzerklüftet, er
ſchreckend wild, das ſind die mildeſten Veiwörter,
mit denen die römiſche Geiſteswelt unſere Alpen
bezeichnete. Selbſt Caeſar, deſſen hervorragende,
ſeiner Zeit weit vorauseilenden Beobachtungsgabe
vir in ſeinen Werken bewundern, konnte dem

Steinwall, der ſeine Galliſche Provinz von
Ttalien trennte, keine gute Seite abgewinnen
ünd hielt die Alpen, die er auf ſeinen Dienſt-
reiſen mehrfach durchzog, keines bewundernden
Blickes für würdig.

Eine eingehende Schilderung der Alpen mit
allen ihren Schrecken gibt uns Silius talicus
in ſeinem aus 18 Büclchern beſtehenden Gedicht
„Junicia“: „Jn den Alpen ſtarrt alles vor Froſt,
alles in ewiges Eis gehüllt, von grauen Hagel-
rnern bedeckt. Die Bergmaſſen ragen ſteil in

s Wolkenmeer hinauf. Die Sonne kann mit
ren Feuerſtrahlen den harten Eispanzer nicht
löſen. Dort gibt es keinen Frühling, keinen
erntebringenden Sommer. Auf den kahlen Höhen
wohnt nur der häßliche Winter, treibt die Wolken

lammen und gießt ohne Unterlaß Hagel und
Regen herab.“

Ein von ſeinen vorurteilsloſen Zeitgenoſſen
gern geleſener Dichterling, der Cremoneſer Furius
Bibaculus, leiſtet ſich ſogar die geſchmackloſe
Wendung: „Mit Schnee beſpeit Jupiter die win-
terlichen Alpen“, um ſeiner Abneigung g en dieBerge Ausdruck zu verleihen. Eine ähn he Auf-

faſſung von den Schrecken der Alpen ſpricht aus
dem Bericht des Claudius Claudianus, der den
ergang Stilichos über den Splügenpaß ſchil-

erte:
So waren ſich die Schriftſteller des Altertums

und mit ihnen die öffentliche Meinung einig in
der Verurteilung der Alpen. Hieraus läßt ſe
erklären, daß die Römer ſich ganz im Gegenſatz
zu ihrer ſonſtigen Gewohnheit wenig Mühe

aben, den eisſtarrenden Bergwall zu erforſchen
uch nachdem das nördliche Alpenvorland als

Provinzen Raetia und Noricum dem römiſchen
Reich einverleibt waren, dauerte es noch geraume
Zeit, bis Geographen, Generalſtabsoffiziere und
Verwaltungsbeamte über die Gliederung und
Richtung der Alpen Klarheit zu ſchaffen ſuchten.
Jn ihrer Länge und Breite ſind die Alpen nie
zuverläſſig gemeſſen worden.

Ueber die Höhe der Berge herrſchen ebenfalls
irrige Anſichten, denn Strabo ſchätzte die größten
Erhebungen in den Cottiſchen Alpen, wie den3841 Meter hohen Monte Viſo, auf 160 Stadien
(18,5 Kilometer). Daher mochte auch die An-
ſchauung rühren, daß zur Beſteigung derartigerGipfel mindeſtens fün Tage erforderlich ſeien.
Noch phantaſtiſcher ſind die Angaben des Plinius,
der für die mächtigſten Alpengipfel eine Höhe von
50 000 Schritt angibt.

Auch die karthographiſchen Aer der
Alpen ſind im Altertum durch falſche Vorſtellun
gen ungüſtig beeinflußt und genügen in keiner
Weiſe den Anforderungen, die heute an die ober-
ichliußſee Landkarte geſtellt werden. So wiſſen
die um das Jahr 140 n. Chr. entſtandenen Taſeln
des Ptolemäus Claudius nur ganz geringe An
haltspunkte über den Verlauf der Alpen zu
geben. Er wird von dieſen bedeutendſten Geo-
graphen ſeinerzeit nur als dünne Linie gezeichnet,
die genau mit den politiſchen Grenzen Italiens
übereinſtimmt und deshalb heutzutage zweifellos

r den Ausbauden. Auch das Programm fü getuest
der Flugſtreitkräfte werde nicht
werden
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Auſtrauen will ſeine Armee

vergtößern.
Der Chef des auſtraliſchen Generalſtabes

ſetzt ſich in ſeinem Jahresbericht an die Re
gierung erneut für eine weitere Vergrößerung
der auſtraliſchen Armee ein. Der Heeresetat
betrage nur 20 Millionen Mark gegenüber 45
Millionen Mark vor dem Kriege trotz einer
vermehrten Bevölkerungszahl, und trotz neuer
Verpflichtungen Auſtraliens durch ſeine Mit-
gliedſchaft im Völkerbund, da die Teilnahme an
Sanktionen notwendig ſein könnte, der Verant-
wortung für die früheren deutſchen Beſitzungen
im Pazifiſchen Ozean und die Annahme der
neuen Form, des Dominion-Status, der einen
angemeſſenen Anteil an der Sicherheit des
britiſchen Weltreiches vorſchreibe.

Die Mitſchuldigen am Skupſchtina

Mord verhaſtet.
Aus Belgrad wird gemeldet: Der radikale

Abgeordnete Popowitſch und der demokratiſche
Abgeordnete Jowanowitſch, die beiden Mit-
ſchuldigen am Mord in der Skupſchtina an
20. Juni, wurden am Montag vom Unter-
ſuchungsrichter vernommen und ſofort verhaf
tet. Dieſe Verhaftung hat in politiſchen Krei-
ſen das größte Aufſehen erregt. Man erklärt,
ſie ſeidie erſte Konzeſſiongegenüber
den Kroaten.

Zwiſchen Deutſchland und Südafrika iſt ei
Handelsvertrag auf der Grundlage der gegen
ſeitigen Meiſtbegünſtigung abgeſchloſſen. Die
Vorzugszölle, die England und die eng-liſchen Dominions in Südafrika genießen,
bleiben beſtehen.

Die engliſche Militärverwaltung gab neun
„Autogiros“ nach der Konſtruktion des
Spaniers de la Cierva in Auftrag. Die Auto-
giros ſind ſenkrecht aufſteigende Flugzeuge,
mit denen in letzter Zeit eindrucksvolle Vor
führungen auf vielen Flugplätzen Englands
gemacht wurden.

Wie die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“
meldet, iſt es bei den Reſerviſtenübungen in
der Kolmarer Garniſon zu einer Kundgebung
elſäſſiſcher Autonomiſten gekommen. 18 Reſer
viſten ſeien, infolge des Vorfalls, deſſen Ein
zelheiten in der Preſſe unrichtig wiedergegeben
würden, in das Militärunterſuchungsgefängnis
eingeliefert worden.

Wie das Pariſer „Petit Journal“ meldet,
haben Frankreich und England ihr Desinter-
eſſement in der albaniſchen Königsfrage bereits
feſtgelegt. Die Anerkennung des neten
Königs werde keinen Schwierigkeiten begegnen
Um ſo mehr ſei eine Ueberwachung der Neu
tralität Albaniens notwendig, deſſen Wirt
ſchaftsverträge mit Italien die Freiheit der
Adria gefährden könnten.

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der
berüchtigte einſtige rote Diktator Ungarns,
Bela Kun, vom Kominternkongreß zum Vor-
ſitzenden der Sektion für Weſteuropa ernannt
worden. Jn den Händen Bela Kuns wird da
durch die Haupttätigkeit der Komintern in
Weſteuropa konzentriert. Der Einfluß Bela
Kuns in der Komintern ſteht nunmehr gleich
hinter demjenigen Stalins und Bucharins.

Nach Meldungen aus Moskau hat dieTagung der Komintern beſchloſſen, Suvarin
(Frankreich) Ruth Fiſcher und Maßlow ſowie
andere in die Komintern nicht wieder aufzu
nehmen. Die Tagung der Komintern endigte
alſo mit einem Siege der Gruppe Stalin
Bucharin.

der Streichung durch Muſſolini anheim fallen
würde. Etwas genauer und ausführlicher wiſſen
die Peutingerſchen Tafeln, im dreizehnten Jahr-
t angeſertigte Kopien römiſcher Routen-
arten aus den Jahren 230 bis 240 n. Chr., die

Alpen zu zeichnen; zwar nehmen ſie weder auf
Größenverhältniſſe und Geſtalt des Geländes noch
auf die Lage der Orte große Rückſicht, immerhin
ermöglichen ſie aber einen Ueberblick über die den
tigen Geographen bekannte Gliederung der

pen.

Cenis, den Kleinen St. Bernhardt und den
Brenner. Was abſeits dieſer Straßen lag, inter-

den Reiſenden und den Soldaten des
ltertums wenig.

Erſt dem 19. Jahrhundert war es beſchieden,
die Alpen zu entdecken. Was einſt dem Wanderer,
der haſtig durch die Alpentäler dem „gaſtlicheren“
Flachland zueilte, Schrecken und Grauſen ein-flößte, die himmelragende Großartigkeit der
Berge, läßt heute das Herz des Alpenwanderers
höher ſchlagen und veranlaßt ihn, dem Schöpfer
zu danken, der ihm ſo herrliches Erlel
vergönnt

Ein Baukünſtler unter
unſeren Süßwaſſerfiſchen.

Von Dr. Hauchecorne, Direktor des Zoologiſchen
Gartens in Halle a. d. S.

Wenn der Stichling ein ausländiſcher Fiſch
wäre, würde er ein begehrtes und teuerbezahltes
Aquarientier ſein. Aber er iſt ja nur einer der
gemeinſten Fiſche unſerer Heimat, der in allen
Gewäſſern zu Hauſe iſt. Darum gibt ſich niemand
die Mühe, ſeinem farbenprächtigen Hochzeitskleid
und der außerordentlich intereſſanten Brutpflege
die gebührende Beachtung zuzuwenden. Es iſt

eine Freude, im flachen, klaren Waſſer unſerer
Flüſſe und Seen dem Treiben der kleinen Fiſche
zuzuſchauen. Hier und dort ſteht ein Stichlings-
männchen mit den Floſſen wedelnd über ſeinem
Reſt, dem er friſches Waſſer zufächelt, aufmerk-
ſam wacht es darüber, daß kein „Unbefugter“
ſeiner Brut zu nahe kommt. Dann wird er
und ſei der fremde Fiſch noch ſo groß wütend
über die Grenze des Stichlingsreiches getrieben.

Das Stichlingsmännchen im Hochzeitskleid iſt
einer der bunteſten Fiſche unſerer Gewäſſer. Es
ſteht den meiſten fremdländiſchen re an
Farbenpracht nicht nach. Der Bauch iſt leuchtend

rot, der Rüeckn grünblau und das große lebhafte
Auge ſtrahlt rotgolden. Aus Algen und Teilen
anderer Waſſerpflanzen baut es am Grunde ein
niedliches Neſtchen, das bis auf einen ſeitlichen
Eingang rundherum geſchloſſen iſt. Vort hinein
wird das trächtige Weibchen zur Eiablage ge-
trieben. Damit iſt die Arbeit des Weibchens ab-
getan. Jn großen Schwärmen ziehen die grau-
grünen Stichlingsweibchen nach der Laichzeit ohne
weitere Sorgen als die um ihre eigene Nahrung
und Sicherheit umher. Der männliche Stichling
hat für alles weitere zu ſorgen. Er hütet den
Laich und dann die Jungen mit größter Auf-
opferung. Jn der erſten Zeit nach dem Aus-
ſchlüpfen führt er ſie zur Nahrungsſuche und
treibt ſie abends wieder in das Neſt hinein
Wenn die jungen Stichlinge der Obhut des
Vaters entwachſen ſind, tuen ſie ſich in großen
Schwärmen zuſammen, die als ein glitzerndes
Gewimmel die ſonnigen, flachen Buchten der Ge
wäſſer füllen.

Hochſchulnachrichten.

Bonn. Profeſſor D. Dr. Martin Dibelius
in l eberg iſt ein neuerrichteter Lehrſtuhl für
neuteſtamentliche Theologie in der evangeliſch-
theologiſchen Fakultät der Univerſität Bonn an
geboten worden.

Göttingen. Der Privatdozent für deutſche
Philologie an der Göttinger Univerſität, Dr.
i r iſt zum nichtbeamteten außer
ordentlichen Profeſſor ebenda ernanat worden.
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Aus Merſeburg
Moral Dmport.

Mit der Sache iſt nicht zu ſpaßen. Die
Herren Zollräte an der Grenze paſſen genau auf,
wenn die neuen Ladungen kommen. Sie müſſen
verſteuert werden. Man prüft ſie nach, plombiertwieder u ch und i e in die Städte. Die
Städte haben eine große Nachfrage. Es kann gar
nicht e geliefert werden. Leider entſpricht
das Angebot nicht der Nachfrage. Woher ſoll
man die Ware beziehen? Etwa aus Paris?

Einen Teil bekommen wir von Amerika. Der
andelsvertrag läuft ſchon eine Reihe von
ahren Jn Hollywood ſind ein paar Großkauf-

eute, die den amerikaniſchen Markt genau über
en und die Ladungen zuſammenſtellen. Am
eſten läßt ſich die Ware in der Form eines
filmes verfrachten. Es iſt in dieſer Form 23
ür die Zollreviſion leichter. Natürlich hat au
eutſchland etwas zu exportieren, aber in anderen

Nuancen. Man weiß in den fremden Ländern
noch nicht, ob man den deutſchen Jmport dank-
bar begrüßen ſoll. Amerikaniſcher Weizen und
amerikaniſche Moral überſchwemmen im Augen-
blick alle Länder. Der Weißzen iſt vielleicht nicht
ſchlecht. Mir will nur ſcheinen, wir hätten an
unſerem deutſchen genug. Die amerikaniſche
Moral iſt ſüßlich und handgreiflich. der deutſche
Michel ſucht nach einem Problem. Die Ameri-
kaner aber kennen keine Probleme, ſondern nur
Laboratorien. Da wird die Moralmiſchung zu
ſammengemiſcht. Zuletzt entſteht ſo etwas wie
„Moralin“. Das eine oder andere gießt man noch

inzu, damit ſich die Sendung für den Transport
ält und hier in ſchmackhaftem Zuſtande an-
ommt. Die deutſchen Kaumuskeln haben ſich in

zwiſchen nicht nur an Kaugummi, ſondern auch
an dieſe Moralfabrikate gewöhnt. Das junge
deutſche Mädchen rtgt über die Richtigkeit und
Exaktheit der amerikaniſchen Filmmoral. Die
Wirklichkeit in Deutſchland e noch bunt-
checkiger aus, aber wir werden alle noch ſo ſanft
immelblau werden wie die amerikaniſche Seele,

die ihre Farbe erſt dann wechſelt, wenn nicht
prompt zahlt wird. Dollar, Dollar über alles!

ir müſſen unſeren Weizen in Deutſchland
herſtellen und verbrauchen. Und der Moral-Jm-
port von auswärts paßt uns auch ſchon nicht
mehr. Wollen wir auch nicht da wieder ſelb-

ſtändig werden E. G.
Das älteſte Kind.

Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen ſchreibt uns:

„Das älteſte Kind nimmt im Familienkreis
immer eine beſondere Stellung ein. Das jüngſte
Kind wird leicht verhätſchelt und dadurch ver-
W Aber von dem älteſten Kind verlangt man
chon allerlei eigene Einſicht und, wird es älter,auch ſchon Mithilfe. Dieſe Mithilfe wird natürlich
immer beſtehen in der Beſchäftigung mit den
jüngeren Geſchwiſtern. So kleine Erziehungs
fen üben einen gar großen Einfluß aus im

uten und im Böſen. Wer mit Verſtändnis ſeine
Beobachtungen anſtellt, der wird bemerken, daß
die kleineren Kinder ihr Benehmen nicht nach dem
der Erwachſenen, ſondern nach dem ihrer Geſpielen
im engen Kreis richten. Naſcht der große Bruder
gern, dann wird's auch bald der kleinere tun. Jſt
die große Grete ein ſauberes, williges Mädchen,
ſo wird auch die kleine Hilde bald ebenſo. Später
freilich unterſcheiden ſich die Temperamente und
Charaktere, und die Erziehung muß die Schablone
verlaſſen. So iſt es in der Kinderſtube unbedingt
nötig, mehr als die Hälfte ſeiner Erziehungskunſt
auf das älteſte Kind zu verwerten, denn dies ſoll
ein gutes Beiſpiel ge en, das den kleineren Kin-
dern zum Vorbild dient.“

Fur Tariferneuerung
im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau.

Nachdem der Manteltarif und die Mehrarbeits-
regelung im mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau
bereits Mitte vorigen Monats zu Ende September

ekündigt worden n hat der Arbeitgeberverbandfür den Braunkohlenbergbau zum gleichen Termin

nunmehr die Lohnordnung gekündigt. Die Kün-
digung wird begründet mit der Notwendigkeit, bei
den bevorſtehenden Verhandlungen über Mantel-
tarif und Mehrarbeit die Möglichkeit zu haben,
auch die Lohnordnung für einen beſtimmten Zeit-
raum und ſomit auch die geſamten Arbeits
bedingungen für längere Zeit feſtzulegen.

Die Aufbrauchsfriſt für Briefumſchläge um
1 Jahr verlängert.

Das Reichspoſtminiſterium hat verfügt, daß die
Aufbrauchsfriſt für Briefumſchläge und alle Brief-
ſendungsumhüllungen, die der neuen ab 1. Oktober
gültigen Poſtordnung nicht entſprechen, bis zum
31. Dezember 1929 verlängert wird.

Landeseiſenbahnrat.
Am 14. September findet im Sitzungsſaale der

Jnduſtrie- und Handelskammer Halle die neunte
ordentliche Generalverſammlung des Landeseiſen-

bahnrates Magdeburg (für die Bezirke Magde-
burg und Halle) ſtatt. Tarif-, Verkehrs und
Fahrplanangelegenheiten ſtehen zur Erörterung.

Das verlorene Lied,
unſer neuer Roman von Hans v. Poſſendorf,

iſt wirklich wie ein Lied, fein, ſtimmungsvoll,
muſikaliſch, ganz modern und doch auch wieder
von jener heimlichen Romantik, die unzerſtörbar
in der deutſchen Seele wurzelt. Deutſchland,
Amerika, Deutſchland ſind der Schauplatz, zwei
Brüder der eine Flugzeugkonſtrukteur, der
andere Muſiker und zwei Frauen die eine
Schauſpielerin, die andere Tochter eines amerika-
niſchen Filmmagnaten ſind die Hauptperſonen.
Und zwiſchen ihnen weben Liebe und Leidenſchaft,
ein Lied des Lebens ſo voller Melodie und ſchriller
Diſſonanzen und letztem zarten Ausklang, daß
dieſes „verlorene Lied alles andere als verlorene
Stunden, nämlich reiches, frohes Miterleben be-
deutet.

Die Stadtveroroönetenſitzung aufgeflogen.
Die bürgerlichen Staötveroröneten verlaſſen den Sitzungsſaal

Auch die Sozialiſten folgen. Beſch'ußunfähigkeit! Oberbürgermeiſterwahl
erſt nach den Keuwahlen.

Eine kurze Stadtverordnetenſitzung. Herr
Koenen und die Kommuniſten ſind nicht dabei
auf ihre Koſten gekommen. Die bürgerlichen
Stadtväter machten dem kommuniſtiſchen Agi-
tationsbedürfnis einen Strich durch die Rech-
nung. Sie verließen geſchloſſen die Sitzung,
nach kurzer Zeit folgten auch die Sozialiſten,
ſo daß die Kommuniſten unter ſich allein waren.
Nur die Preſſe und die Zuhörer hielten aus.
Herr Koch, der Sprecher der Kommuniſten,
mühte ſich redlich, klarzulegen, daß die Panzer-
kreuzergeſchichte unter den Begriff Gemeinde-
angelegenheiten falle. Das mißlang ihm na
türlich gründlich. Selbſt ſein Stimmaufwand
konnte durchaus nicht überzeugen. Es gibt
ſelbſtverſtändlich Fälle, wo Gemeinde- und
Staatsintereſſe zuſammenfallen.“ Jn dem vor-
liegenden Falle freilich nicht. Wenn unſer
Stadtverorönetenvorſteher auch, wie er ſagte,
die Panzerkreuzerangelegenheit nochmals auf
eine der nächſten Tagesordnungen ſetzen und
weiter zu Tode hetzen will, ſo ſteht ihm formal
das Recht zu. Bekanntlich muß, wenn bei einem
Punkte der Tagesordnung keine Beſchlußfähig-
keit des Hauſes herbeigeführt wird, der Punkt
wieder auf die nächſte Tagesordnung geſetzt
werden und unbeſchadet, daß dann in der
nächſten Sitzung auch nicht eine Mehrheit zur
Beſchlußfaſſung vorhanden iſt, kann über die-
ſen Punkt dennoch abgeſtimmt werden. Es
wird alſo Sache der Stadtverordnetenmehrheit
ſein, in der nächſten Sitzung ſchriftlich oder
mündlich ſofort zu erklären, daß dieſer Punkt
von der Tagesordnung abgeſetzt oder nie-
dergeſtimmt wird. Dann iſt das kommuniſtiſche
Theater erſt vorbeil!l Jm übrigen hat Herr
Koenen, als Stadtverordnetenvorſteher, ſchon
manches hinzugelernt. Wenn er ſelbſt das Wort
zur Sache ergreift, gibt er jetzt wenigſtens den
Vorſitz an einen Stellvertreter ab. Jmmer-
hin ein Fortſchritt! Da geſtern der Stellver-
treter, Staötv. Daniel, fehlte, hatte Geheim-
rat Schwanert das „Vergnügen“, Herrn Koe-
nen kurze Zeit zu vertreten. Auch ſonſt fühlte
ſich Herr Koenen ſehr wichtig auf ſeinem Poſten.
Er „knüppelte“ einfach die beiden Redner, die
zur Geſchäftsordnung ſprechen wollten, nieder.
Man ſah ihm dabei die Freude an dieſem
Schauſpiel an. Jedenfalls verſtand er glän-
zend, die Macht des Stadtverordnetenvorſtehers
auszunutzen nachdem er ſeinem Parteifreund
Koch auf ſchnellſtem Wege bevor je-
mand etwas ſagen konnte das Wort erteilt
hatte. Als das Haus noch beſchlußfähig
vertreten war, d. h. als die bürgerlichen Stadt
verordneten noch anweſend waren, wurde noch
ganz kurz über den 1. Punkt der Tageordnung
„Stellungnahme zur Oberbürgermeiſterwahl“
beraten. Einſtimmig wurde beſchloſſen, den
Wahlakt erſt von der neuen Stadtverordneten-
verſammlung, die vorausſichtlich am 2. Dezem-
ber gewählt wird, vornehmen zu laſſen.

Die Sitzung.
Die bürgerlichen Stadtveroroöneten ſind faſt

vollzählig zur Stelle, ebenſo die Kommuniſten,

von den Sozialiſten fehlen drei Stadtverord-
nete. Der Zuhörerraum iſt ſtark beſetzt. Die
Ankündigung des kommuniſtiſchen Theaters hat
gelockt. Stadtv.- Vorſteher Koenen eröffnet
die Sitzung und erſucht Stadtv. Geheimrat
Schwanert, als Altersvorſitzenden, den
Stellvertreterplatz einzunehmen.

Sodann ſpricht Stadtv. Wilck (Dnat.) zum
Punkt

„Oberbürgermeiſterwahl“.

Er betont, daß der Regierungpräſident beſtätigt
hat, daß nichts dagegen einzuwenden ſei, wenn
der Wahlakt erſt nach der Neuwahl der Stadt-
verordnetenverſammlung ſtattfinden würde.
Stadtv. Wilck hebt hervor, daß bei der augen-
blicklichen Zuſammenſetzung des Stadtparla-
ments kaum ein Kandidat gefunden werden
würde, der die Zweidrittelmehrheit der Stim-
men des Hauſes findet. Aus dieſem Grunde
hat die Wahlkommiſſion einſtimmig beſchloſſen:

„Die Wahl des Oberbürgermeiſters wird der
neuen Stadtverordnetenverſammlung über-
laſſen.“

Stadtv.- Vorſteher Koenen ſpricht ſich da-
hin aus, daß eine ſterbende Körperſchaft nicht
mehr zur Neuwahl ſchreiten könne.

Es wird daraufhin einſtimmig be-
ſchloſſen, den Wahlakt der neuen Stadtver-
orönetenverſammlung zu überlaſſen.

Bevor noch jemand zur Ueberlegung ge-
kommen iſt, erteilt der Stadtverordnetenvor-
ſteher ſeinem Fraktionsfreund Koch das Woxt

r „Panzerkrenzergeſchichte“.

Die bürgerlichen Stadtverordneten verlaſſen
daraufhin geſchloſſen den Saal, nur Stadtv.
Kampfrad (Dnat.) meldet ſich wiederholt und
energiſch zur Geſchäftsordnung. Ebenſo Stadtv.
Kaempf (Soz.). Herr Koenen weiſt alle Ge
ſchäftsordnungsrufe zurück. Daraufhin ver
läßt Stadtv. Kampfrad unter Proteſt den Saal.
Stadtv. Koch läßt dann ſeine „kommuniſtiſche
Litanei“ vom Stapel.

Danach verteidigt Stadtv. Kaempf die
wacklige Haltung der Sozialiſten in der Pan
zerkreuzerangelegenheit. Er bezweifelt
die Beſchlußfähigkeit des Hauſes
und geht zuſammen mit dem Stadtv. Grimm
ebenfalls aus dem Saal.

Herrn Koenen bleibt nun nichts weiter
übrig, als feſtzuſtellen, daß das Haus nicht be-
ſchlußfähig iſt. (Beſchlußfähig iſt die Stadt
verordnetenverſammlung nur dann, wenn ein
Stadtverordneter mehr als die Hälfte der Ge-
ſamtzahl der Mitglieder vorhanden iſt. Jm
Merſeburger Stadtparlament alſo 16 Mitglie-
der. Die Schriftleitung) Herr Koenen kün-
digte aber an, daß dieſer Punkt in der nächſten
Sitzung wieder auf der Tagesorönung er-

ſcheinen werde. g.e

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.'

Auf der Südſeite des im hohen Norden
zwiſchen Jsland, Grönland und Spitzbergen
liegenden Tiefdruckgebietes entwickeln ſich
Randſtörungen, deren Einfluß ſich bis weit
nach Süden, alſo auch in Mitteleuropa, hier
allerdings nur im Anfang ſehr hoher Fe-
derwolken, geltend macht. Da der Hochdruck
nicht an Ausdehnung verloren hat, behalten wir
vorerſt das herbſtliche Wetter, das uns ſehr
kühle Nächte und frühmorgens Tau und viel-
fach Nebel bringt.

Vorherſage: Bei zeitweiſe ſtarker Be
wölkung keine Aenderung des herrſchenden
Wetters.
Wetterberichte aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 4. September 1928.
Thüringen: Erfurt: heiter, 12 Grad; Eiſe-

nach-Waldſchenke: heiter, 12 Grad; Bad Lie-
benſtein: heiter, 9 Grad.

Bayern: Garmiſch-Partenkirchen: heiter,
8 Grad; Berchtesgaden: bewölkt, 10 Grad;
Oberſtdorf: heiter, 6 Grad; Tegernſee: heiter,
9 Grad.

Küſte: Weſterland: Regen, 16 Grad; Saß-
nitz: bewölkt, 19 Grad; Swinemünde: bewölkt,
13 Grad; Kolberg: bewölkt, 13 Grad; Seebad
Cranz: Regen, 14 Grad; Helgoland: heiter,
16 Grad.

Baden: Baden-Baden: heiter, 9 Grad.
Harz: Schierke: heiter, 8 Grad; Harzburg:

heiter, 10 Grad; Bad Sachſa: heiter, 11 Grad.
Sachſen: Annaberg: heiter, 9 Grad; Schan-

dau: heiter, 6 Grad; Zittau: heiter, 4 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Barometerſta. d.

Feuerwehr im Scheunenviertel.
Am Montagabend gegen 21 Uhr rückte die erſte

Kompagnie der r Feuerwehr (Turner-
kompagnie) zu einer Uebung aus, die im Scheunen-
viertel ſtattfinden ſollte. Mit der Motorſpritze,
der Magirusleiter und einigen e
rückten die Mannſchaften zur „Brandſtelle
Brandobjekt war die letzte Scheune. Nach kurzer
Tätigkeit rückten die Mannſchaften gegen 21.30 Uhr
wieder ab.

Die Brücke über die alte Saale geſperrt.
Die Brücke über die alte Saale in der Faſanerie,

die von den vielen Spaziergängern auf dem Wege
durch die Propſtei nach Trebnitz benutzt wird, iſt
ſeit einigen Tagen für den Verkehr geſperrt. ie
ſich viele Merſeburger noch entſinnen werden,
wurde vor vielen Jahren dieſe Brücke wegen
Schadhaftigkeit ſchon einmal geſperrt und durch
freiwillige Spenden in ihrer jetzigen Geſtalt er-
richtet. Sollte abermals wegen Verkehrsunſicher-
heit die Brücke geſperrt werden müſſen, ſo wäre
es angebracht, dieſe Brücke auf ſchnellſtem Wege
wieder herzurichten, damit den Merſeburgern
dieſer ſchöne Spazierweg durch die Faſanerie
bleibt.

die Rathaustreppe wirö umgebaut.
Wie wir hören, wird im Laufe der nächſten

Woche mit dem Umbau der nach dem Markt-
platz gelegenen Rathaustreppe begonnen. Da
der Vordereingang während des Umbaues ge-
ſperrt iſt, muß die Treppe die vom Roßmarkt
zu den Zimmern führt, benutzt werden.

Die Schüler aus Frankreich zurück.
Am Sonnabend ſind die Schüler der hieſigen

Realſchule, die vier Wochen in Frankreich waren,
zurückgekehrt. Viele Kameraden, Eltern, Lehrer
und Bekannte w ſich auf dem Bahnhof ein-
gefunden, um ſie zu begrüßen. Hoffentlich hat
ihnen der Aufenthalt in Frankreich in ſprachlicher
Beziehung genutzt. Ein franzöſiſcher Schüler aus
Lille iſt mit ihnen nach Merſeburg gekommen.
Zwei Franzoſen ſind jetzt Gäſte der hieſigen Real-
ſchule.

Beſcheidene Anfrage an die Stadtverwalrung.
Aus welchem Grunde wird die Weißenfelſer

Straße ſüdlich von Engels a wohl be-
züglich des Sprengens ſo ſtiefmütterlich be-
handelt, während zum Teil unbewohnte Straßen
teile ſehr oft berückſichtigt werden Soll es viel-

leicht ein Erziehungsmittel ſein? tr.
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Ausbau der Leunger Straße.

Der neue Radfahrweg.
Die Pflaſterungsarbeiten in der Leunger

Straße werden bald beendet ſein. Streckenweiſe
nd bereits die Vordkanten fertiggeſtellt. Die

tädtiſche Parkverwaltung iſt zurzeit damit be-
chäftigt, Löcher zu vuddeln und Jähle einzu
rammen, an deren Stelle dann Kugelahornbäume
epflanzt werden ſollen Der Platz zwiſchen Bord

ante und Bäumen t für den neuen Radfahrweg
vorgeſehen, der, ſobald die Straße fertig iſt, ſehr
tark von den vielen Arbeitern, die a dem

mmoniakwerk mit dem Fahrrad fahren, benutzt
werden wird.

Sprechſtunde für Verven-
t und Gemütskranke.

Der Direktor der Landesheilanſtalt Alt-
ſcherbitz, Sanitätsrat Dr. Braune, hält die
nächſte öffentliche h für Nerven- und
Gemütskranke am Mittwoch, 5. September, von
9 bis 11 Uhr in den Räumen der Säuglings-
fürſorgeſtelle, Seffnerſtraße 1, ab.

Ein eigenartiger Schlafplatz.
Den Schlaf des Gerechten ſchlief am Mon-

tagvormittag ein Arbeiter, der ſich auf einem
Laſtauto ein Ruheplätzchen geſucht hatte.
Während der Fahrt war der Schlummernde
ſo weit aus dem Wagen herausgerutſcht, daß
er jeden Augenblick aus dem Wagen zu fallen
drohte. Jn der Nähe des Kreishausbaues be-
merkte man die gefährliche Situation und
weckte den Verſchlafenen, bevor ein Unglück
geſchah. Beneidenswert derjenige, der im
fahrenden Laſtkraftwagen ſchlafen kann.

Das Kind auf dem Motorrad,
Ein eigenartiger Unfall ereignete ſich am

Sonntagmittag an der Unterführung der
Halleſchen Straße. Ein Motorradfahrer, der
als Sozius ſeine Frau und ſeinen kleinen
Knaben auf dem Rade hatte, verlor während
der Fahrt von ſeinem Motorrad eine Stange,
die den Knaben gegen das Bein ſchlug. Da
das Bein ſofort ſtark anſchwoll und der Junge
nicht auftreten konnte, fuhr ihn der Motor-
fahrer ſofort in das nahe Krankenhaus.

Filmſchau.
„Der gute Ruf.“

Nachdem bereits Sudermanns „Frau Sorge“
und „Der r den Weg über den Film
zum Publikum gefunden hatten, iſt jetzt auch „Der
gute Ruf“ im AUniontheater auf der Lein
wand zu ſehen. Kein Mißgriff, denn Sudermanns
Technik gibt auch dem Film viele Möglichkeiten.
Zwei n ſind es hier, die im ittelpunkt
allen Geſchehens ſtehen, die im Kampf um einen
Mann die Ehre ihres Hauſes in Gefahr bringen

dabei um Moral und Unmoral ſtreiten. Es e
eine ges Spannung über dieſem Film, die
auf die Zuſchauer übergeht und die ſeeliſchen
Kämpfe miterleben läßt. Schauſpieler von Ruf
tun noch ein übriges, um dem Werk zu dem Er-
folg zu verhelfen. Das bringt außer
dem noch einen hen m erſten Ranges derſich „Herren der Lüfte“ betitelt. Die Wochenſchau

vermittelt das Neueſte in Bildern.

Der Garten Eden.
Die Kammerlichtſpiele warten wie-

der einmal mit einem beſonderen Programm
auf. Der Film „Der Garten Eden“, nach der
bekannten Bühnenkomödie von Bernauer und
Oeſtreicher, zeigt, wie ein echtes Wiener Mädel
ihr Heim um ihre Zukunftsträume, eine ge-
feierte Opernſängerin zu werden, verläßt.
Goldene Träume gaukeln ihr vor, zu denen
die Wirklichkeit im ſchroffen Gegenſatz ſteht.
Sie, die Sittenreine, entſchließt ſich dem
Schauplatz ihrer Träume, wo ſie doch nur der
Spielball anderer iſt, mit ſchwerem Herzen zu
räumen. Jhre Freundin, die 50 Wochen im
Jahre als Garderobefrau und den Reſt des
Jahres als Weltdame in Monte Carlo zu-
bringt, nimmt ſich ihrer an. Der Film zeigt
beide im Garten Eden wieder. Die junge
Heldin fällt dort durch ihre Schönheit auf, und
bald ſteht ſie im Mittelpunkt der Geſellſchaft.
Ein alter Oberſt und ſein Neffe möchten ſich
ihre Gunſt erringen. Ein gutes Ende der
Neffe iſt der Sieger läßt alle Widerwärtig-
keiten vergeſſen. „Don Juan mit 50 Jahren“
betitelt ſich der zweite Film, der die Erlebniſſe
eines Junggeſellen zeigt. Die Wochenſchau
läßt nichts zu wünſchen übrig.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaft Sonne. „Die tolle Lolla“, ſowie

ein gutes Beiprogramm.
Union- Theater. „Der gute Ruf“ ſowie ein gutes

Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Der Garten Eden“ ſowie „Don

Juan von 50 Jahren“.
D. H. V. Mittwoch, 5. September, 20.30 Uhr, im

„Reichskanzler“ Monatsverſammlung.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Deutſchnationale Volkspartei. Donnerstag, 6. Sept.,

20 Uhr, im „Caſino“ Verſammlung. Tagesordnung:
1. Gedenken des Sedantages. 2. Die kommenden Wah-
len und ſonſtige Angelegenheiten. Die Mitglieder der
e atlonalen Arbeitergruppe ſind herzlichſt ein
geladen.

Von einem Radfahrer angefahren, wurde
am Montagmittag in der Gotthardtſtraße ein
Schuljunge, der die Straße überſchreiten
wollte. Da der Radfahrer nur ein mäßiges
Tempo hatte, ſtürzte der Knabe nur zur Erde,
und erlitt einige Hautabſchürfungen im Ge-
ſicht und an den Händen.

Zuſammenſtoß. Ein h der am Men
tag gegen 18 Uhr in ſchnellem Tempo die Weiß i
felſer Straße r kam, fuhr mit einem
anderen heftig zuſammen und beide wurden aus
den Sätteln gehoben. Die Räder wurden dabei
leicht beſchädigt. Die beiden Radfahrer unter-
hielten ſich noch lange, ehe ſie ſich über den Schaden
einigen konnten.



Aus dem Kreiſe Merſebvra.
Fweckverband Leuna.

Eine Schnellkraftlinie Halle-Keuröſſen.
Neuröſſen. Von einer halliſchen Firma iſt

die Errichtung einer Schnellkraftlinie von Halle
(Stadtmitte) nach Neuröſſen ohne Zwiſchen-
ſtation re Die Linie ſoll der Per
ſonen- und eiſegepäckbeförderung dienen.
Die Notwendigkeit einer Schnellverbindung
wird damit begründet, daß die de vier
malige Triebwagenverbindung der Reichsbahn
nicht genügt, daß ferner die Fahrzeit der
Ueberlandbahn von einer Stunde zwiſchen
Halle und Neuröſſen zu lange iſt.

Unfall an der gefährlichen Ecke.
Bad Lauchſtädt. Die gefährliche ſcharfe

Ecke, Naumburger Straße--Querfurter Straße,
war am Sonntag wieder der Schauplatz eines
Verkehrsunfalles. Gegen 5 Uhr nachmittags
fuhr an der „Adlerecke“ ein Radfahrer mit
einem Auto aus Halle zuſammen. Das Fahr-
rad ging in Trümmer, der Radler erlitt eine
empfindliche Rückenverſtauchung. Das Auto
ſelbſt wurde nur leicht beſchädigt.

Rückſichtsloſer Kraftwagenjührer.
Knapendorf Kürzlich wurde der Arbeiter B.

von einem Auto, welches kein Signal gegeben
hatte, umgefahren. ne ſich um den Verletzten
zu kümmern, ſetzte der Chauffeur e Fahrt W

ie Nummer des Autos konnte feſtgeſtellt werden
und der Beſitzer wird jedenfalls zur Rechenſchaft
gezogen werden.

Schützen und Kinderfeſjt.
Trebnitz. Von Sonnabend, 8., bis Montag,

10. September, findet hier das alljährliche
Schützenfeſt mit Volksbèluſtigung und großem
Feſtball ſtatt. Verbunden wird das Schützen-
feſt mit einem Kinderfeſt. Leider iſt der herr-
liche Spaziergang von Merſeburg durch die
„Faſanerie“ unterbunden. Die Holzbrücke
über die alte Saale im Propſteihölzchen iſt ſeit
einigen Tagen für den Verkehr geſperrt.
Hoffentlich ſind die Ausbeſſerungsarbeiten bis
dahin beendet.

Meuſchau. (Erntedankfeſr.) t
Sonntag, 9. September, findet hier das Ernte-
dankfeſt ſtatt, welches wie alljährlich im üb-
lichen Rahmen gefeiert wird.

Bad Lauchſtädt. (Reichsjugendwett-
kämpfe.) Wie bereits gemeldet, finden die
diesjährigen Reichsjugendwettkämpfe der
Schulengruppen Bad Lauchſtädt, Nieder-
Clobicau und Schafſtädt am Freitag, 7. Sept.,
in Schafſtädt ſtatt. Bereits iſt man überall

Wieviel Freiballons waren es
Ueber Merſeburg 5, über Delitz a. B. 6, über Lauchſtädt 7, über Schkeuditz 9. Ein Ballon

zwiſchen Lauchſtädt und Burgſtaden gelandet.
Jn den Ortſchaften des Kreiſes Merſeburg

iſt ein großes Rätſelraten entſtanden das
ſich deutlich in den Berichten widerſpiegelt
über die Frage, wieviele Freiballons unſere
Gegend am Sonntag überflogen haben. Die
Meinungen darüber waren ſehr verſchieden.
Der eine wollte 5, der andere 9 und wieder
andere noch mehr geſehen haben. Ein Rechen-
kunſtück? Nein, nur eine Frage der Optik!
Wer beſſere Augen hatte, konnte eben mehr
Ballons in den Lüften als ſein Nachbar zäh-
len. Jn Wirklichkeit waren 11 Ballons in Bit-
terfeld geſtartet.

Jn Merſeburg wurden 5 bzw. 6 Frei-
ballons geſichtet.

Jn geringer Höhe.
b. Delitz a. B. Von den am Sonntag in

Bitterfeld geſtarteten 11 Freiballons überflogen
in den Abendſtunden 6 Stück unſern Ort. Alt
und jung ſchaute verwundert ob der vielen
„Luftballons“ zum Himel und mancher Gruß
wurde den „Wanderern am Himmel“ zuge-
winkt. Während verſchiedene Ballone in recht
beträchtlicher Höhe ihren Weg zogen, war der
Ballon „Tempelhof“ ſo tief, daß die Jnſchrift
deutlich geleſen und die Jnſaſſen unterſchieden
werden konnten. So mancher war enttäuſcht,
als auch dieſer Ballon in Richtung Lauchſtädt
weiterflog und wieder höher ſtieg.

Neun gelbe Kugeln.
Schkenditz. Anläßlich der Einweihung der

erweiterten Sportplatzanlagen in Bitterfeld
am Sonntag, war auch eine gut beſchickte Frei-
ballonwettfahrt veranſtaltet worden. Jn
großer Zahl neun wurden gezählt paſſier-

emſig dabei, ſich zu dieſen recht intereſſanten
Wettkämpfen zu riüſten. Winken doch den
Siegern Diplome mit der Unterſchrift des
Reichspräſidenten von Hindenburg.

Bad Lauchſtädt. (Sieg reiche Turner.)
Bei den am Sonntag in Weißenfels ſtattge-
fundenen Meiſterſchaftskämpfen des Nordoſt-
thüringer Gaues konnten auch zwei Lauch-
ſtädter Turner als Sieger heimkehren. Es er-
rangen Paul Meißner (Turnverein Dr.
Lauterbach) im 5000-Meter-Lauf und Walter
Erdenkäufer (Männer-Turnverein) im
Dreikampf für Jugendliche fe einen Sieg.

Nemsdorf. (Beſtandene Prüfungen.)
Vor der Prüfungskommiſſion der Landwirtſchafts-
kammer für die Provinz Sachſen v Halle a. d. S.
beſtand Herr Ferdinand Becker die Schafmeiſter-
rüfung mit dem Prädikat „gut“. Die Lehrlinge

Bittner und Kurt Hilbert die Gehilfen-
prüfung im Schäferberufe mit „gut“.

ten ſie in den Nachmittagsſtunden unſere
Stadt. Die großen gelben Kugeln da droben
in der Luft erregten das Intereſſe unſerer
ſonſt an den Anblick von Flugzeugen gewöhn-
ten Bevölkerung, die, das herrliche Wetter
ausnützend, in großen Scharen Spaziergänge
unternommen hatte. Wie weiter berichtet
wird, landete in der Nähe von Gröbers einer
der Freiballone glatt.

Landung zwiſchen Lauchſtädt und
Burgſtaden

Weitere Landungen bei Niederwünſch und
Querfurt.

Am Sonntagnachmittag gegen 6 Uhr, konnte
man zuerſt einen, dann weitere ſechs Luft-
ballons beobachten, die ſämtlich in Bitterfeld
aufgeſtiegen waren. Der erſte überflog das
Weichbild Lauchſtädts und weiter in ſüdweſt-
licher Richtung. Jhm folgten weitere ſechs.
Allerdings war einer davon gezwungen, 7,40
Uhr an der Lauterbachſchen Feld-
ſcheune, in Richtung Burgſtaden, niederzu-
gehen. Er führte den Namen „Niederſchleſien“
und hatte drei Mann Beſatzung an Bord. Eine
große Menſchenmenge wohnte der Landung
bei. Die Hülle wurde entleert, verpackt und
nach Bahnhof Lauchſtädt gebracht, wo ſie ver-
laden wurde. Die drei Herren zwei aus
Berlin und einer aus Halle traten geſtern
mit dem Abendözug 10,41 Uhr, ihre Heimfahrt
an. Ein zweiter Ballon iſt in der Nähe von
Niederwünſch gelandet und ein dritter bet
Querfurt.

Nur noch einer.
Bad Dürrenberg. Ein Luftballon überflog

am Sonntagabend gegen 7 Uhr in Richtung
Weißenfels unſere Gegend. Wie wir hören,
ſoll er bei Dehlitz a. S. niedergegangen ſein.

Aus dem Kreiſe Querfurt
Ein Kinö überfahren.

1 Mücheln. Auf der Straße Mücheln--St. Mi-
ln, kurz vor St. Micheln, wurde am Montag

ein kleines Mädchen von einem Radfahrer ange-
er Die Verletzungen des Kindes ſind glück
licherweiſe geringfügig. Der Radfahrer ſetzte,
er ſich um das Kind zu kümmern, ſeinen Weg
ort.

Verſuchter Selbſtmorö.
r. Möckerling. Am Bahnübergang bei

Möckerling verſuchte am ſpäten Abend des
Sonntags eine Frau aus Möckerling ſich von
der Bahn überfahren zu laſſen. Sie konnte
jedoch von ihren Verwandten und einigen
Paſſanten an ihrem Vorhaben gehindert

werden und wurde dann in ihre Wohnung ge
bracht. Was die Frau zu dieſem Schritt ver
onlaßt batte, iſt nicht bekannt.

Ein Schwerverlehzker.
St. Ulrich. Jn frühen Morgenſtunden des

Montags fand eine Schlägerei in der Nähe
des Waldhauſes ſtatt. Eine Anzahl junger
Burſchen, die nach dem Waldhauſe einen Aus
flug unternommen hatten, gerieten in Mei-
nungsverſchiedenheiten, die in Tätlichkeiten
ausarteten; bei dieſen ſpielten Stöcke und
Biergläſer eine große Rolle. Der Schweizer
W. aus Schmirma (Kreis Querfurt) trug
ernſtere Verletzungen am Kopfe davon. Er
wurde von den Uebeltätern im Stich gelaſſen
und blieb, aus mehreren Kopfwunden blutend,
am Wege liegen. Von mehreren Beamten der
Schutzpolizei wurde er aufgefunden; dieſe
leiſteten ihm die erſte Hilfe. Der herbei-
gerufene Arzt verband ihn und veranlaßte
ſeine Ueberführung in das Krankenhaus zu
Querfurt. Die Verletzungen ſcheinen ernſter
Natur zu ſein. Die Uebeltäter ſind zum Teil
feſtgeſtellt, hoffentlich werden ſie auch der ge
rechten Strafe zugeführt. Die Schlägereien in
unſerer Umgebung nehmen immer noch kein
Ende. Hoffentlich gelingt es der Schutzpolizei,
hiermit endgültig aufzuräumen.

1 Mücheln. (Gurkenmarkt) Der letzte
Gurkenmarkt war ziemlich gut beſchickt, auch die
Kaufluſt war rege. Der Preis ſtellte ſich auf
4 bis 5 M. für das Schock.

Leipziger Börse vom 4. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Natſonalbank, Filiale Halle.

4.9. 99. 4.9. 3.Adca I41,75141,75 Loz. Bler Rieveck 160,50 150, 60
Casseler Jute 290,00290,00 do. Hypoth. B. 124.50125,
Chemn. A. Spinne! 54,00 54,00 Lindner
Chromo Najork 114,00113,50 Mansfeld 5Etzold &Kiebling 42,50) 40,00 Norddtsch. Wolle 201 o0 200
Falkenst. Gardin. 144,00 144. 00 Pittler Werkzeug 3657,00357
Gautzschkammg 84,50 94,50 n 470, 50 470, 00
GermaniaMasch. 8,50 6,50 Prehlitzer Brnk.)
Halle Zimmerm. 20,50 20,50 Prestowerke
Halle Zucker Rauchw. Walther 120,00 121,50
Hartmann Masch] 21,25 21.25 Riquet Co.
Kirchner Co. 126,00123, 00 HolzstNiederschl 115, 00 116,50
köbecke Co. 120,00120,00 Fahlberg-List
Landkr. Kulk witz 93,50] 93,50 Schubert éSalzer 3568,00 358,00
Langbein-Piano 128,00 128,00 Stöhr Kammgarn 253,25 253,00
Leipz. Baumwoll. 196,50 196,50 Thüringer Gas 162,00 163, 00
do. Wolle u Thüringer Wolle 168,50 169,28
do. Kammgarnj Wotanwerke 7,00 7,02

Leipziger Produktenbörſe vom 4. Sept. Weizen
74,50 kg 214--220; Roggen, hieſiger, 70 kg 228--234,
Sandroggen 71 kg 230--236. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt, 250--270.
neu 200--216, Mais, amer rund 222-226, cinquantin
245--255. Raps 320-335, Viktoriaerbſen 360--420. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.
v vvwvvDvvvvvvvvvvvvvv“„vWvWvv“wwm 2Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druct- und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteil: t. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen

Suche für meinen

Schöne3-3im.Wohng.

in Könnern zu ver-

Zu verkaufen:
1 gebrauchte, noch gut

Heiratogeſuche

Getreideiftli l Geſchäfts gehende Welche Dame mitr e ges. rer reinigungsmaſchine, gut. Herzensbildung,Heimarbeit Wirtſchafterin et Vnſrogen an 1 gebrauchte, noch gut im Alter bis 27 Jhr.,

vergibt. Rückporto Bruno Sgecker erhaltene Liſtſche möchte mit gleich-
erbeten. Schließfach im Alter v 30 Jahr. Könnern t Zentrifuge, h ger
246 Halle a. d. S. 2. mit etwas Vermögen. einen tiefgehendenSpülere Heirat nicht Hindenburgſtr. 1. 1 Motorrad in ſehr

ausgeſchloſſen Ang gut. ver Gedanken-j t leuert u. fahrbereit.Vertreter(in) z r Mietgeſüche m r 70. austauſch
von Fabrik für Aus- p. 5. Htg. erbeten Leeres Zimmer anbahnen. Off. unt.
ſtellungsartikel, bei
Privatkundſchaft lang-
jährig eingeführt, bei
450 M. monatl. Geh.,
aber mindeſtens 3000
Mark Umſatz u. Bar-
verkauf, ſofort geſucht.
Angebote nach Plauen
i. Vogtl., Poſtſchließ
fach 30 erbeten.

Tüchtiger

Friſeurgehilfe
(Bubikopfſchneider)

ſofort geſucht.

Damen u. Herren-
ſalon Hippe,
Merſeburg,

Clobicauer Str. 23.

Ein Mädchen
für Haus und Land
wirtſch. wird geſucht.

Merſeburg,
Halliſche Straße 32.

Zu vermieten
Möbl. Zimmer

per ſof. od. 15. Sept.
an beſſeren Herrn zu
vermieten. Daſelbſt
möbl. Zimmer mit
2 Betten frei. Zu
erfragen in der Exp.
des M. T.

mit Kochgelegenheit v.
kinderloſ. Ehepaar ſof.
geſucht. Offert. unt.
C 1252 an das M. T.
erbeten.

El. Kochplatte
und Grude

verkäuflich. Beſichtig.
1416 Uhr. Merfſe-
burg, Kloſterſtr. 5, II.

Sehr guterhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Halle, Merſeburger
Straße 95, III I.

Gründſtücksmarkt

Veſitzung oder

Weidegut

für Pferdezucht ge
eignet, 150 bis 250
Morgen groß, mög
lichſt hoch gelegen
und zuſammenhäng.,
zwiſchen Weißenfels
und Naumburg für
eigene Zwecke geſucht.
Ausführl Angebote
mit genauer Ortsan-
gabe unter C 1248
an die Exp. d. Ztg.
erbeten.

D 3731 an die Exp.
dieſer Zeitung.

000000000
Gebild. Landwirts-
tochter, 29 Jahre, ev.,
gute Ausſteuer und
ſpät. Verm., wünſcht
die Bekanntſch. eines
gebildeten Herrn in
geſicherter Lebens-
ſtellung zw. ſpäterer

Heirat

Ang. mit Bild, wel
ches zurückgeſ. wird,
erb. unt. A 18317 an
die Exp. d. Ztg.

000000000

en C PRIsütwroühCipzig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Muſikaliſche Kaffeeſtunde mit Funkwerbung,
Ruſſiſche Volksmärchen

mit ruſſiſcher Dorfmuſik und Volksliedern. Mitwirkende:
Märchenerzählerin Erna Moſer, der Kinderchor unter
Leitung von Ernſt Smigelski und das Leipziger Rund

18,30 Uhr Lektor Cl. Grander, Gertrud

16,30 Uhr: Für die

funkorcheſter.
van Eyſeren: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.

18,55--19,20 Uhr: Min. Rat Dr. Fla-
tow: Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werk
meiſter: „Arbeitsrecht.“ Deutſche Welle, Berlin.) 19,25

Welle, Berlin.)

bis 19,55 Uhr: Dr.
durch das Autorrecht.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeit-
angabe und Arbeitsmarktbericht des Landesarbeitsamts

20,15 Uhr: Virtuoſe Cellomuſik, geſpielt von
Am Blüthner: Alfred Simon. Hamburg.

21,15 Uhr: Sendeſpiel: Stunde des Erkennens.
dem Einakter-Zyklus Komödie der Worte) von
Arthur Schnitzler. 22,15 Uhr: Preſſebericht und Sport

22,30--24 Uhr: Tanzmuſik.

Sachſen.
Gutia Caſini (Berlin).

funk.

Jugend.

Karl Lüſſe, Berlin:

(Deutſche Neueſte

„Streifzügebericht.

(Aus Sereſn

Min. Rat

und Rektor Lorentz.
des Reichsſtädtebundes,
des Verbandes der Preuß. Landgemeinden.
Nauener Zeitzeichen.

Nachrichten.

Wollmann.
Dr. Georges.

miniſterium.

1718 Uhr:

Gertrud van Edyvſeren.

Reichswehr.

Wellenlänge 1250

13,30 Uhr:
14,15--15 Uhr:

Kindertheater: Brüderchen und Schweſterchen. Von Otto

Nonigswusterhausen.
Meter.

10,15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12--12,25 Uhr: Sport und Geſundheit; Prof. Dr. Adam

12,30-12,40 Uhr: Mitteilungen
12,40 12,50 Uhr: Mitteilungen

12,55 Uhr:
Uebertragung Berlin:

Kinderſtunde,

15--15,30 Uhr: Kulturfragen; Stud.-Rat
15,35—15,40 Uhr:

16--16,30 Uhr: Aus dem Preußiſchen Kultus
16,30-17 Uhr: Leo Tolſtoi zum 100. Ge-

burtstag (III): „Der Lehrer“; Dr. Nikolaus Feinberg.
Uebertragung des Nachmittagskonzertes

Wetter- und Börſen-

18—-18,30 Uhr: Die Bedeutung des Hotel
b Fr. Wilhelm Nolte.

ranzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude Grander,
18,55-19,20 Uhr: Techn. Lehr

gang für Facharbeiter und Werkmeiſter: Arbeitsrecht;
19,20-19,45 Uhr:

Jhre Aufgaben und
Dr. Flatow.

18,30-18,55 Uhr:

Unſere
ihre Gliederung;

Major a. D. Walther Schmidt.

609AHREsincfvergangen, seit das Stammhaus
cler Rama Werke als ersles Unternehmen
mihclerhabrikaſion der dMargarine begann

HEUThistdie Margarine ein Nahrungsmilel

3AHRUcH
erslen Ranges

900 MILLIONEN PFUND belrägl der Margarine-
verbrauch in Deulschland und erreicht

TAGLICH
somit die volle Höhe des Bullerkonsums

80 V frische Margarine verlassen im Eil-

Die neue Margari ne derRama Werke js

diensb die Rama- Werke
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Vom Ruto verletzt.
Eisleben. Als am Sonntagnachmittag das
Seeburger Verkehrsauto die Eisleber Bade-
gäſte heimbeförderte, ereignete ſich vor der
„Fortuna“ in Lüttchendorf ein Unglücksfall.
Das Auto des Herrn Graneß (Seeburg) war
nicht übermäßig beſetzt, als es vor der „For-
tuna“ hielt, um einige dort wartende Aus-
flügler mitzunehmen. Eine Frau war mit
ihrem Kinde vorn um das haltende Auto
herumgegangen, um nicht von der rechten
Seite, ſondern von links einzuſteigen. Jn
dem Augenblick kam von Seeburg ein Per
ſonenwagen in mäßigem Tempo angefahren,
um von links zu überholen; dabei wurden
Mutter und Kind von dem Wagen gefaßt und
zu Boden geſchleudert. Beide erlitten Ver
letzungen, das Kind ſchwererer Art. Das
Perſonenauto hielt ſofort, die Jnſaſſen
leiſteten die erſte Hilfe und nahmen die beiden
Verunglückten mit nach Eisleben zum Arzt.

Selbſtmord im Gefängnis.
Kelbra. Das J von J. r branntevor W b Wochen in der Nacht vollſtändig

nieder, ohne daß irgendeine Urſache des Bran
des feſtgeſtellt werden konnte. Vor drei Wochen
wurde der Beſitzer Forionell auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft in Nordhauſen in Haft ge
nommen, da dringender Verdacht der Brand
ſtiftung gegen ihn vorlag. Nun hat ſich F. in der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag in der Zelle
im dortigen Landgerichtsgefängnis erhängt.

Beſtrafte Störung des Zugverkehrs.
Wallhauſen. Vor einiger Zeit gelang es hier

am Eiſenbahnübergang nach der Fabrik einigen
jungen Leuten, nachts durch anhaltendes Pfei-
fen einen in Richtung Sangerhauſen durchfah-
renden Güterzug anzuhalten. Der Lokomotiv-
führer mußte annehmen, daß das Pfeifen als
Halteſignal vom eben durchfahrenen Bahnhof
ausging. Hierdurch entſtand ein erheblicher
Aufenthalt, der bei dem ſtarken Zugverkehr leicht
verhängnisvoll werden konnte. Da der Vorgang
Zeugen hatte, konnte Anzeige erſtattet werden,
und nun hat jeder der Beteiligten den „Spaß“
mit 20 RM. Strafe zu büßen, eine Strafe, die
in Anbetracht eines ſo gefährlichen Unfuges
noch recht milde genannt werden kann. Stehen
doch bei jeder Unregelmäßigkeit im Bahnbe-
trieb Menſchenleben auf dem Spiel, und die
Eiſenbahnunfälle der letzten Zeit haben geree
Opfer genug gefordert.

r n T,qeljagn ahaooer

Die Anſchlag)äulen gepfändet.
Andreasberg. Wegen einer uneintreibbaren

orderung hat ein Gläubiger einer Hamburger
firma, die das Verfügungsrecht über das öffent-iche Plakatweſen in Andreasberg beſitzt, die An

r r pfänden laſſen. Man darf geſpannt
ein, ob dieſe ungewöhnlichen Objekte nun auch
unter den Hammer kommen.

KReichsverband für Wäſcheſchneiderei“
Jena. Aus allen Teilen des Reiches kamen

die Teilnehmer an der 3. ordentlichen Hauptver-ſammlung des Reichsverbandes für Wäſche
ſchneiderei und angeſchloſſene Gewerbe hier zu
jammen. Den Höhepunkt der Tagung bildete die
Rede vo Dr. Schulze, Weimar, der an Stelle

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

des verhinderten e der Handwerks-
kammer einen intereſſanten Vortrag über „Die

als Handwerkerin und ihre Bedeutung in
irtſchaft und Staat“ r Anſchließend e

der Vorſitzende des erbandes Norddeutſcher
Schneiderinnungen, J. Heudorf, über: „Was er-
wartet das Handwerk von der Geſetzgebung im
Reich, was im beſonderen die We eſchneiderei
von der preußiſchen Regierung?“ Zum Schluß
der öffentlichen Kundgebung wurde eine Ent-
Pleehuns angenommen, die folgenden Wortlaut

at:
„Der verſammelte Reichsverband für Wäſche

chneiderei ünd angeſchloſſene Gewerbe muß zu
einem großen Bedauern erneut feſtſtellen, daß diereußiſche Regierung ſich immer noch nicht enti en hat, die Folgerungen aus den r
en Verhältniſſen zu ziehen und die Wäſche
ſchneiderei als ein reanzuerkennen. ie erhöhten An
prüche, die heute an die Schneiderei geſtellt

werden, ſind allein durch ausgebildete Arbeits
kräfte zu befriedigen. Nur das a 't iſt in
der Lage, die deutſche Wäſcheherſtellung im Jn-
und Ausland konkurrenzfähig zu erhalten. ie
wirtſchaftlichen und ſozialen Jntereſſen der
Wäſcheſchneiderei el en dringend, daß die An

der Wäſcheſchneiderei als ſelbſtändiger
Handwerkszweig nun auch in Preußen aus-
geſprochen wird.

„Schön iſt die Jugenö.“
Meiningen. Den 77jährigen Schreinermeiſter

Henkel von hier traf unweit der Helenenhöhe
der Schlag. Henkel hatte mit ſeinen beiden
Freunden, dem ebenfalls hochbetagten Sattler-
meiſter Kellner und dem Schuhmachermeiſter
Schröder einen Abendöſpaziergang nach der
Helenenhöhe gemacht. Vergnügt ſaßen die drei
alten Herren auf einer Bank und ſangen:
„Schön iſt die Jugend“, als Henkel plötzlich tot
zurückſank.

l J TMoroöverſuch einer Mutter.
Das Kind auf den Schienen.

Erfurt. Jn der Nähe von Vieſelbach be
merkte der Lokomotivführer eines
ein Hindernis auf den Schienen. Er brachte den
Zug zum Halten und ſah dann, daß es ſich um
eine Badewanne handelte, in die ein zwei-
jähriges Kind gebettet war. Allem Anſchein
nach hat eine Mutter ihr Kind auf die Schienen
gelegt, um es los zu werden. Die Unterſuchung
iſt im Gange.

Eiſenbahnunfall.
„Mangelnde Verſtändigung.“

Gotha. Die Reichsbahndirektion teilt mit:
Am 2. September ſtieß in Fröttſtädt um 14.2
Uhr beim Zuſammenſetzen zweier beſetzter
Zugteile für den Perſonenzug 571 nach Fried-
richroda der anzuſetzende Teil hart auf den
ſtehenden auf. Durch den Anprall ſind einige
Reiſende unerheblich verletzt wor-
den. Jnfolge dieſes Vorfalles, der auf man-
gelnde Verſtändigung zwiſchen den Rangier-
und Lokomotivbedienſteten zurückzuführen iſt,
erlitt der Zug eine Verſpätung von 18 Minuten.

Viel Geſchrei und wenig Wolle.
Torgau. Der Aufmarſch der „vielen Tau-

ſend“, den das Reichsbanner für die Torgauer
Heerſchau zum Sonntag verſprochen hatte, war
kläglich. Trotz Sonnenſcheins waren nur ge
rade 350 Mann auf die Beine gebracht, die mit
20 Fahnen durch die Stadt marſchierten. Die
Janitſcharenmuſik unterſchied ſich in nichts von
dem Schalmeienradau der Roten Frontkämpfer.
Die Pauke war die Hauptſache. Von der Teil-

Schülerin.“

nahme der Bevölkerung in Torgau war nicht
viel zu ſpüren. Trotz der verſprochenen Gratis-
fahnen bemerkte man nur einige wenige Pa-
pierfähnchen vor dem Feſtlokale: Mit der „Er-
vberung von Klein-Potsdam“ iſt es alſo dies
mal trotz allen Geſchreies nichts geweſen.

Verkauf des Harzgeroder Gaswerkes.
Harzgerode. Der Gemeinderat beſchäftigteſich nur dem Plan des Verkaufes des ſtädtiſchen

Gaswerkes. Zur Debatte ſtand ein Angebot
der Agwa, das aber nach dem Willen der
bürgerlichen Stadtverordneten erſt durch einen
Gasfachmann nachgeprüft werden ſollte. Der
Bürgermeiſter erklärte, daß in dieſem Falle
ſich die Ausführung des Planes bis mindeſtens
zum nächſten Frühjahr verzögern würde; es
ſei zweifelhaft, ob an dem gegenwärtigen gün-
ſtigen Angebgt feſtgehalten werden würde.
Neuerdings ſei ein zweites Angebot einge
gangen und zwar von der Deutſchen Continen-
tal-Gas- Geſellſchaft in Deſſau, das aber
weniger günſtig ſei. Die Forderung der
Bürgerlichen wurde zurückgezogen und der
Verkauf des Gaswerkes und der Anſchluß an
die Ferngasverſorgung unter der Voraus-
ſetzung beſchloſſen, daß Kreisdirektion und
Kreisausſchuß dieſem Beſchluß zuſtimmen.

Mackenſen beim Stahlhelm.

Goslar. Aus Anlaß der Tagung des
Gaues Weſtharz des Stahhelm, Bund der
Frontſoldaten, weilte am Sonnabend und
Sonntag Generalfeldmarſchall von Mackenſen
in der tauſendjährigen Kaiſerſtadt. Bei ſeiner
Ankunft am Sonnabendnachmittag wurde er
auf dem Bahnſteig von dem Landesverbands-
führer Generalleutnant von Stolzmann
(Hannover) und dem Gauführer General-
leutnant Tappen empfangen. Vor dem Bahn-
hof hatte eine Ehrenkompagnie der Stahl-
helmOrtsgruppe Goslar Aufſtellung genom-
men. Unter den Klängen des Präſentier
marſches ſchritt der greiſe Heerführer der die
Uniform ſeines ehemaligen Leibhuſaren-
Regiments trug, die Front ab und ſprach dabei
mehrere alte Soldaten an. Auf der Fahrt zum
Kaiſerworth, wo er Wohnung nahm, bereitete
ihm die Einwohnerſchaft, zu der ſich viele
Fremde geſellt hatten, einen überaus herzlichen
Empfang. Abends wurde auf dem Marktplatz
ein Fackelzug veranſtaltet. Am Sonntag fand
in Gegenwart des Feldmarſchalls Gottesdienſt
in der Ratsſchiefergrube ſtatt. Vor dem
Kaiſerhauſe, der zweiten herrlichen Feſtſtätte
der ſich Goslar rühmen darf, folgte ein ein-
drucksvoller Feſtakt. Außer den Stahlhelmern
des Gaues Weſtharz und Abordnungen aus
den Nachbargauen verſammelten ſich hier die
Militärvereine, der Jungdeutſche Orden,
Jugend- und andere Bünde. Nach Anſprachen
des Gau- und Landesverbandsführers „begei-
ſterte Generalfeldmarſchall von Mackenſen die
vieltauſendköpfige Zuhörerſchaft durch eine
kurze Rede, in der er ſeiner unerſchütterlichen
Hoffnung auf den Wiederaufbau Deutſchlands
Ausdruck verlieh.

Reuige Sünöerin.
Salzungen. Eine ehemalige Schülerin der

Bürgerſchule hate während ihrer Schulzeit
aus der Bibliothek ein paar Mark entwendet.
Das Gewiſſen ließ ihr keine Ruhe, und ſie
ſandte jetzt 25 Mark ein mit folgenden Zeilen:

„Vor einigen Jahren habe ich der Bibliothek
einige Mark entwendet. Dieſes tut mir unend-
lich leid, und ſende ich Jhnen anbei das Geld
mit Zinſen zurück. Eine ehemalige
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Tödlicher Motorradunfall.
Nietleben. Am Sonntag abend ereignete ſich

am Bennſtedter Berg ein ſchwerer Zu ammenſtoß
zwiſchen einem Motorradfahrer mit Sozius und
einem Holzfuhrwerk Beide Motorradfahrer wur
den vom Rade geſchleudert. Man brachte ſie
chwer verletzt ins rankenhaus, wo der eine von

ihnen verſtarv Beide Pferde des Holzwagens
kamen zu Schaden Das eine von ihnen mußte
ſofort getötet werde.

Beutezug eines Klingelfahrers.
Aſchersleben. Am Sonnabend erhielt der tellverta de Stadtverordnetenvorſteher A. Sioſher

in der Lindenſtraße in den Na mittagsſtunden
einen a Beſuch. Unbehelligt gelangte
ein „Klingelfahrer“ am hellen Tage durch eine
Seitentür des Grundſtücks von der Straße aus
in den Hof des Grundſtöcks, ging durch die Haus
tür an der Rückfront des Hauſes hinauf und ge
langte ſo in die Wohnung, deſſen Flurtür offen
ſtand. Als er hier feſtſtellte, daß die Bewohner
nicht anweſend waren, ſchlich er ſich in das Schlaf
immer und raffte zuſammen was er faſſen

nie Eine Brillantbroſche, ein alter wertvoller
amilienbeſitz, einige goldene Vorſtecknadeln, einen

eine goldene Brille und eine Taſchen
lampe v er mitgehen. Unbehelligt ſchlich er
wieder davon, auf demſelben Wege, wie er ge
kommen war. Die d der pung befan
den ſich während dieſer Zeit auf einem nge in
der Stadt, und das im Hauſe anweſende Dienſt-
mädchen war in der Stunde des Diebſtahls mit
Reinigungsarbeiten in der Küche beſchäftigt, dieim Erdgeſchob des Hauſes liegt.

Dieskau. (Eigenartiger Zufall) Das
Stadtflugzeug Halle mußte wegen Motordefektesauf einem Ferſtenſtoppelfeld notlanden. Dem
Führer glückte es, die Maſchine mit zwei Paſſa
ieren unverſehrt niederzubringen. Jn derſelbenStunde ging auch ein en on nicht weit da

von nieder. Du vier Jnſaſſen verpackten ihren
Ballon, um ihn mit der Bahn r

örbig. (Direktor Dr. phil. Max Gie-et n am 1. September ſein 40jähriges
Pahilaun als Zuckerfabrikdirektor feiern. Am
J. September 1888 wurde er zum techniſchen
Leiter der Zuckerfabrik Merbitz ernannt. Von
1900 bis 1905 war er alleiniger Direktor der
Zuckerfabrik Lützen, bis ihn am 1. Januar 1906
die Zuckerfabrik Zörbig die Leitung ihres Unter
nehmens übertrug.

Bebitz. (Wil de Gänſe.) Am Sonnabend
überflog eine h Anzahl wilder Gänſe in

roßer Höhe, von Norden kommend, unſeren Ort.
ach mehrmaligem Umkreiſen flogen die ſcheuen

Tiere in ſüdweſtlicher Richtung weiter.
Bebitz. Keine vorgeſchichtlichen

W Die Annahme, daß es ſich bei den
räberfunden bei v um vorgeſchicht

liche Gräber handeln könne, beſtätigt fich nicht.
Wie von der Landesanſtalt für Vorgeſchichte in
Halle mitgeteilt wird, haben die Ermittlungen
ergeben, daß die Gräber lediglich einem mittel
alterlichen Friedhof angehören.

Kannawurf. (Schulſchluß wegen Ruhr.)
Auf Veranlaſſung des Kreisarztes wurde dieieſge Schule bis auf weiteres geſchloſſen, da im
n Schulhauſe Ruhrerkrankungen vorgekommen
ſind.

Großjena. (An Blutvergiftung) ſtarb
unter den größten Schmerzen im Krankenhauſe
zu Naumburg die n Tochter des Fähr
mannes R. aus dem Blütengrund. Als Urſache
wird eine Wunde an der Ferſe, in die beim Ba
den Schmutz gekommen iſt, angeſehen.

Nordhauſen. (Ausbruch aus dem Ge-
richtsgefängnis.) Sonntagmorgen iſt der
Gefangene Kurt Geigenmüller aus
Ammendorf b. Halle aus dem hieſigen
Gerichtsgefängnis entwichen.

Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchaſts und Tanz Abend n
7wei Väter.

Roman von Sidonie Jnudeich-Mierswa.
(Schluß). (Nachdrud verboten
„Niſcht wirſte ſagen! Merkſte denn nich, es

wll vor der Hand geheim bleiben, denn ſonſt
hzätten ſie's doch uns geſagt. Vielleicht veröf-
jentlichen ſie es zum Feſt.

„Aber der Herr Profeſſor weiß es doch hof-
ſentlich?“ fragte die tugendſtrenge Frau Wag-
Ker.

„Selbſtverſtänölich, der hat doch, ich hab's
durch die Türe gehört, ein Hoch auf das Braut-
paar heut' mittag ausgebracht! Dann ſind ſie
ſich alle um den Hals gefallen. Das habe ich
durch's Schlüſſelloch geſehen!“

Auch dieſe Mitteilung fand Frau Wagner
ſehr rührend und betaute ſie mit Tränen.

Jn den nächſten Tagen kam die alte Frau
aus der Rührung und Verwunderung überhaupt
nicht heraus. Da war zuerſt Fräulein Maria!
Sie ſtaunte ſie an wie ein Wunder, denn
lachend, ſingend, glückverklärt ging, nein flog
und tanzte ſie durch das ganze Haus. Wo ſie
hinkam, wurde der graue Wintertag licht und
hell.

Jn ihrem Zimmer waren, wie Pilze aus
der Erde geſchoſſen, plötzlich eine Unmenge
Photographien von Doktor Jürgen aufgetaucht.
Als Maria einmal Beſorgungen in der Stadt
gemacht hatte, hatte ſie der Herr Profeſſor
heimlich hineingetragen.

War das ein Freuen und Jubeln geweſen,
als das Fräulein heimgekommen war. Nun
ſtanden, hingen und lagen die Bilder im Zim-
mer herum, überall blühende Blumen davor,
denn, man glaubte es gar nicht, jeden Tag
kamen friſche Roſen, die der Herr Doktor
ſchickte. Roſen, mitten im Winter!

Dann rief er jeden Tag ein paarmal tele-

phoniſch aus Leipzig an. Das Schlimmſte nun
war, das Fräulein ſprach eine Sprache, die ſie
nicht verſtand, mit Herrn Doktor! Sie hielt es
für Engliſch, Johann aber ſagte, es ſei Fran-
zöſiſch, Fräulein Maria ſpräche es rein wie eine
Franzöſin.

Außer dieſen telephoniſchen Geſprächen kam
noch täglich ein- Brief, manchmal ſogar mit
doppelter Marke! Und Fräulein Maria ſchrieb
auch täglich und trug die Briefe ſogar ſelbſt
zur Poſt

Aus dem Profeſſor wurde man überhaupt
nicht klugl Manchmal benahm er ſich wirklich
gar nicht, wie es ſich für einen Mann in ſeinem
Alter und ſeiner Stellung gehört! Er jagte
lachend und tollend mit Fräulein Maria durch
den Garten, ſie haſchten ſich, rannten wie eine
wilde Jagd durch die Stuben. Und dann wieder
ſprach er faſt gar nichts, ſaß nachdenklich da und
ſah Fräulein Maria von der Seite an! Seufzte
auch oft dazu!

Aber dann ereignete ſich etwas, was über-
haupt ganz unverſtändlich war! Eines Mor-
gens, Johann hatte Rheumatismus und konnte
nicht beim Frühſtück ſervieren. Sie tat es da-
für; da kam Fräulein Maria ganz blaß ins
Eßzimmer. Sie hatte, wie jeden Tag, die Poſt
dem Briefträger ſelbſt abgenommen. „Von
Papa!“ ſagte ſie ganz verſtört und reichte Herrn
Profeſſor einen großen Brief.

„Reg' dich nicht auf, Maria,“ ſagte dieſer
ganz ruhig. Vielleicht hat Jürgen nicht gefolgt
und trotz meines Abratens doch noch nach
Dresden geſchrieben.“ Dann hatte der Herr
Profeſſor Frau Wagner ſtehen ſehen und ge-
meint: „Vielen Dank, Frau Wagner, wir
werden uns heute ſelbſt bedienen. Sie haben
ſicher in der Küche zu tun!“

Wie ſie aus dem Zimmer gekommen war,
wußte ſie gar nicht mehr. Kopfſchüttelnd ging
ſie ſofort zu ihrem Mann. Den mußte ſie um

Rat fragen. Fräulein Maria hatte ganz deut-
lich geſagt: „Von Papa!“ Sie hatte ſich micht
verhört! Aber, du lieber Gott, wenn doch der
Herr Profeſſor ihr Vater war, konnte ſie doch
nicht noch einen anderen haben! „Na, ich ſag's
ja, dieſe Künſtler.“

Langſam hatte inzwiſchen Profeſſor Ruthard
den Brief geöffnet. Er war im erſten Augen
blick ſelbſt etwas betreten. Was wollte dieſer
Herr Erbe?

Maria verfolgte jede ſeiner Bewegungen
mit den Augen, ſtudierte jede Miene ſeines Ge
ſichtes. Uneröffnet hielt ſie den Brief von Jür-
gen in den Händen. Da zuckte es in Ruthards
Geſicht und er brach, als er das Schreiben ge
leſen hatte, in ein lautes, herzliches Lachen aus.

Etwas Hocherfreuliches, Maria! Hier lies
ſelbſt. Und Maria las die auf feinſtem Bütten-
papier lithographierte Anzeige:

„Jhre am geſtrigen Tage in Hamburg
vollzogene Vermählung beehren ſich anzu-
zeigen

Herbert Erbe,
Mabel Erbe, verw. Shalker, geb. Sline.“

„Wenden, Maria! Die Hauptſache ſteht auf
der Rückſeite!“ kommandierte Ruthard.

Maria war ſo aufgeregt, daß ſie kaum faßte,
was fie las.

„Da meine junge Frau keinen Wert darauf
legt, als Mutter, und ſei es auch nur als
Pflegemutter einer erwachſenen Tochter zu figu-
rieren, trete ich meine Vaterrechte über Maria
an Sie voll und ganz ab. Mein Rechtsanwalt,
Juſtizrat Dr. Millner, iſt über alles unter-
richtet und von mir beauftragt, die nötigen ge-
ſetzlichen Schritte in dieſem Sinne zu unter-
nehmen.

Mit Beginn des 21. Lebensjahres erhält
Jhre Tochter das ihr von meiner Frau Hanna
Erbe hinterlaſſene Kapital von 100000 Mark,
das jetzt in meinen Werken angelegt iſt, aus

gezahlt. Die Nutznießung der Zinſen ſteht zu
Jhrer Verfügung.

Mit vorzüglicher Hochachtung
Herbert Erbe.“

Dann hatte eine Frauenhand noch ein paar
Zeilen darunter geſetzt:

„Mein liebes, kleines Mariettal
Jch kenne Dir, als Du warſt ein kleines

baby! Dein ehemalige Papa hat mich alles ge
beichtet! Jch danke Dir, daß Du gelaufen fort
biſt in der Welt, denn ſonſt wäre ich nicht ge
worden die glückliche Frau Mabel Erbe. Wenn
wir kehren heim von das Hochzeitsreiſe aus
Amerika, ich werde kommen und Dir beſuchert,
um Dir zu drücken das Hand. Wir werden ſein
Freunde! Well!“

Ohne ſich zu rühren, ſaß Maria eine ganze
Zeitlang da; dann ſprang ſie mit einem Jubel-
ruf auf und umarmte ihren Vater. „Nun ge
höre ich dir ganz richtig, Vater! Nun brauche
ich mich nicht mehr zu fürchten! Jn ſeiner Dan-
kesſchuld aber bleibe ich immer. Er hat doch
ſo viel für mich getan, und erſt meine geliebte
Pflegemutter! Nun hat ſich alles glücklich ge
löſt, und ich will verſuchen, auch ſeiner nicht
mehr in Groll zu denken!“

„Das Wort ehrt dich, Maria! Ja, wir wollen
uns nur an das Gute halten, das durch die
le Erbe in dein Leben gekommen iſt, mein

ind.“
„Was wird nur Jürgen dazu ſagen, Vater!“
„Du, kraft meiner nun auch gerichtlich an

erkannten Vaterrechte verbiete ich dir, deinem
Herzallerliebſten von dieſem Briefe zu ſchrei-
hen. Wir wollen ihn Weihnachten damit über-
raſchen. Jſt dieſer Jürgen ein Glückspilz, nicht
nur ein bildhübſches, ſondern ein ſteinreiches
Mädel bekommt er zur Frau! Du, ich ſchätze,
daß dieſe Großmut nur erfolgt iſt, weil Frau
Mabel ihm eine Rieſenmitgift eingebracht hat



n o„Rundö um das Leunawerk.“
Erhard LohoffLeipzig iſt Sieger.

Die Werbetage im Zweckverband Leung waren
ſowohl für die dortigen Vereine, die yeugegrün-
dete Radfahrervereinigung NeuRöſſen und den
V. Concordia Leung, als auch für den Völker
ſchlachtgau vom Bund Deut cher Radfahrer ein
voller Erfolg. Die Werbeverſammlung am
Sonnabend abend hätte zwar beſſer beſucht ſein
können, ewann aber beſonderen rt durch dieAnweenſe des Vorſitzenden vom Zweckverband,

Herrn echtsanwalt Corneli, der weit
r Verſprechungen zu die Schaffung von

adfahrwegen gab, die hoffentlich bald in die
Tat umgeſetzt werden.

Die Hauptveranſtaltung war das
Straßenrennen „Rund um das Leunawerk“ am
Sonntagmorgen. Der Erhard Lohoff
ſerar allerdings erſt nach hartem Kampfe, das
chnell Rennen. Von den 97 gemel

deten rern nahmen 80 den Kampf über die
56 Kilometer auf. Ergebniſſe: 1. Erhard Lohoff
(DiamantLeipzig) 1:45:07,2; 2. Funke (Adler
Wauler wie 3. Grindel (Opel-Leipzig); 4.Walter V. 1920); 5. Zietzmann iang
Naumburg); 6. Schulze (Corbetha); 7. Winkler

h 8. l ettge (Eilenburg1926); 9 Löfer Wanderfal e Spora); 10. Herold
er 11. Köhler (Eisleben) 12.
Schneider (Corbetha); 13. Schirmer (Diamant-
Leipzig); 14. Dreßler (Diamant-Leipzig); 15.
Georgi (Wanderfalke-Spora).

Hanöball.
VfL gewinnt das Ortsderby.

Wir hatten für das geſtrige ndballderby
wiſchen 99 und VfL. trotz 99er Platz auf den
fL. getippt und behielten damit recht. Daß ſich

die Gelbhoſen allerdings mit 9:3 das Fell über
die Ohren ziehen a würden, hatten wir nicht
vermutet. Bis Halbzeit (4:3) ſah es auch noch
gar nicht nach ſolchem Erfolg für VfL. aus. Die
99er aber ließen dann nach; der Erſatz für Booſt
und VLingslebe machte ſich doch recht bemerkbar,
während VfL. ſeine u ele Kugler und Lau-
tenſchläger zur Stelle hatte. VfL.s beſter Mann
en Der Sieg der BlauWeißen war ver-

ient.
Schiedsrichter war Holzhauſen (Röſſen). Ohne

eine beſondere Kritik an der für ihn nicht leichten
Aufgabe üben zu wollen, möchten wir doch dem
Gauausſchuß empfehlen, für Ortsrivalenkämpfe
als Leiter nicht einen Herrn zu beſtellen, der
früher einem der beteiligten Vereine ſehr nahe
geſtanden hat.

Auch im Spiel der zweiten Mannſchaften blieb
VfL. mit 7:2 überlegener Sieger.

Preußen Zſcherben 1:9!
Eine r Blamage konnte ſich die Preußen

elf wirklich nicht leiſten. Allgemein hatte man ſie
als erwartet aber die Elf ſchien von allen
guten Geiſtern zu ſein. Von einem
rationellen Zuſammenſpiel war überhaupt nichts
u ſehen. Jm Sturm „tummelte“ jeder für ſich.

e Läuferreihe en weder dem Sturm noch
der Läuferreihe eine Entlaſtung, vielmehr wühlte
ſie zeitweiſe mit in der Stürmerreihe umher.
Dauernde Umſtellungen brachten noch mehr Zer-
riſſenheit in die Mannſchaft, ſo daß die hohe
Niederlage kommen mußte Wenn das ſo weiter
eht, wird die Elf in der 1bKlaſſe eine klägliche
olle ſpielen.

PSV. Halle ſchlug Wacker 11:0.

Werbeſchwimmfeſt der Merſeburger Schwimmer
ſchaft in Kämmeritz.

Zufolge der Einladung des Gemeindevorſtan
des Kämmeritz veranſtaltete die Merſeburger
„Schwimmerſchaft in Kämmeritz ein Schwimmfeſt.
Es hatte ſich eine ſehr große Zahl Jntereſſenten
eingefunden; ein Beweis dafür, daß der
Fe2wimmivoartgedanke in Kämmeritz Fuß gefaßt

at.
Das ekt wurde mit einer 4 mal 50-

Meter-Lagenſtaffel eröffnet, bei welcher be
merkenswerte Zeiten erzielt wurden. Das an-ſchließende Damen Brnſtſchwimmen, 50 Meter,

„Sag' nichts gegen die Frau, Vater! Jhre
Worte klingen ſo gut und warm!“

„Das iſt wahr. Mir tut das arme Weib auf
richtig leid! Sie ahnt ja gar nicht, wie ſie ſich
da in die Neſſeln geſetzt hat. Der Kerl ver-
dient gar nicht

„Du, wir wollten doch nur Gutes denken,
Väterchen!“ mahnte Maria.

Weihnachtsduft durchzog das Haus Profeſſor
Ruthards.

Jm Herrenzimmer ſtand der Chriſtbaum.
Eine wundervoll gewachſene Blautanne war es.
Weit aus ſtreckte ſie ihre grünen Arme, auf
denen als einziger Weihnachtsſchmuck die Ker-
zen leiſe kniſternd brannten. Jhre Lichtſtrahlen
floſſen auf die reichen Gabentiſche, die unter
dem Baume ſtanden. Gefangen von dem alten,
ewig neuen Zauber des Chriſtbaumes ſaßen
drei Menſchen andächtig da und blickten in die
zuckenden Lichtflämmchen.

Marias Kopf lehnte an Jürgens Schulter.
Sein Arm umſchlang ihre Geſtalt. Die Rechte
Marias hielt die Hand des Vaters, der neben
ihr ſaß. Sie ſaßen lange und ſprachen nicht
und hatten doch alle drei den gleichen Gedanken,
daß es der ſchönſte Heilige Abend ſei, den ihnen
das Leben bisher geſchenkt hatte. Eine feier-
liche Stille war in ihnen.

Aber die Jugend kennt nicht das Ausſchöpfen
der Gegenwart, ihre Wünſche fliegen in die Zu
kunft. Jürgen beugte ſich zu Maria, küßte ihr
kleines, roſiges Ohr und flüſterte: „Jch
wünſchte nur, mein Lieb, daß der nächſte Weih-
nachtsbaum ſchon in unſerem Haus brennt. Du
auch?“

„Liebſter!“
„Verzeih, Harald, daß ich die feierliche Ruhe

unterbreche! Jch ſitze nun ſchon eine geſchlagene
halbe Stunde neben Maria und habe ihr keinen
Kuß gegeben. Länger halte ich es einfach nicht
mehr aus!“

konnte Frl. Geheb fr ſich entſcheiden; 2. wurde
M. Müller und 3. Frl. Kunze. Jm Kunſtſpringen

ielten A. Beyer, F. Kunze, Henings
und Sander hervorragende Leiſtungen, die mit

Beifall t wurden. Das Pu
likum folgte mit lebhaftem t dem Herren

bruſtſchwimmen, 100 Meter, bei welchem W.
Beyer als 1., W. Müller als 2. und
Henings als 3. rFür die humoriſtiſche e ebenfalls reichlich geſorgt. T77 Sprünge, Klei-
derhindernisſchwimmen und Waſſerpantomimen
hielten das Publikum in Stimmung. Auch ein
Wa re ausgetragen re der 1. und2. Mannſchaft, fehlte nicht eide Mannſchaften

zeigten ſehr gute ſchwimmeriſche Leiſtungen und
auch eine Ilobenswerte Ballbehandlung. Nach Ein
tritt der Dunkelheit fand am Ende des Schwimm-
feſtes, das ein voller Erfolg war, ein Lampion
reigen ſtatt. Gleichzeitig wurde ein Feuerwerk
abgebrannt. Die Veranſtaltung war ein Werbe
Feſt im wahrſten Sinne des Wortes.

ährend der Vorführungen konzertierte die
Bergkapelle Mücheln. Am Abend fand noch in
Geißelröhlitz ein Tänzchen ſtatt, das die Teil-
nehmer noch lange Zeit in fröhlicher Stimmung
beiſammen hielt.

Vollverſammlung des Lokalverbandes der
Kegelklubs Merſeburg und Umgebung.

Die am Sonnabend ſtattgefundene Volver-
ſammlung des Keglerverbandes Merſeburgs war
zahlreich beſucht. Verbandsvorſitzender Kegel
bruder Weber eröffnete die Verſammlung und
begrüßte beſonders die erſtmalig zu einer Ver-
ſammlung erſchienenen Kegelſchweſtern. Die An-
meldungen von zwei neuen Klubs lagen vor. Da
gegen die Aufnahme nichts einzuwenden war, be
grüßte Verbandsvorſitzender Weber die Mitglie-
der der beiden neuen Klubs (Kegelklub „Wacker“
und „Gewitterwolken“). Unter Punkt „Sport-
liches“ berichtete Verbandsſportwart Kegelbruder
Patovſky ausführlich über die letzten ſportlichen
Leiſtungen der Verbandsmannſchaften und gab
eine kurze Vorſchau über die kommenden Kämpfe.Die vorliegenden Anträge des See
wurden von der Verſammlung genehmigt. ie
Annahme eines Verbandsboten wurde einſtimmig
beſchloſſen. Kegelbruder Erben berichtete über
das Bundesfeſt und deren Sitzungen zu den
Bundesmeiſterſchaften in Kiel, wofür dieſem von
ſeiten des erbandsvorſitzenden, Kegelbruder

ber, als Vertreter des Verbandes Merſeburg
zu den Bundesmeiſterſchaften durch einen Kegel-
h geſamten Verſammlung den Dank aus
prach.

Auf das am kommenden Sonntag ſtattfindende

erſte r egeln wurdehingewieſen und die Mitglieder gebeten, ſich recht
hlreich zu beteiligen, außerdem zu dem
reiſtädtekampf am gleichen Tage zu erſcheinen,

um den auswärtigen Kegelbrüdern zu bezeugen,
daß der Kegelſport in Merſeburg marſchiert.Hierauf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Amktliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 13.

Anſchrift: Karl Großmann, Halle a. d. Saale,
Hübnerſtraße 7.

1, Alsleben 2 iſt e die laut Ter-
minliſte angeſetzten r zu ſtreichen.

2. Zur Terminliſte am r dem 9. Sep-
tember: Abgeſetzt werden: Spiele Nr. 155, 156,
166, 192, 206, 210, 211, 212. Aenderungen
Nr. 157 muß heißen: Boruſſia--Ammendorf;
160 iſt Preußen Merſeburg bauender Verein, Be
ginn vormittags 11 hr; 162 muß heißen Schkeu-
itz gegen 1910; 163 14,30 Uhr; 165 be-rn 16 Uhr. 167 muß heißen Boruſſia egen
mmendorf; 182 beginnt 13 Uhr, Eintracht iſtbauender Verein, Schiedsrichter Olympia; 186

muß heißen Ammendorf 3-- Boruſſia 3, Schieds-
richter Reideburg; 189 iſt Preußen Merſeburg
bauender Verein, Schiedsrichter VfL. Merſeburg;
191 muß heißen Schkeuditz 2-1910 2; 194 muß
heißen 96 4-- Boruſſia 4; 203 iſt Meuſchau bauen
der Verein, Schiedsrichter VFLL Merſeburg.

Neuanſetzungen für den 9. September: Spiel
Nr. 331, 2c, 16 Uhr, Braunsdorf 1--Wegwitz
(Ellinger); 206a, 3c, 14,15 Uhr, Kayna 3 gegen
El. Mücheln 1 (Neumark); 208a, 4a, 16 r,

„Du armer, bedauernswürdiger Junge, das
iſt allerdings ein furchtbares Unglück! Du
mußt es ſofort beheben, Maria! Denn dann
will ich ihm meine große Ueberraſchung vor-
ſetzen, und da wird er am Ende ſchwach und
ohnmächtig.“

Harald ſtand auf und holte aus ſeiner Bruſt
taſche einen Brief. „Eine Nachricht von Herrn
Erbe.“

„Au weh! Aber ſicher ſteht etwas Gutes
darin, denn ſonſt würdet ihr mir ſie nicht aus
gerechnet jetzt geben!“

„Jhr Juriſten ſeid doch pfiffige Kerle, das
muß man euch laſſen!“ Ruthard lehnte ſich be-
haglich in den Seſſel zurück.

Jürgen las den Brief, ſchmunzelte, legte den
Bogen zuſammen, ſteckte ihn in den Umſchlag
und gab ihn ſeinem Bruder zurück.

„Nun, und was ſagſt du dazu?“
„Es gibt hierauf nur eine Antwort!“ Jürgen

ſtand auf, trat vor Harald hin, machte eine
tiefe Verbeugung und ſagte lachend:

„Herr Profeſſor, ich bitte um die Hand
Jhrer Fräulein Tochter! Wir ſind verlobt und
möchten gern bald heiraten!“

„O du Schlauberger! Und du meinſt, nach
Einſetzung in meine väterlichen Rechte müßte
das Geben des Jawortes meine erſte Tat ſein
Weit gefehlt, mein Lieber, da ſind erſt noch an
dere Dinge in Erwägung zu ziehen!“

Er ſtand auf, verbeugte ſich vor Jürgen, der
wieder neben Maria ſaß und ſagte übermütig:
„Herr Doktor, Jhr Antrag ehrt mich. Gegen
die Verlobung kann ich ja leider nichts ein
wenden, denn die iſt bereits Tatſache, aber mit
der Heirat werden Sie wohl noch einige Jahre
warten müſſen

Harald ſetzte ſich. Ein Sturm der Entrüſtung
des Brautpaares brauſte über ihn hin.

„Nein, Scherz beiſeite, Jhr Teuren! Jch
kann doch gar nicht anders handeln. Meine
Tochter hat mir vor vierzehn Tagen erklärt,

Wansleben 2 Eisdorf 3 (Oberrsblingen); 208b,4a, 14,15 Uhr, Zaprzendorf 2--Stedten 2 (Schiep
ig); 208c, 4a, 14,15 Uhr, Oberröblingen 2 gegenEfevorf 2 (Amsdorf) 210, 4b, 14,15 Uhr, Ammen-

dorf 4—-Meuſchau 2 (98).
3. Wegen Fehlen der Spielformulare werdenbeſtraft mit je 1 M. Wacker Halle (Jaſchke)

Spiel Nr. 11; Nietleben, Spiel Nr. 47; Iz
münde, Spiel Nr. 5ö,

4. Vom 26. Auguvſt fehler folgende Spielfor
mulare: Nr. 116, Landsberg 2 Könnern 2
(Jahn L.); Nr 118. Alsleben 2—-Poſt 2 (Könn.)
Einſendung wird bis Montag, den 160. September,
erwartet, andernfalls Beſtrafung eintreten muß.

5. Betr. Entrechtungen von Vereinen: Jn
MSZ. 34 vom 21 Auguſt bat der Verband die
Vereine veröffentlicht, die mit Beiträgen undStrafen bis einſchließlich 30. Juni im Rückſtande
ſind, und hat bekanntgemacht, daß die Vereine
vom Montag, dem 2. Auguſt, entrechtet ſind. Ver
ſchiedene Vereine ſind ihren Voerpflichtungen nach
gekommen mit Ausnahme von den nachſtehenden:
Halle a. d. S.: Bar Kochha B. 7,50 M., Str.
55, M. Halle a. d. S.: Kanuklub B. 13,50 M.
Bennſtedt: VfR. Str. 10, M. Querfurt: VfL.
Str. 28, M. Rothenburg: SV. B. 7 M.;
Schkeuditz VfV. Str. 5, M. Teutſchenthal:Sportluſt B. 15,0 M. Zſcherb.: SV. B. 15 M.,
Str. 1, M. Die Entrechtung dieſer Vereine

3 alſo weiter bis zur Aufhebung in der

6. Punktverluſte infolge der Entrechtung:
Spiel Nr. 86. Rothenburg--Blau-Weiß, Blau-
Weiß 2 Punfte; 36, Röſſen 2—Schkeuditz 2, Röſſen
2 Punkte; 141, Osmünde 2--Bennſtedt 2, Os-
münde 2 Punkte; 143, Neumark 3- Querfurt 2,Neumark 2 Punkte; 148, Zappendorf 2--Sport-
luſt T. 2, Zappendorf 2 Punkte

7. Zum 9. September wird angeſetzt: Pokal-
ſpiel Nr. 40, 16 Uhr, VfL. Merſeburg--Wacker,
neutral (Antragſteller Wacker).

8. Zum Städteſpiel Halle Plauen in Plavuen
am 16. September 1928 wird folgende Mannſchaft
aufgeſtellt:

Schiemann (Fav.)
Müller (98) artmann (Sptfr.)

A. Krampe 5 or.) Scwi (Wa.) Wetterling (98)
auſch ädicke Kunert Hans

(Bor. (98) Wacker) (Fav.) (96)
Erſatz: Perl (98).
Begleiter: v. Haußen.
Abſagen werden nicht erwartet. Die auf-

Spieler ſind an dieſem Tage für ihre
reinsmännſchaft geſperrt. Schuhe und Strümpfe

hat jeder Spieler mitzubringen, Torwächter voll
ſtändige Ausrüſtung. Abfahrtszeit wird noch
bekanntgegeben.

v. Haußen. Großmann.

Gauausſchuß für die J Spiele. Saalegau
im VMBV.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 10.)
1. Für h den 9. September, beſteht

im ganzen Gaugebiet wegen ustragung der
Vereinsmehrkampfmeiſterſchaften bis 13 Uhr
Spielverbot.

2. Wir weiſen nochmals auf den in dieſer
Woche jeden Abend ab 6 Uhr (Zooplatz) ſtatt-
findenden Kurſus R Jm Jntereſſe der che
bitten wir um zahlreiche Beteiligung.

3. Zu den am 16. September ſtattfindenden
Städteſpiel Halle-- Berlin hat Sportfreunde für
eigen Aufbau des Spielfeldes, Ge-
ſtellung von Bällen und Kaſſierern Sorge zu
per Kontrolleure werden vom Saalegau ge
tellt.

4. Am 16. i wegen desStaffellaufes und Städteſpieles Spielverbot für
den ganzen Tag.

5. Spiel Nr. 78 findet 13,15 Uhr ſtatt und
muß heißen Bennſtedt 1--PSV. 4.

6. Betr. Fahrgeldentſchädigung: Sportbrüder
ahlt an PSV. Halle 39,60 RM. (Spiel Nr. 51ehlt V

7. Schiri Schimpf (VfL. Merſeburg) wird auf
gefordert, Nr. 15 beizubringen.,

8. Es fehlen noch ende Spielformulare vom
2. September: Spiel Nr. 39, 40, 52, 53. Die be
treffenden Vereine haben dieſelben bis Montag,
den 10. September, beim Gau abzugeben.

Oswald. Werner.
—rür

der größte Wunſch ihres Lebens wäre es, Tän
zerin zu werden. Jch habe ihr verſprochen, die
ſen Wunſch zu erfüllen! Man muß doch halten,
was man verſpricht!“

„Aber Väterchen!“ rief Maria
„Nun, haſt du mich darum gebeten, oder

nicht? Siehſt du, du nickſt! Alſo deine Aus
bildung wird, ich ſchätze, ſo zwei bis drei Jahre
dauern! Als Vater muß ich darauf beſtehen,
daß du gründlich und ordentlich ausgebildet
wirſt. Jch kenne nun Jhre Abneigung vor
Bühnenkünſtlern, Herr Doktor! Wie wäre es,
wollen Sie die Verlobung nicht lieber löſen

„Nein!! Maria, wir brennen da lieber
heute abend noch durch!“

„Ach nein, nicht durchbrennen! Das habe ich
bereits zweimal gemacht. Mein Bedarf iſt ge
deckt! Väterchen“, ſie ſetzte ſich auf Haralds
Knie, „ginge das mit der Tänzerin nicht rück
gängig zu machen? Es ſoll nämlich Männer
geben, die es ſich zum Prinzip gemacht haben,
keine zu heiraten!“

„Das ſtimmt! Sehr richtig, Maria“, rief
Jürgen. „Rede weiter, du ſprichſt gut!“

„Könnte ich nicht dafür lieber bei Frau
Wagner in die Kochſtunde gehen?“

„Bravo, Mädel!“ lachte Ruthard, hob Maria
lachend in die Höhe und küßte ſie.“ Unter dieſen
veränderten Tatſachen habe ich nichts dagegen,
Herr Doktor, wenn, ſagen wir, im Frühling
die Hochzeit ſtattfindet!“

„Vater!“
„Harald!“
„Bitte, etwas zarter mit mir umzugehen“,

ſtöhnte er in komiſcher Verzweiflung. „Jch habe
nicht die Abſicht, ſchon jetzt das Zeitliche zu ſeg-
nen! Aber nun Kinder, teilt eure Verlobung
mal vor allen Dingen den alten treuen Wag-
ners mit. Jch glaube ja allerdings, allzu er-
ſtaunt werden ſie nicht ſein, denn ihr habt euch
doch zu brautpaarmäßig benommen.“

Hand in Hand lieſen Maria und Jürge-

Nürnberger Gaſtſpiele im Norden.
Die erſte Mannſchaft des 1. FC.-Nürnberg

Braunſchweig gegen Eintracht mit 3:0.

Hofmann-Meerane in Dresden.

Sportklub angemeldet.

igaro Helleſpunt; 3. Pilgerin Notung;Skat; 5. Botaſogo Gef

Rösler Fafnir.

Gewinnauszug
5. Klaſſe 31. PreußiſchSüdbeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Rummer in den beiden

Abteilungen I und II
23. Ziehungstag 3. September 1928

In der Vormittagszlehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 W. 73019
9000 W.

4

14 Sewinne zu 2000 M. 96145 129444 193546
261115 300056 350894 35475422 Gewinne zu 1000 M. 328 28090 32985 78213
78590 94766 97962 98673 112978 235190 370586

68 Gewinne zu 500 M. 15397 20030 22347 26797
35686 47120 71756 80558 90708 98163 101079

264486 272638 279597 324721 374218
134 Gewinne zu 300 M. 3381 8777 e 17527

535 54335 658104
92462 100814 105599 106774 115075
117153 119716 124932 137412

332002 364766 356912 368760
865465

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

s r 68828 88487 o7687 es
8 Gewinne zu 1000 M. 58084 76652 100287

Gewinne zu 500 M. 1176 73821641 80651 82768 921688 96333 97008 108142
111614 178285 13797 149421 182882

192298 208084 211826 216243 216774 226857
c
338337 350323 351 196 862324 366946 3s6

220 Gewinne zu 300 M. 122 616 8888 19646 25675
42174 43350 46951 47206 511687 54507 81131
62846 63229 73433 74557 76816 79745 81082572 83998 86140 90784 91904 892169 9580

44 6 108378 1128609744 105785 10
117041 120072 134948

2 2

St 53

äöä

o

88828

co o O 2882

3347
4 869279

Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500000,
2 Gewinne zu 300000, 2 zu 100000, 2 zu 50000,
4 zu 25000, 18 zu 10000, 28 zu 5000, 104 zu 3000,
170 zu 2000, 376 zu 1000, 972 zu 500, 2586 zu 300 Mk.

Der Staatliche Lotterle-Einnehmer
in Merseburg. Ravmoncd, Hallesche Straße

hinunter in das Souterrain. Beim brennenden
Lichterbäumchen ſaß das alte Ehepaar in ſeinem
kleinen behaglichen Wohnzimmer. Am Nach-
mittag ſchon war ihnen beſchert worden.

„Als das junge Paar eintrat, ſangen Wag
ners gerade mit lauter Stimme:

„Freue, freue dich, o Chriſtenheit!“
Das Klopfen hatten ſie ganz überhört. Plötz

lich ſtanden zwei junge, glückliche Menſchen
kinder vor ihnen und reichten ihnen die Hände.

„Ja, ja! Freuen Sie ſich mit uns“, rief Jür-
gen. „Wir ſind verlobt, und im Frühling iſt
die Hochzeit!“

Es hätte der Aufforderung zur Mitfreude
nicht bedurft, denn ſie ſtrahlte hell aus den
beiden runzligen Geſichtern. Johann hielt
dann in wohlgeſetzten Worten eine Art Gra-
tulationsrede, die Frau Wagner mit Kopf
nicken, Tränen und Seufzen begleitete.

„Aber Mutter Wagner, ſo weinen Sie doch
nicht ſo!“ Jürgen klopfte ihr begütigend auf die
Schulter. „Eigentlich iſt doch das eine ganz be
ſondere Verlobung: ich werde der Schwieger
ſohn meines Bruders und er der Schwager
ſeiner Tochter und mein Schwiegervater!“

Frau Wagners Tränen verſiegten jäh. Das
war wieder etwas Neues, Erſchreckliches!
„Wenn Sie da nur glücklich werden, Herr Dok
wer ſtöhnte ſie.

„Glücklich, das iſt viel zu wenig geſagt!Selig bin ich!“ s geſag
„Sind wir“, verbeſſerte Maria
Noch lange, als das junge Paar fort war,

ſaß Frau Wagner da, guckte in die Weihnachts
lichter und grübelte über dieſe ſonderbare Sache
nach. Wie war das gleich geweſen? Herr
Jürgen wurde der Schwiegerſohn ſeines Bru
ders? Und der Herr Profeſſor der Schwager
ſeiner Tochter? Aber was war das alles
gegen das Unbegreifliche, daß Fräulein Maria
einen Papa und auch noch einen Vater hatte!

Ende.

n

ohne Stuhlfauth, der aber durch Roſenmüller
ſehr gut erſetzt wurde, trug in Norddeutſch
land zwei Wettſpiele mit Erfolg aus. Die
Süddeutſchen ſiegten in Hannover gegen eine
Kombination Arminia-1896 mit 3:1 und in

Wie verlautet, hat der bekannte Fußball-
ſpieler Richard Hofmann, der für Meerane 07
und in den deutſchen Länderſpielen der letzten
Zeit wirkte, ſeinen Beitritt zum Dresdener

Unſere Vorausſfagen für Mittwoch, 5. September.
Dortmund: 1 Sendbote Lauvenburg; 7

tüt
Röttgen; 6. Melange Sennejagd; 7. Stall



Fiehung der Fusloſungsrechte Serie I.
Bei der Reichs uldenverwaltung fand geſtern

die Ziehung der erie III für die Jahre 1926
ind 1927 ſtatt. Zunächſt wurden 1000 Rummern
ür 1926 gezogen die mit einem beſonderen Bonus
s worden ſind. Sodann wurden weitere
1000 Nummern für 1027 gen Sämtliche
Nummern gelangen vom 5. Oktober dieſes Jahres
ib mit dem fün fachen Tennbetrag zuzüglich 4
Prozent Zinſen für die Jahre 1926, 1927 und
1928 vom fünffachen Nennbetrag zur Auszahlung,
nd zwar bei den Reichsbankanſtalten. Die
n wird von uns bekannt gemacht wer
den. Wir bemerken, e am 8. Oktober d. J. eine
veitere Ziehung bevorſteht, die k7 auf die drei
Serien (Nummer 1 bis 90 000) der Ausloſungs
rechte für das Jahr 1928 bezieht.

Starker Rückgang der Konkurfe.
Die Geſamtziffer der Jnſolvenzen, die in den
letzten Monaten keine nennenswerte Verände-
n aufwies, erfuhr im Auguſt d. J. einen
ſtärkeren Rückgang. Beſonders hat die Jahl der
Konkurſe weſentlich abgenommen, wogegen ſich

die Verminderung der u n inverhältnismäßig engen Grenzen hielt. Den 997
Geſamtinſolvenzen im Juli ſtehen 868 im Auguſt
gegenüber. Davon entfallen 558 auf Konkürſe
gegen 673 im Juli und 310 auf Vergleichsver-
jahren gegen 324. Die Konkurſe haben demnach
um 115 oder 17,1 Prozent, die Vergleichs-
verfahren nur um 14 oder 4,3 Prozent abge
nommen.

Die Reichsbank am LUltimo.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom
31. Auguſt hat ſag die geſamte Kapitalanlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Effekten um 737,8 Mill. auf 2831,1 Mill. Rm. er-
höht. Der en an Wechſeln und Schecks
är ſich allein ſtieg um 631,6 Mill. auf 2603,9 Mill.
Reichsmark, der Lombardbeſtand um 101,7 Mill.
auf 128,8 Mill. Rm., der Beſtand an Feier
wechſeln auf 4,5 Mill. Rm. Die Anlage in ffekten
blieb mit 93,8 Mill. Rm. weiterhin unverändert.
An W r und Rentenbankſcheinen zu
ammen ſind 755,2 Mill. Rm. neu in den Verkehr

aopeſkoſrn im einzelnen hat ſich der S x
an Reichsbanknoten um 703,4 Mill. au
4373,0 Mill. Rm. und der an Rentenbankſcheinen
um 51,8 Mill. auf 570,1 Mill. Rm. erhöht. DieBeſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
zuſammen ſind mit 2443,0 Mill. Rm., im ein
zelnen die Goldbeſtände mit 2248,1 Mill. Rm.,
die Beſtände an deckun W Deviſen mit

ie Deckung derP Mill. Rm. ausgewieſen.
koten durch Gold allein betrug 48,1 Proz. gegen

Sb,5- Proz. in der Vorwoche, diejenige durch Gold
und deckungsfähige Deviſen 52,3 Proz. gegenHl, s Proz. in t r Vor „3 Proz. geg

woche.

Kienburger Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei H.-G.

Der Abſchluß der Geſellſchaft, die am
30. Juni ihr Geſchäftsjahr beendete, wird wie
wir hören, erſt in vierzehn Tagen fertig ſein.
Die Beſchäftigung aus dem Jnland iſt gegen
ivärtig normal, aber die Preiſe ſind gedrückt.
Der Exvort der Geſellſchaft, die namentlich
Maſchinen für Ziegeleien und Gummifabriken
Saut, hat nach den ruſſiſchen Randſtaaten, nach
Südamerika und Ztalien etwas gegen das
Vorjahr nachgelaſſen.

Staötmühle Alsleben,
Die Betriebsüberſchüſſe für das Geſchafts-
jahr 1927/28 per 30. Juni ſtellen ſich auf
1212 964 RM., nach Abſchreibungen von 118 187
Reichsmark verbleibt ein Reingewinn von
216 578 RM., aus dem 6 (6) Prozent Divi-
dende auf die Stammaktien verteilt werden.
Das ungünſtige Verhältnis zwiſchen Ein- und
Berkauf hat ſich weiter geſteigert, eine beſchei-
dene Rentabilität iſt nur noch bei den beſtein-
gerichteten Mühlen zu erreichen. An Steuern
mußten zirka 80 Prozent des erzielten Reinge-
winns entrichtet werden. Der Konkurrenz-
kampf im Mühlengewerbe beſteht weiter. An-
geſtrebte Verhandlungen unter den mittel-

Dienstag, den September 1926

Die Lage der Landwirtſchaft.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz

Sachſen ſchreibt uns:
Die Getreideernte iſt zum größten Teil be

endigt. Die Erntearbeiten waren durch die Wit-
terung ſehr begünſtigt. Wegen der anhaltenden
Trockenheit entwickelt ſich die Stoppelſaat aber
nur langſam. Nach den bisherigen Druſch-Ergeb-
niſſen werden folgende Durchſchnittszahlen je
Morgen angenommen:

Roggen 12—-15 Ztr., Weizen 12—-15 Ztr,
Wintergerſte 13—16 Ztr., Sommergerſte 14——-17
Zentner, Hafer 10—-14 Ztr., Erbſen 6——8 Ztr.,
Frühkartoffeln 40—-70 Ztr.
Die Kornqualität iſt gut. Sommerroggen und

Sommerweizen ſtehen teils noch auf dem Halm
teils in Puppen auf dem Felde. Durch die
t ind Zuckerrüben und Kar-toffeln ſehr in der Entwicklung zurückeblieben. s bedarf reichlicher Niederſchläge, um

ei beiden Früchten noch eine einigermaßen mitt-
lere Ernte zu erzielen.

Auch die Gemüſekulturen haben äußerſt
r unter neuen und Trockenheit gelitten.

ie Gurkenernte iſt bald beendigt und kann
als mittelgut eines werden. Der Stand der
Zwiebeln iſt befriedigend.

Die Raupe der Gammageule hat auch im Auguſt
an Rüben und Kartoffeln erheblichen Schaden
angerichtet, auch Blumenkohlfelder e ſtellen-
weiſe ſtark befallen. Aber ziemlich ſtarkes Auf
treten der Kohlſchabe wird geklagt. Hamſter und
Mäuſe haben zugenommen.

Die Ernteausſichten haben ſich im

Männerndeutſchen Mühlen, zur Beſſerung der Lage
irgendwelche Maßnahmen zu ergreifen, waren
bisher erfolglos. Der Umſatz der Gefellſchaft
konnte um 11 Proz. geſteigert werden.

Aus der Bilanz. Aktiva: Vorräte 1 250 293
(1 136 701), Debitoren 850 186 (885 710), Bank-
guthaben 2366 (119 505), Effekten 132 383
(26 635), dagegen Paſſiva: A. K. unverändert
2225 000, Kreditoren 500 (20 948), Akzepte
915 673 (1 295 946), Bankſchulden 279 965 M.

G.-V. 26. September.

Sechs Milliarden Spareinlagen.
Nach der Ueberſicht des Statiſtiſchen Reichs-

amtes über den Stand der Spareinlagen im
Deutſchen Reich Ende Juli 1928 wurde zum
erſtenmal in der t r der Betrag von
6 Milliarden Mark überſchritten, und zwar um
etwa 75 Millionen Mark.

Am Ende des Vormonats betrug der Sparein-
lagenſtand in Deutſchland noch 5,92 Milliarden
Mark, bei Beginn des Jahres 1928 waren rund
4,54 Milliarden Mark Spareinlagen vorhanden.
Die Scheck-, Giro-, Kontokorrent- und Depoſiten-einlagen ſtellten ſich Ende Juli auf 1,334 Mil-
liarden Mark gegen 1,331 Milliarden Mark im
Vormonat, haben ſich alſo kaum verändert.

Vorkurse der Berliner B

marktes hervorgeht.

Obſtbau,
ſoweit x es in Betracht kommt, nicht ge-
beſſert. ie Aepfel ſind nicht normal
entwickelt. Für Pflaumen ſind die Aus-
ſichten etwas beſſer.

Die Gummiernte befriedigt in den meiſten
Bezirken nicht. Die Narbe der Weiden wurde
von der Sonne ausgebrannt, die Regenfälle der
letzten Tage vermochten das unerfreuliche Bild
kaum zu ändern.

Die Getreideprertſe r rapid gefallen, die
Preiſe für landwirtſchaftliche Bedarfsartikel da
gegen unverändert hoch. Die Schweine und
e ſind etwas geſtiegen, können aber
trotzdem kaum befriedigen. Ueber die Erhöhung
der Kohlen reiſe wird überall r

Den Rindern muß infolge der Trockenheit auch
auf der Weide Kraftfutter zugeſührt werden.

Betriebe und Stallhaltung leiden gleichfalls
unter Futtermangel. Das Steigen der Milch-
preiſe brachte keinen Vorteil, da die Futterkoſten
entlgrechen ſtiegen.

ie Schwernezucht und emaſt iſt wieder
mehr in den Vordergrund des Jntereſſes gerückt,P Schweirepreiſe eine Steigerung erfahren

en,
iſſer Verſchuldung iſt weiter im Zunehmen be

riffen.
tie ſtellenweiſe verſpätete Ernte machte die

Hereinnahme von Perſonalkrediten notwendig
Die Umſchuldung kurzfriſtiger Schulden in lang
friſtige macht Fortſchritte, dabei muß vielfach zu
Pfan briefdarlehen gegriffen werden, die infolge
dauernden Abbröckelns der Kurſe teuer ſind. Die
Gelder der Umſchuldungsanleihe haben bisher
nur wenig Erleichterung gebracht.

Feſtere Tendenz für Getreide.
Berlin, 3. Sept. Die Haltung des Marktes

war zwar nicht gleichmäßig, aber im Durch
ſchnitt befeſtigt. Von den kanadiſchen For-
derungen waren die des Pools für Weizen
wenig verändert, die der freien Ablader leicht
erhöht. Zum erſten Male kam das Geſchäft
per März in Gang, wobei Reports gegen
Dezember beim Weizen von über 5 M., beim
Roggen von ca. 3 M. bezahlt wurden. Das
inländiſche Angebot von Roggen iſt gegen-
über der vielſeitigen Kaufluſt nicht genügend,
woraus hauptſächlich die Feſtigkeit des Roggen-

Gerſte hat ſaiſon-
mäßiges Geſchäft in Brauware zu wenig ver
änderten Notierungen. Für Hafer erhält
ſich die Nachfrage nach beſſeren Qualitäten, von
denen das Angebot mäßig iſt. Mais blieb
in den Forderungen feſt. Mehl hat für den
Konſum nur ruhiges Geſchäft.

Magdeburger Zuckermarkt vom 3. Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,60 Mk.
September 26,75. Tendenz: Ruhig.

rerenörse vom 4. September
12 31,00 1 Accumulator 160,00 Essener Stein Ludw. L 1244. 25 Sarotti 1898, 00

do. B. Adlerwerke Fahlberg List C. Lorenz II48,00 ScheidemantelAbl. Neubesitz 17.60 A. E. G. 134, 37 Farbenindustris 263,50 Mannesmann 139,75 Schles. Bg. Z.
gapag 154,25 Aschaffenbg. 2172Eeldmühle 25250 Mansfeld 113,25 do. BHeuin.Hamb. Hochbahn Augsb.-Nürnb., 104,60 Felten Guille 149,50 Max- Hütte do. El. „B“241.00

fiamb., Süd 199,50 Basalt b Gelsen Berg 129'0 Metalibank do. TextHansa Damptf 199,00 I. P. Bemberg 506,00 Ges. t. el. Um 271 Motor Deutz Schneider 109,75
Nordd. Lloyd 155,75 Berger Tiefb. 413,00 Goldschmidt 107,62 Nat, Auto T. Sehubert Salx 358,50
Schantung 6,50 Bergmann 204,75 flackethal Nordwolle 202,56 Schuckert 207.75
do. Elbe 50,62 Bl. -Karlsr. I.

Otavi Minen 53,62 Bl. Maschinen

Adea Buderus 86,50Bk. el. Werte 162,75 Busch-WVaggon
Braun Charl, WasserBarmer Bankv. Chem. leyden

Bayr. Hyp. Bank 163.25 Comp. ispano 536,00 Hohenlohea Kleine. 156,00 Conti Caoutch
Berl. Handelsg. 233,00 Reimler-Benz
Commerzbank Di. Atl. Teleg.
Darmst. Bank 475,26 Dt. Conti. Gas
Deutsche Bank 166,7. t. Erdöl
Hiskontoges, 164,75
Dresdener Bank 170, 50
Mitteld, Cr.-Bk. 201 00
Oest. Gr. B.
Reichsbank
Wiener Bankv,

Hammersen

Dt. Maschinen
Dt. Fisenhandel 82,00
Dynamit Nobel313,75 El. Licht- Kraft 225,21 ILaurahütte
El. Lieferung

Krauss Co.

72,75 Hamb. El. Wk.
143

Harpener 154.5076,75 Hartmann 20 75
S Hirsch Kupfer

Hoesch Eisen

]Eolzmann
106,650 Ilse Berg e 98

Kali Aschersl.
195,62 Karstadt
141,62 J Klöckner

Dit. Kabel 73.,50 Köln-Neuess,
54,650 Gebr. Körting

Lahmeyer

Leopoldgrube

Schultheiß e 2 346,00
Sieg. Soling. 7Siemens-Halske
Stöhr Kammg.
Kvenska

Thür. Gas
Leonh. Tietz
Transradio

Oberbedarf 107,900
Oberkoks 753Orenstein

75 Ostwerke 302, 50
Phönix Berg 394,50
Poege Elekt.
Polyphon 474,50
Rhein, Braun 282,00

do. Elektro 1565,00 Ver. Glanz n
Rheinstahl do. Schuh eRh.- W. Elek. 197,50 do. Stahl e

do. Spreng. Voge] Teleg.
Rhenania WesteregelnRiebeck Mont. Wieking
I. D. Riedel 38.50 Wolf Masch. SRütgerswk. II07.75 Zell, Waldh.
Sachsenwerk 123,00
Salzdetfurth 462,75

82s
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Behauptet.
Berlin, 4. Sept. (Eigene Drahtmeldung.)Die Börfe eröffnete gut behauptet unter

Bevorzugung von Elektroaktien, Kaliwerten
und Reichsbankanteilen.

—S———

Hallische Börse vom 4. September
(In Kelchsmark-Prozenten.)

heute Vortag neute SortegAng. D. Creo] 141,25 G 140,5 G Glauz. Zuek, w. 1070nofl. Bac 129b] 126,5 G Halle Malz 125 0 125 C
Gew. uhdisb 833601 330) Halle Hettet.) 280 26 G
Landeredlt b 9501 95 o HalleMasch. 1136 38Zörd. Bankv 73 S do. Röhren 61,50 a 60.
Krügers half 20761 2030 tüſdbr. Mun 60 G 60 6
Mansfeld 113,5 b 5 b Moritz ahr 10Prehl. Brnk. 1870) 1670) fGb. jentzseh 64 a
Riebeck Mo, 1576) 167 G Ksb Schmied 100 0 oWersch WVBt 164 0 162 G Kkytfh. Hütte 68 b 66 z
Bruckd. N. G. Lindner 426Br 42,75Ammend. Pp 2020 200 bB] SchraplKalk 61,6 b 5Cröhw. Pap.. 16201 1560] Stm. Alsleb. ob B 8 B
Cönn. Malz 1100) 100) Vester 60 80 GEillenbd. Katt.. 91,50) o1, 50] Wegelin t 100 0 100
Eis. Brünner 290 29 o ZeitzMasch. 169 G 169 GEngelhardt 235 G 236 0 Luekertneno, 2 66 G
F. Zimmerm. 21 0 21 0

Die Halleſche Börſe vom Dienstag brachte
eine kleine Belebung des Geſchäfts. Am Ban-
kenmarkt konnten Adca und Halle Bank-
verein etwas anziehen. Von Montanwerten
konnte Krügershall den letzten Verluſt
wieder einholen und darüber hinaus noch et
was gewinnen. Auch nach Werſchen-
Weißenfels zeigte ſich lebhafte Nachfrage.
Mansfeld waren. dagegen um 1 Prozent
rückläufig. Am Markt der Jnduſtriepapiere
beſtand Jntereſſe für Halle Röhren, die
1 Prozent höher lebhaft gehandelt wurden. Auch
Textilwerte waren gefragt. Die ſtärkſte Kurs-
ſteigerung erfuhren Kyffhäuſerhütte,
die nicht weniger als 10 Prozent anzogen.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 4. Sept.
Weizen: Sept. 233, Okt. 234,50, Dez. 239;

Roggen: Sept. 234, Okt. 235,50, Dez. 237,50;
Hafer: gut 260—-274, neu 220--240; Sommer-
gerſte: 244—-250; Wintergerſte: 228--240;
Futterweizen: 242-252; Gelber Platamais:
216-220; Kleiner Mais: 240--246; Peluſchken:
330——336; Wicken: 330-340; Futtererbſen: 262
bis 276; Taubenerbſen: 362—-376; Roggenkleie:
170--174; Weizenkleie: 156-162.

Berliner Produktenbörſe vom 3. September 1928

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſgaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk 220--222 Viktorigerbſen 42,00 61,00
Roggen märk 219--221 Kl. Speiſeerbſen u
Sommergerſte Futtererbſen
Wintergerſte ueue 202-211 Peluſchken
galt märkiſcher 200--209 Ackerbohnen

ais, loko Berlin 211 214 Wicken 80,00-32,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 15,00-16,00

100 Kilogr. 26,60--30,25 Lupinen, gelbe 16,60 17,0
Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 28,25--31,00 Rapskuchen 19,20 19,70
Weizenkleie 15,00-15,25 Leinkuchen 23,30--23,50
Roggenkleie 16,75 16,00 Trockenſchnitzel 17,60 18,00
Weizenkleie-Melaſſe Soya-Schrot 21,00--21,70

16,20--16,59 Kartoffelflocken u
Produktenbörſe zu Halle. Amtliche Notierungen

am 4. September. izen 215--220, ſtetig (215
bis 220), 220--225, ſtetig (220--225) Roggen 234
bis 238, feſter (232--236); Braugerſte 255-—265,
ſtetig (255--265); Wintergerſte 217--222, ruhig
(220--225) Futtergerſte 205210, ruhig (207 bis
212); Hafer 255--260, ruhig (260--265), 218--222,
ruhig (220--225); Mais 208. ſtetig (208); Pik-s 41--, matter (43--45); Weizenkleie
144-1434, rig (1424--15) genkleie 153
bis 164, ruhig (16--1628); r 16--16ruhig (16--1654) Trockenſchnitze 19 19

Amtliche Deviſfenkurſe vom 3. September 1928,
Geld Brief Wrief Geld1 Dollar 4.1910 4.1990 1Pfund'Sterl. 20.338 20.378

100 holl. Guld. 168.03 168.37 100 italien. Lire 21.955 21.995
100franz. Frks. 16.355 16. 395 100 ſpan. Peſet. 69.65 69.79
100 ſchweiz. Fr. 80.69 80.85 1 argentin. Peſo 1.764
100 Belga 58.27 68.39 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.421 12.441 Markka 10.55
100 ſchwed. Kr. 112.17 112.39 100bulgar. Leva 3.032
100 norweg. Kr. 111.81 112.03 1 japan. en 1.928
100 dän. Kron. 111.87 112.09 1 braſil. Milrs. 0.499
100 öſtr. Schill. 59.067 59. 187 100 jugoſl. Dinar7.373
100 ung. Pengö 73.07 73.21 100 portug. Esc., 18.83

Z J ,„,JS T e e ÖBerliner Börsenkurse
vom 3. September.

e Jotlerungen kür Aktlen und Anleihen verstehen sſeh in
„Relohsmark für 100 Relahsmark“; für auf Papfermark lautende
ktlen und Anleihen in „Relchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennzelohnet durch hinter der Notlerung).

Deutsche Hnlelhen Bankaktfena r An 122, 00 141 25t. 93.50 Beri. Handelsges. 284,50 264,50n 89,25 89,50 o. Hyp. 182,00 192,75
Com.- u. Privatb. 138,50 187,75Jarmet dNat.-B., 275,25 274,00

Deutsche Bank 168,00 166,60
Disk. Command. 164,00

d do t. 35 100,00 100,00
Dt.Reichsant. 27 37.50 97.50
Dtsch. Ablösgs.
schuld einschl.Auslosungsr 51 51, 12 Oresdner Bank 171,00 170, 00r o r Bankverein 29.,00 i29.00
Auslosungst 17.50 17,50 eichsbank 309,00 304,80

Sachsische Bank 168,00 167 75

Industrieaktien
4o. Schutzg.-Ani 7,45 7,05

Eisenbahnaktlen
A. G. i Verkebuw 189,76 190,90
3rsehw i. Eis 65,50 65,00 Akkumulatores 75,00 174.00
Ht Eisenb -Beiun 80,37 90,50 Ad Portt -Zem. 149,00 148,00
Elektr. Hochbaho 88,25 668,25 Adler Oppen h. 12570
Jaib. Bib. A. O. 67,00 67,50 Sdlerhütte Glas 124,50
tlatie-tlettst. 79,25 79,75 Adlerwerke 132,00 131 00
eder a Ed. 29.25 29,50 Atexanderwerk 688,00 64,00
hantungbahs 650 6.30 Aſig. Elektr. 182,00 181,00enlok Finst 266,00 266.00 a

g 7 Alsen Portl Zemnschittahrtsaktien Antneoct Pavier 206,00 262.22
lam Packett ſ165,00 164,50 Ann Kohiegw. 194,0
(jamb. Södam. 200.00 195,00 do. o. V S 60
anoa. Oamoisch 192.80 Iuberwerte a t 230,00
Neptun Bremen 126,00 126,00 Annabg. Steiug T.Noraatzen U ieyo 157:37 156.25 Augsb. Npe. Mib. 105,00 67
Ver Eibschiahri 61,62 61.75 212,00 208, 50Bee s o0 12.002

Brauerelaktien erger Tee 4is,00 418.00
rEogeiharde 233.25 233.25 o Elek. 208,715 201, 00

Co rauere 330,50 332, 00
hulth. Patzenn 247,00 348.00 do, Holzkom. 00

205,00 do, Karlr. Ind, 73,00
51,00 do. Masch, F. 115,00 115,25

auh. Nürnbrg. 205,00
ar. B. Riebech 150, 00

Dtsch. Steinzeug [250,00 263. 00
do. Tel. u. Kad, 126,75 125,50
do, Ton- u. z. 164,00 163, 50
do. Wollwaren

81,75do. Eisenhdl.
do. Metallhädl.

Dommitzseh Ton 269,00 262, 00
Doering&Lebhrm. 21,50 21,00
Düren Metallw. 244,00 235, 00
Eilenburg Kattun 91,50
EintrachtBraunk. 174,00 1689,00
Eisenb.-Verk.-M. 161,00 160, 00
Eiseumatthes
Elektra Dresdes 128,00 198,00
E. Licht u. Kraft 223,75 222, 00

279,00 216,00

rus Braunk. S5sperde Walzw.
Braunk. u. Br. Ind. 183,00 162,00
Braunschw. Kohl 216,60 216,00
Braunschw. Jute 186,00 155,50
Braun-ch. Masch.

eitenb. Portl. C.
uderusEFisenw.

Bürsttfdr. Kränzl
Suech Opt. Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. WVaggon

lmon Asbest
pito Klein
olive Braunk, Srton, Loschw.,

Chari Wasserw. 125,87 125,12
Chem. F. Buckan 96,50 96,50
Chem. F. Grünau
Chem. e. Heyden 126,50 126,50

do. Milch 7 geho. iod. Gels,.
Chemao en
Chrom. dSajort
Toncord. ch.Fab. *2500

do. Spinneres

Eschw. Bergw.
do. Rating. Mat.

k277 7 131,50tzoldu. Kießling F
Faber Bleistin 36,3736,25
Fahlb Saccharin 121,60 123,67
Falkenstein Gard. 145,75 145, 50
I. G. Farbenind. 268,00 267,75
Feldmühle Papier 253,00 251 00
Felt. Guileaume 149,60 180,50
Flensb, Schiffb. 1050 10870

r 20.00* 1975
Friedriehsh. Kali 190,00 181,60

Friedrichshütte 7 7R. Frister Co. 90,50 390.,50
Fröbelr Zucker 68,50 668., 75

26,50Gaggenan 28,62
Sehngrg s1 70

hardt önig uGeisenkireh. Berg 126,80 128,25

Genthin Tacker 7Zeche 270.62
GildemeisterGledbach Woſie 163.00 160, 00
OGlauzigerzurker 196,50 106,50

21,00 Glockenstahlw,
81 Gebr. Goedborcit 235,00 229,75

Z. Goldschmidt l

Cröliwit2 Papier 62, 00 160, 00

wer Note os, o 105,87
mmwer, Gebr. TDitseh. Ati Telgr. 44,00 145.50

do Asphalt e

do. Fenstergli.
do. Gufßstahlt.
do ute-Sp.do

Hallesche Masch. 116,00 119,06 LeonhardBraunk. 145,60 144,00
Hamburg. Elektr 160,00 159,75 Leopoldsgrube 72,26
Hammersenu. Co. 1145,00 Lind. Eismasch. 182,50 182. 60
flaunov. Masch. lindström A. -G. 700,00 700, 00
Harburg. Eisen 01.00 101,00 Linge] Schuhfbr. 48,50 46, 00
flarb. Oummi 686,50 86,00 Lingner- Werke 104,00 104,00
Harkort Bergw e 2 L. Loewe Co.Harpen Bergbau 156.75 156,00 I Lorenz A.-G. 147,00 [T48,25
Hartmann Masch. 21.12 21,00 n Steffen 10,25 es
Hedwigshütte 93,75 üdenseh. Met. 88,50
Heſdenau Papier 56,00 Lüneb. Wachsbl, 868,00 66,75
Hildebrd. Müint 60,00
do. Hol

ilgers Verzk. 66,90
Hilſewerke 25,00 en. 141,00 142,37

ckau
Hilpert Masch. 81.25 Mansfeld A
Hirsch Kupter 138,75 138,00 Masehſb. Bu
Hirschb. Leder 111,50 111.75 LKappel
tloesch Stahlw. 139,25 140,50 Mech. Web, Ling 215,75 215,75
ofimano Stäria 79,00 Motoren Deutz 61,00

Neckarsu m.z 54,otelbetriebsges. V 205,00 Niederlaus. K 172,00 169,00Nordod War 200,00 i86,25HubertusBraunk. 181,00 129,75

tiumboidt Mühe 60,00 WHumboldtMasch. S
KokswerIndustriebau 36,90 133, 00 a. de Se r6,60

50 Odenw. Hartst SJälich Zucker 79.751 Hehking. Stamm 39,00
Kahis Porzellan 139,50 139,75 Orensſt. Koppes J22.00 120,60Kaiser Ken cA G 76.00 76180 Oetwerka 301,75 351.75
aliw. Agchers d. 27,00 266, 00 Phönma Berghan 295,90 34,50

Kalker Masch. c do. Braunk, 8 00 88,00Karisruh. Masch.. u Pintech 176,75 176.75
Klöckner-Konz. 125,50 125,25 Pittier
Köln-Neuess, B. 36,57 137,00
Köin. Oas 80,00
Körbisdorf Zuck, 0 100,00
Hebr. Körting 71.00 72.00
Körtings Eleſct.

Plaues Gardinen 1 156,50
Plauen Spitzeno Silekeret. u z.
p n Tüäll n106.25 109.75 a e

Kvühauserhütte 67,00 63,00 o V.-A. 81,26 61,60
Lanmeyer Co. 172.25 178,c0 athgeb, Wagg. 86,25 86, 25
Laurahütte 72,50 73,50 Rauchw Waſſer 120,00 120,50BLeipz. immobü. 121,0 119,50 Ravensb. Spi
Leipz. Landkraft 93,50 93,50 Reichelt Metall 80,00
Leipa. Pianozim. 128,75 123, 87 Papiee 241,00 241, 50

SauerbreyMasch,

Schönebeck Met.
Schubert &Salzer 359,00 353.,50
Schuckert Ca. 206,50 205.75
Siegen-Solinger 33
Siemens Glasind, 147.0
Siemens &ffalske 393,00 321,00

1
Sonderm. S Stier 71,00

Spinn. Renner rer
ne 97,00
Statturt. Chem. 32,00
Stoek Co.
Stöhr Kammgarmn 253,50 254,00Stoewer Nähm. c 46,20 46,60 z 142,50 142,50
Stollberger Zink u do. WaldhofStrala Spielkartes Zuck. 46,00

geiß Martin 35,00 85,00 *3.33hein. Braunk. (263, 25 280, 00 Tafelglas 96.00
hein. Chamotte 61,00 60,50 Telefon Berliner 67,00
do. Elektrizität 154,60 155,00 Terrs Samenzu.

do. Teutonis Misb.r e e efGas Leipzig 160,50 23

Leonn. Tieta rmachenbg. Zuck. 2880 36825
riptis PorzellanTuiltabrix Fiöna 100, o 101, o
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Rejvepden

unbedingt branchekundig und befähigt ein-
geführte Touren weiter auszubauen, zum
1. Oktober geſucht. Herren, die den Harz
und angrenzende Gebiete bereiſt haben und
Erfolge nachweiſen können, wollen ſich be
werben bei

Zülſebuſch,
Schokoladenfab., Halberſtadt, Friedrichſtr. 19.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein
G. König, Halle a. S.,

Herrenſtraße 7.

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein
H. Büttner, Halle,

Merſeburger Str. 63.

Einen flotten, jüng.
Friſeurgehilfen

ſucht ſofort
A. Disnoſky,

Sonneberg (Thür.).

öchuhmacher

geſucht.
Halle, Karlſtraße 1.

Junger

Bäcker und
ditorgehilfen

von außerhalb für
ſofort geſucht.
Reinhold Glockmann,

Halle a. S.,
Gr. Wallſtraße 2.

Suche zum 10. 9.
einen tüchtigen

Vücher u. Kon
ditorgehilfe

nicht unt. 20 Jahren,
der in der Konditorei
etwas gutes leiſtet.

Franz Szymanſti,
Bäckerei, Konditorei
und Café, Dommitzſch
a. d. E., Kr. Torgau.

Einen jüngeren
Schneidergeſellen

ſauberen Arbeiter,
ſtellt ſof. f. dauernd
ein Schneidermſtr.
Helbig, Oberfarn
ſtedt bei Querfurt.

Tüchtigen
Schmiedegeſellen

ſucht für ſofort
Armin Thadden,
Schmiedemeiſter,

Suche zum 1. Ok-
tober einen

Schweizer

deſſen Frau im Stall
mit hilft. Bedingung
guter Melker u Vieh-
pfleger.

Gutsbeſ. Ruppert,
Gr.Oſterhauſen
bei Eisleben.

Kuhfütterer, Knecht,
Mädchen ſucht

Emilie Hagelganz,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle a. S.,

Leipziger Straße 4.

000000000000
Lehrſtelle

Sohn achtbar. Eltern,
der ſich als techniſcher

Kaufmann
ausbilden will und
Intereſſe f. d. Auto-
fach hat, findet ſach-
gemäße Ausbildung.
Beſſere Schulbildung
erforderlich.

Hermann Wolter,
vorm. Gebr. Wolter,

Halle a. d. S.,
Harz 6/7,

Tel. 214 36, 221 59.

300000000000
Ein ſtrebſamer,
fleißiger

Bäckerlehrling
d. die Konditorei
gründlich erlern.
kann, mit guten
Schulkenntniſſen,
kann ſofort ein-
treten. Bäckerei u.
Konditorei Adolf
Carl, Hildburg-
hauſen, Markt 13.

Bäckerlehrling
ſofort oder 1. Oktob.
aufs Land (Nähe
Halle) geſucht. Off.
unter D 3437 an die

Zwochau b. Delitzſch.! Exp. dieſer Zeitung.

Junges, nationalgeſinntes

Ehepaar
für ſtud. Verbindungshaus zum 1. Nov.
geſucht. Frau muß tüchtige Köchin und
Wirtſchafterin ſein, Mann muß vorläufig
anderweitige Beſchäftigung haben.
Zimmer- Wohnung vorhanden.

Drei-
Angebote

unter Y 27382 an die Exp. dieſer Zeitung.

Geſchirrführer
welcher mehrere Arbeitskräfte ſtellen kann,
ſofort geſucht. Off. an die Exp. dieſer

Zeitung unter W 27380.

Gutkſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

mentsquittung
und unter w. der Abonne

r en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

einer „Kleinen Anzeige
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Die vorſtehende Vergünſtigung
wird nicht
ſchäftlichen
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nhalts von Vermittlern

d gewerbsmäßigen Käufern oderertaufern und Heiratsanzeigen

Für
ſtelle

Reiſedamen und
-Herren

bei gut. Verdienſt ein.
Meldg. am Mittwoch
nachm. 3--5 Uhr bei

Arndt, Halle,
Schwetſchkeſtraße 38.

Wirtſchafterin
zum 1 Oktober für
einf. frauenloſ. Haus-
halt eines beſſ. Herrn
geſ. Nähe Leipzigs.
Auf eine ehrwürdige,
chriſtl. Perſon, unter
anderen Diakoniſſin-
Schweſter bis 50 J
wird reflektiert. Off.
unt. O 27373 an die
Exp. d. Ztg.

Zum 1. Okt. perfekte
Wirtſchafterin
oder Köchin

geſucht wegen Ver-
heiratung der jetzig.
f. Villenhaushalt auf
dem Lande. Keine
Hausarb., k. Wäſche,
Küchenhilfe vorhand.
Autobus 5 Minuten
b. Wittenberg. Zeug-
nisabſchriften u. Ge
haltsanſprüche erbet.
Frau Kommerzienrat
Joly, Kleinwitten-
berg an der Elbe.

Jn Landwirtſchaft
ſuche zum 1. Oktober
einfaches jung. Mäd-
chen als

btütze

welche mit mir ge
meinſam alle vorkom-
menden Arbeiten ver
richtet. Fam.Anſchl.
Gehalt nach Ueber
einkunft.
Frau Frieda Tänzer,

Wallroda
bei Bad Bibra.
Eine in allen Haus-

arbeiten erf., ältere,
kinderliebe

Stütze

zum 1. Oktober geſ.
Zu melden bei

Schaffert, Halle,
Henriettenſtr. 19

Einfache, ſelbſtänd,

ötütze
für 15. Sept. geſucht
bei nur guten Zeug-
niſſen. 3 Perſonen
haushalt. Meldung)
mit Bild und Zeug-
niſſen an Frau

Pfarrer Langner,
Großneuhauſen.

Suche zu ſofortig.
Antritt einfache

Privatbeſuch

geſucht. Vorzuſtellen

Tüchtiges

Alleinmädchen
welches auch im Kochen bewandert, per ſof.
bei hohem Lohn und guter Behandlung

Halle a. d. S., Mühlweg 12, part.
Zuverläſſiges, perfektes

Hausmädchen
bei gutem Lohn geſucht; ſofort oder 1. Okt.
Schriftliche Bewerbungen erbeten an

Frau Dir. Krauſe
BerlinZehlendorf, Beerenſtr. 58.

Tüchtiges
Alleinmädchen

geſucht.
Pfarrhaus Shylbitz

bei Wallwitz
Ordentliches

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
für kinderloſ. Privat
haushalt zum 1. Okt.
geſucht.

Schacht,
Halle, Roſengarten,

Halleſche Str. 107, II.

Zum 1. Okt. ſuche
ich für meinen Haus-
halt (2 Perſ.) älteres

Alleinmädchen

das alle Arbeiten
eines beſſeren Haus-
halts gut verſteht u.
Kochkenntniſſe beſitzt.
Waſchfrau gehalten.
Zeugniſſe, Bild und
Gehaltsanſprüche zu
ſenden an
Frau Kommerzienrat

Horn, Sonneberg
(Thür.), Carlſtraße 8

Suche zum 1. Okt.
fleißiges, ehrliches

Stubenmädchen

das i. Zimmerreinig.
und Wäſcheausbeſſern

erfahren iſt. Angebote
m. Zeugnisabſchrift.
u. Gehaltsforder. an
Frau Jrmg. Kiking,
Domäne Fränkenau

b Bad Köſen, Saale.

Haustochter
gebildete, geſund, zu
meiner Unterſtützung
in ſtädtiſchem Land-
haush. (3 Perſonen)
bei Familienanſchluß
geſucht. Gute Näh-
kenntniſſe erforderlich.
Später Taſchengeld.
Waſchfrau vorhanden.
Ausführliche Angebote
mit Bild und Rück-
porto an
Frau Major Mylius,

Oſterode a Harz.

ötütze

nicht unt. 18 Jahren,
die ſich keiner Arbeit
ſcheut und mit der
Hausfrau alle vor-
kommenden Arbeiten
verrichtet. Familien-
anſchluß, Gehalt nach
Uebereinkunft.

Jrma Rohland,
Schelkau b. Teuchern,

Bez. Halle.

Ein zuverläſſiges,
ſehr ſauber. gewandt.

Alleinmädchen
möglichſt mit etwas
Nähkenntniſſen, ſucht

Frau Dr. Patzſchke,
Halle, Mozartſtr 12.

Alleinmädchen

geſucht für Villen
haushalt von 2 Perſ.

z. 15. Sept. Kochkennt
niſſe erw Vorſtellg.
5. u. 6. Sept.
Frau Dr. Hauchecorne
Halle, Faſanenſtr 53.

Suche z. 15. Sept.
für alle Hausarbeiten
fleißiges beſſeres

Alleinmädchen
nicht unt. 22 Jahren,
welch. Liebe zu Kind.
(Alter 7—-9 J.) hat.
Selbiges muß perfekt
kochen können. Hilfe
vorhand. Offert. mit
Zeugnisabſchriften u.
Lohnanſpr. erb. an
Frau Direktor Winkel

Sangerhauſen,
Wilhelmſtraße 12.

Alleinmädchen
Für beſſeren Haus-

halt zum 15. Sept.
od. 1. Okt geſundes,
ſolides und abſolut
geſucht, welches auch
Liebe zu Kätzchen be
ſitzt. Meldungen mit
Bild, Zeugnisabſchrift.
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Muſtikdirektor

Stahmer,
Hecklingen b. Staß-
furt, Mittelſtraße 1.

zuverläſſiges Mädchen

Kindergärtnerin
2. Klaſſe, nicht unter
17 Jahren, zu drei
Buben von 611
Jahren, z. 15. Sept.
geſucht.

Dr. Bretſchneider,
Halle, Königſtr. 6 I.

Solides, umſichtig.,
junges

Mädchen
nicht unt. 20 Jahren,
ohne Bubikopf, mit
lückenloſen Zeugniſſ.,
zum 15. Sept. oder
1. Oktober geſucht.

Frau Apotheker
Tüntſch,

Sandersleben.

Beſſeres, junges
Mädchen

als Haustochter bei
Fam.-Anſchl., ſchlicht
um ſchlicht, ſofort
geſucht, etw. Taſchen-
geld wird eventuell
vergütet.

Frau Roſe Vocke,
Nordhauſen,

Rolandsweg 10 I.

Tüchtiges, nicht zu
junges

Mädchen
bei ſehr guter Be
handlung und Lohn
für Gaſthof in der
Nähe Leipzigs geſucht.

A. Lautzſchmann,
Günthersdorf,

Poſt Schkeuditz,
„Schwarzer Bär“.

Wegen Verheiratung
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche ich zum
15. Sept od. 1. Okt.
ein tüchtiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 20 Jahren.
Frau Dir. Kaſtendieck
Halle, Yorkſtr. 73 I.

Ehrl. Mädchen
für Küche, Haus und
Geflügelzucht geſucht.

Teicha b. Halle,
Bahnhofsreſtaurant.

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
z. 15. Sept. geſucht.

Frau Kölbel,
Paſſendorf.

Beſſeres ſolides
Mädchen

nicht unt. 22 Jahren,
mit perf. Kochkenntn.,
od. Köchin bei guter
Behandl. u. Lohn n.
Leipzig p. ſofort oder
15. Sept. geſ. Zweit-
mädchen vorh. Nur
ſol. m. beſt. langjähr.
Zeugn. wollen Off
ſenden an

Frau Spielmann,
Leipzig, Liviaſtraße

Nr. 5, 1 Dr. r.

Suche baldigſt ein
tüchtiges, älteres

Mädchen

für Haus und kleine
Land wirtſchaft. Ang.
erb. an Otto Beisker,

Wagenbauerei,
Greußen i. Thür.,

Nordhäuſer Str. 11.
Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für Haus evtl. auch
etwas Feldarbeit ſo-
fort oder z. 15. Sept.
geſucht.

Lieſelotte Ganß,
Hottelſtedt b. Weimar.

Junges Mädchen
welches zu Hauſe
ſchlafen kann, zum
15. Sept. geſucht.
Frau Lorenz, Halle,
Glauchaer Straße 2,

Bäckerei.

Aelteres, in allen
Zweigen des Haush.
erfahrenes

Mädchen

ſucht ſelbſtänd. Stel
lung, auch in frauen-
loſem Haushalt. Zu
erfragen
Marta Wicke, Halle,
Kirchnerſtr. 21, II r.

Zum 1. Oktober od.
früher für Arzthaus-
halt zuverläſſiges

Mädchen
mit guten Zeugniſſen,
nicht unt. 18 Jahren,
für Küche und Haus-
arbeit geſucht.

Frau Dr. Anderl,
Königſee (Thür.).

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
bei Familienanſchluß
geſucht.

Otto Körner,
Putz u. Modewaren,
Schleuſingen (Thür.)

Suche zum 1. Okt.
für Berlin Dahlem

Mädchen

für Küche und Haus.
Frau Geheimrat Geiß
Halle, Bismarckſtr. 9.

Suche zu meiner
Unterſtützung i. Haus-
halt und Geſchäft ein
ehrliches, gewandtes

Mädchen
bei vollem Familien-
anſchluß.

Frau Jendricke,
Schleeſen bei Radis.

Sauberes, ehrliches
Hausmädchen

wird für ſofort oder
ſpäter geſucht.
Rothe, Fleiſchermſtr.,

Brühlerſtraße 21.

Hausmädchen

geſundes, zuverläſſig.,
perfekt in all. Haus
arbeiten, für 3-Perſ.
Haushalt für ſofort
oder ſpäter geſucht.
Angeb. mit Zeugnis-
abſchriften (Bild) an
Frau Buchdruckereibeſ.
Rummel, Halle a. S.,

Kinderliebes
Hausmädchen

zum 15. Sept. nach
Plauen i. V. geſucht.

Halle a. S.,
Waiſenhausring 3.

Ordentl. ſolides
Hausmädchen

zum 15. Sept. für
Privathaush. geſucht.
Fr. M. Hecker, Halle,

Rainſtraße 7.

Sauberes, ehrliches
Hausmädchen

nicht unt. 18 Jahren,
z. 15. Sept. geſucht.
W. Wielop, Halle,

Loge 5 Türme,
Albrechtſtraße 6.

Suche junge
Aufwartung

für Tag. Halle,
Blumenthalſtr. 13, I.
Sprechz. bis 3 Uhr u.

7—8 Uhr nachm.

Junges Mädchen
nicht unter 17 Jah-
ren mit guter Schul

bildung als
Lernende

ſucht Konditorei Bin
der, Halle, Ranniſcher

Platz.

Stellen geſuche

Akad. geb. Lehrer
ſucht ſofort
Hauslehrerſtelle

geg. fr. Station u.
Reiſeg. Ertz, Trier,
Neuſtraße 3.

Ehemaliger Polizei
Oberwachtmeiſt. ſucht
Beſchäftigung gleich
welcher Art. Offerten
unter U 27378 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Eiſenbahner

abgeb älterer, gew.
Mann, ſucht I. Arbeit,
auch zeitweiſe. Off.
unt. F 2353 an die
Exp. d. Ztg.

21 Jahre alter
Schneidergehilfe

ſucht Stellung in fein.
Maßgeſchäft. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Offerten erbeten an
Gg. Weber, Momart,
Poſt Zell i. O.-Heſſ.

900000000000
Junger tüchtiger
Väckergeſelle

20 Jahre alt, auch
in Konditorei firm,
ſucht nach beendeter
Saiſon für ſofort od.
ſpäter Stellung in
gemiſchten Betrieb.
Gegend gleich.

Erich Reiſch,
Naumburg a. S.,

Kl. Mariengaſſe 10.

000900000000
Zimmermann

39 Jahre, verh., bis
jetzt ſelbſt. Geſchäft
geführt, ſucht Stellg.
als Fabrikszimmerer,
Haustiſcher, Kiſten-
macher, Packer und
dergl. Off. u. D 3737
an die Exp. d. Ztg.

Chauffeur
19 Jahre, gelernter
Gutsſchloſſer, Führer-
ſchein 1 und 3b, ſucht
Stellung, auch mit
Nebenarbeiten. Gefl.
Angebote an

Otto Ballhaus,
Burgörner-Altdorf

b Hettſtedt,
Humboldtſtr. 20.

Kinderloſ Ehepaar
ſucht

Hausmanngsſtelle

ſofort. Off. u. B 3
4095 an die Exped.
d. Ztg.

Jung. Gutsbeſitzer,
der ſich in einem and.
landwirtſchaftl. Be
triebe vervollktommnen
möchte, ſucht zum
15. Okt. Stellung als

Verwalter
oder Jnſpektor.

Adreſſen unt. G 2345
an die Exp d. Ztg.

Jungverheirateter
Oberſchweizer

ſucht zum 1. Oktober
oder ſpäter Stellung.
Frau mit tät. i Stall.
Oberſchweiz. W. Voigt

Schlettau Nr. 2
Meldungen 2-4. Kronprinzenſtr. 4, II. b. Halle a. S.

Verheiratet., älterer
Schweizer

ſucht wegen Gutsver-
kauf Stellung z. 1. 10.
oder früher; bei 30
bis 40 Kühe und
Jungvieh.

G. Klopfenſtein,
Serbitz,

Poſt Roitzſch.

Junge Dame
m. mehrjähr Bureau-
praxis und guter
Handſchrift ſucht per
ſofort Anſtellung als

Kontoriſtin
bei einer halliſchen
Firma. Angebote u.
M 2311 an die Exp.
d. Ztg.

Friſeuſe
ſucht Stell. zwecks w.
Ausbildung. Off. unt.
D 3736 an die Exp
d. Ztg.

Perf. Friſeuſe
ſucht Stellung.

Hilde Naumann,
Groß-Weiſſandt.

Aeltere ſelbſttätige
Wirtſchafterin

mit langjährig. Zeug
niſſen ſucht Wirkungs
kreis in nur beſſerem
frauenloſen Haushalt.
Off. unt. D 3740 an
die Exp. d Zig.

Fräulein, ſehr häus-
lich u. wirtſchaftlich,
ſucht Stellung als

Wirtſchaſterin
oder Stütze. Offert.
unt. D 3745 an die
Exp. d. Ztg.
19j. Vollwaiſe m. g.
Kochkenntniſſen ſ. z.
ſofort Stellung als

ötütze

am liebſt. Geſchäftsh.
Offert. unter D 3741
an die Exp. d. Ztg.

Kindergärtnerin
(Fröbl), 22 J., mit
ſehr guten Nähkennt-
niſſen, ſehr kinderlieb,
ſucht Stellung zum
15. Sept. od. ſpäter.
Gefl. Angeb. erb. an

Jrmg. Schüßler,
Bernburg a. d. S.,

Steinſtraße 22.

Haustochter

oder als Lernende!
Suche für meine

16jährige Tochter bei
chriſtl Familie liebe-
volle Aufnahme als
Haustochter, ſelbige
hat gute Schulbildg.
und würde ſich für
beſſ. Geſchäftshaush.
ſehr eignen. Offerten
mit genauer Angabe
erbeten.

W. Koch,
Poſtbeamter a. D.,

Rudolſtadt-Süd,
Cumbacher Straße 24

Geſucht für Guts
beſitzerstochter, 8 J.
alt, höh. Töchter ſchule
beſucht, etw. Schneid.
u. Weißnäh. erl., in
gut. Hauſe Stelle als

Haustochter
Voll. Fam. Anſchluß
erw. Evtl. erfolgt
Zuzahlung. Off. unt.
D 3732 an die Exp.
d. Zt.
17jährige Landwirts-
tochter ſucht Stell. als

Haustochter
zum 1. od. 15. Okt.
in gutem Privat od.
Geſchäftshaushalt bei
voll. Familienanſchl.
Taſchengeld erw. Off.
erbeten an

B. John,
Bad Tennſtedt,

Langenſalzaer Str. 5.

Für meine Tochter,
16 Jahre, ſuche zum
1. Oktober Unter
kommen als

Haustochter
bei vollem Familien
anſchluß, mögl. Forſt
oder Pfarrhaus, wo
Dienſtmädchen vorh.

P. Kämmerer,
Raſtenberg in Thür.

Suche für meine
Tochter

18 Jahre alt, welche
ſchon in beſſerem
Haushalt tätig war
und im Plätten und
Hausarbeiten nicht
unerfahr., eine Stelle,
wo ſie Kochen mit er
lernen kann. Angeb.
erbeten an Polizei-
wachtmeiſt. Wallrodt,
Ringleben am Kuvffh.

25jährige, gebild. Landwirtstochter ſucht

Vertrauenspoſten
zu baldigem Antritt auf größerem Gut zur
Unterſtützung der Hausfrau, wo Perſonal
vorhanden. Kochkenntn, vorhand. Familien
anſchluß u. Taſchengeld erwünſcht. Nähere
Angaben unt. A 18356 an die Exp. d. Ztg.

Suche für
17 jährige

Tochter

die, wohl erzogen,
bisher im elterlichen
Hauſe tätig war, in
allen häusl. Arbeiten
erf., im Schneidern
und Weißnähen be-
wandert, auch etwas
Kochkenntn. beſitzt, in
gutem Hauſe evtl. bei
Fam.-Anſchl. Stellg.
Werte Zuſchr. erb.

A. Herrmann,
Wolferſtedt

b. Allſtedt i. Thür.

meine

Junges, beſſeres
Mädchen

möchte auf Gut bei
Familienanſchluß und
etwas Taſchengeld die
Wirtſchaft erlernen,
ſofort od. z 15. Sept.
Off. unt. M 2314 an
die Exp. d. Ztg.
Miödchen
20 Jahre, ſucht Stel
lung in beſſ. Haush
z. 15. Sept., ſelbige
war ſchon 6 Jahre in
Stellung.

Elſa Rehbaum,
Amsdorf,

Mansfelder Seekreis.
Grabenſtraße 8.

Anſt. Mädchen
20 J., welches Nähen
und Glanzplätten er
lernt hat, ſucht zum
15. Sept. od. 1. Okt.
in beſſerem Haushalt
Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Off.
erbeten an

Frieda Schmidt,
Elben,

Poſt Schwittersdorf.

Junges Mädchen
16 Jahre, wünſcht
freundliche Aufnahme
in beſſerem Haushalt.
Offerten erbittet

Gertraud Heß,
Helbra b. Mangsfeld,

Huiſſenſtraße 13.

Aelteres

Mädchen
ſucht Stellung für ſo
fort Halle,

L. WuchererStr. 19,
Hof I.

Veſſere Frau
50 J., ſucht Stellung
im frauenloſ. Haus-
halt. Br. unt. L K 100
poſtl. Mühlhauſen in
Thüringen.

Gebildete, ältere
Frau ſucht für zwei-
mal wöchentlich oder
nachmittags

Veſchäftigung
im Haushalt. Angeb.
unter S 2391 an die
Exp. d. Ztg. erbeten.

Unabhängige Frau,
ſauber und ehrlich, ſ.
noch

Aufwartung
dreimal in der Woche.
Frau Knöchel, Halle,

Gütchenſtraße 2.

Suche für meine
Tochter, 19 Jahre, z.
1. Oktober

Lehrſtelle
in beſſerem Hotel od.
Privat, wo ſie ſich im
Kochen und Wirtſchaft
gut ausbilden kann.
Familienanſchluß und
Taſcheng. erwünſcht.
Offert. an Fr. Hedw.
Gartz, Agentur dieſer
Zeitg. in Markröhlitz.

Zu vermieten

Neubau
Süden, 2 Dreizimm.
Wohnungen m. Bad,
Balkon und Zubehör,
1. Etage, gegen rote
Karte z. 15. Okt. zu
verm. Off. unt. D
3742 an die Exped.
d. Ztg.
2 kleine Räume

im Zentrum d. Stadt
zu Bureauzwecken zu
vermieten. Auskunft
erteilt Buchhandlung
Reichardt, Halle a. S.,
Schulſtraße 13.

Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu verm.
Halle, Charlottenſtr.

Nr. 8, 2 Tr.
Möbl. Zimmer

ſofort zu vermieten
(Nähe Hauptbahnh.)

Halle,
Freiimfelder Str. 21,

3 Treppen.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle
Geiſtſtraße 36, 3 Tr.

Großes, gut
möbl. Zimmer

el. ſof. zu verm.
Halle, Heinrichſtr. 8 I.

Freundlich
möbl. Zimmer

in gutem Hauſe an
ruhigen Mieter abzu
geben a. Hoſpitalpl.
Halle, Keferſteinſtraße
Nr. 6, 2 Tr. links.

200000000000
Einfach
möbl. Zimmer

für Herrn zu vermiet.

000000000000
G. möbl. Zimmer

ſof. beziehb., m. el.
L., Bad, ev. Klav.
Ben. Beſicht. jederz.

Halle a. S.,
Breiteſtraße 26, part.

G. möbl. Zimmer
m. elektr. Licht, Bad,
Schrbt., ſofort z. v.

Halle,
Kl. Ulrichſtr. 30, III.

G. möbl. Zimmer
Bahnnähe, elektr. L.,
Schreibtiſch, zu verm.

Halle,
Delitzſcher Straße 74,

3 Treppen rechts.

G. möbl. Zimmer
an gebild. Herrn i.
Beruf 15 Sept. oder
ſof. zu vermieten.

Halle,
Friedrichſtr. 7, II.

G. möbl. Zimmer

elektr. Licht. Halle,
Forſterſtr. 34, I I.

G. möbl. Zimmer

elektr. Licht, Schreib
tiſch, Berliner Ofen,
an berufst. Herrn z.
1. Oktober frei. Halle,
Schmeerſtr. 7/8, III r.

Behagl. möbl., ſonn.
Zimmer

in gutem Hauſe ſof.
zu vermieten. Halle,
Deſſauer Str. 6a I r.

2 Zimmer
mit Kochgelegenheit,
möbl. oder teilw.
möbl., auch an Ehe-
paar, abzugeben. Off.
unter D 3738 an die
Exp. dieſer Zeitung

Zwei möblierte
Zimmer

elektr. Licht, zu ſof.
zu vermieten. Halle,
Bernhardyſtr. 11, III.

Saub., frdl., möbl.
Zimmer

für Herrn zum mit-
bewohnen für ſofort,
1 Bett frei. Halle,
Breiteſtraße 6 part.

Nett möbliertes
Zimmer

an ält. Herrn ſof. od.
15. Sept. zu verm.

Halle,
Lauchſtädter Str. 12,

3 Treppen.

Zwei leere
Zimmer

i. ruh. Hauſe, elektr.
Licht, an 1 od. 2 ſol.
Herrn zu vermieten.

Halle,
Wettiner Str. 6 II.

Gr. leeres Zim.
mit Kochgelegenheit
zu vermieten, Zu erfr.
Halle, Streiberſtraße

Nr. 22, p. r.

Die Bezugsquittung
Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Halle,
Mittelſtr. 5, II links.

tft mit dem

Gut möbliertes

W. U. Schlafz.
zu vermieten. Halle,
Auguſtaſtraße 9, L

Gemütlich möbl.
W.- U. Schlafz.

zu vermieten. Halle,
Bölbergaſſe 4, I. I.

W.- U. Schlafz.
elegant möbliert, evtl.

chenben., Bad, zu
vermieten. 18-19 U.

Dreſcher, Halle,
Magdeburger Straße

Nr. 64, 2 Tr.

Motorrad-
Garage

zu vermiet. Halle,
Lindenſtr. 54 ptr.

Suche zum 1. Okt.
oder ſpäter eine be
ſchlagnahmefreie

4—53.-Wohn.
mit Bad u. weiterem
Zubehör Die rote
Karte f. Halle beſitze
ich. Angebote unter
P 27374 an die Exp.
d. Ztg.

Biete in Halle,
Schlachthofviertel,

2-Zimm.-Wohn.
oder in Bitterfeld
gute 3-Zimm. Wohn.
zum Tauſch. Off u.
D 3729 an die Exp.
d. Ztg.

Teilwohnung
2 Zimmer mit ſelbſt.
Küche ſofort oder z.
1. Oktober von gutſ.,
kinderl. Ehepaar zu
mieten geſucht. Off.
unt. B Z 5220 an die
Exp. dieſer Zeitung.

3 Zimmer
Küche, Speiſek., Bad,
Jnnenkloſ., Gas, el.
Licht, geg. 2 Zimm.,
Küche, Jnnenkloſ., i.
Norden, nicht ander
Straßenb., zu tauſch.
geſucht. Off. mit Pt.
unt. D 3749 an die
Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
ungen, im Norden
zu rin geſucht.Off unt. D 3746 an
die Exp. d. Ztg.

Arzt ſucht
gut möbl. Zimm.
mit gut. Schreibtiſch,
Bad, el. Licht, vor
zügl. mit ſep. Eing.,
neben den Kliniken.
Ang. m. Preis unter
D 3747 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
von beſſ. Herrn mög
lichſt Ranniſch. Platz
ab 15. Sept. geſucht.
Off unt. R 27376 an
die Exp. d. Ztg.

Solider Herr ſucht
möbl. Zimmer

Offert. unt. L 2382
an d. Exp. d. Zig.

Suche für meine
Nichte (Lyzeumsbild.),
welche die Frauenſch.
beſucht, in nur beſſ.
Hauſe ein
möbl. Zimmer

mit od. ohne Penſion,
evtl. m. Fam.Anſchl.
(Beaufſicht. v. Schul
arbeiten wird evtl.
übernommen.) Off.
mit Preis u. D 3748
an die Exp. d. Ztg.

Jung,. kinderl. Be
amtenehepaar ſucht
1--2

leere Zimmer

m. Küche od. Küchen
benutzg. Gegen Ent
ſchädigung. Rote
Karte vorhand. Off.
unt. L 2325 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Jung. Ehepaar (Be
amter) ſucht 1 od. 2

leere Zimmer
mit Kochgelegenheit.
Off. unt. D 3739 an
die Exp. d. Ztg.
Junges Ehepaar mit
Kind ſucht ein
leeres Zimmer

mit Kochgelegenheit.
Anzufragen Halle,
Glauchaer Str. 71, I
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V rnKiſticz und Fimmermann in
Moskau gelandet.

Wie man von der Deutſchen Verkehrsfliegerſchule erfährt, ſind Rifticz und e mee

mann, die im Auftrage dieſer Schule Sonn
tag es in Deſſau zu einem Langſtreckenflug
nach Oſten geſtartet ſind, am Sonntagabend
bei Einbruch der Dämmerung auf dem Mos-
kauer Flughafen gelandet, weil die Wetter
verhältniſſe, vor allem die geſchloſſene Wolken
decke und heftiger Regen die Weiterführung
des Unkernehmens als Nachtflug verhinderten.
Jm Augenblick ſteht noch nicht feſt, ob die
Maſchine zunächſt nach Deſſau zurückgebracht
und dann ein neuer Verſuch unkernommen
wird, oder ob die Flieger von Moskau weiter
nach Oſten ſlarken. Dieſem letzten Plan ſteht
enkgegen, daß die Maſchine nur 34 ſoviel Be
triebsſtoff miknehmen könnke wie von Deſſau
aus, weil in Moskau die feſte Startbahn fehlt.

Lebt die Ballongruppe?
Von Seehundfängern geſichket.

Großes Aufſehen erregt eine Meldung, nach
der es noch möglich erſcheint, daß die Mit
glieder der Ballongruppe der „Jkalia“ am
Leben ſind. Der Kapitän des Seehundfängers
„Hiſoe“, der aus Kingsbay in Tromsö am
Sonnkagabend ankam, berichtet, ein anderer
Seehundfänger „Jopekter“, der ebenfalls aus
Kingsbay ſtammt und an der Küſte von
Fränz-Joſephs- Land liegt, habe vor eiwa vier-
zehn Tagen bei der Feuerſtein-Inſel ein Feuer
geſehen. Die Beſatzung ſei ſo ſicher geweſen,
daß es ſich nicht um eine Augenkäuſchung ge
handelt habe, daß ſie einen Landungsverſuch
gemacht hälte, jedoch durch die Eisverhältkniſſe
daran verhindert geweſen ſei. Der Kapikän
der „Hiſoe“ behauptet, es ſei kein anderer
Walfiſchfänger in der Nähe.

Das ſechſte Todesopfer der Potsöamer
Typhusepidemie.

Die Zahl der Todesopfer, die der Typhus
in Potsdam und Umgegend gefordert hat, hat
ſich ſeit Ende der vergangenen Woche wieder-
um um zwei vermehrt, ſo daß bisher von den
Kranken insgeſamt ſechs geſtorben ſind. Drei
der Todesfälle fallen auf das Gebiet der Stadt
Potsdam, während die übrigen drei, deren
letzter im Laufe des geſtrigen Sonntags ein-
arten iſt, in der Umgegend zu verzeichnen
ind.

Das Dengue-Fieber auch in Fegypten.
Das Fieber, von dem bisher Griechenland,

Bulgarien und die Türkei betroffen worden
ſind, hat nach Berichten aus Kairo nun auch
auf Aegypten übergegriffen.

Ein „vorbilölicher“ Start.
Die Nachricht, daß zwei Flugzeuge, das

eine für den Ozeanflug, das andere für einen
Dauerrekord im Rundflug, in den Morgen-
ſtunden Le Bourget verlaſſen würden, hatte
am Montag zahlreiche Preſſevertreter, Photo-
graphen und anderes Publikum nach dem
Pariſer Flugplatz gelockt. Sie hatten um
ſonſt die Nacht geopfert. Bei dem Eindecker
von Marmier und Favreau, die den Dauer-
rekord brechen wollten, platzte der Luftſchlauch
eines Rades, ſo daß der Start mangels eines
Erſatzpneus verſchoben werden mußte. Auch
das andere Flugzeug mußte nach mißglücktem
Startverſuch wieder in den Schuppen zurück-
gebracht werden. Aſſolant und Lefèvre
ſtarteten zwar um 6.20 Uhr, machten aber
ſchon an der Grenze des Flugfeldes wieder
halt, nachdem ſie den größten Teil ihres
Benzinvorrates entleert hatten, ohne daß ſie
ſich hätten vom Boden erheben können. Schuld
an dem Mißgeſchick ſoll die Vergeßlichkeit der
Flieger oder Mechaniker geweſen ſein, die
unterließen, die Hähne zur Brennſtoff-
zuführung zu öffnen. Die Flieger wollen nun
heute ihren Verſuch erneuern.

Die rieſigen Ueberſchwemmungen
in Korea.

Die Ueberſchwemmungen in Koreg nehmen
größeren Umfang an. 24 Dörfer ſtehen unker
Waſſer. Die Flut kam ſo ſchnell, daß in einem
der Dörſer eine Schule beim Unterricht von
dem Hochwaſſer überraſcht wurde. Truppen
ſind zu Reklungsarbeiten herangezogen.

Eine vierköpfige Familie ermordet.
Jm Dorfe Holubla bei Warſchau wurde

von einem unbekannten Täter ein wandernder
Wunderdoktor mit ſeiner ganzen aus 4 Köpfen
beſtehenden Familie ermordet. Bei der Leiche
fand man einen Zettel mit der Aufſchrift:
„Von jetzt ab wirſt du nicht mehr die Zukunft
vorherſagen können. Schade, daß du deinen
eigenen Tod nicht vorher ſagen konnteſt.“ Der
Täter konnte bisher nicht ergriffen werden.

5000 Kilometer in 7 Tagen im Leichtflugzeug.
Der Pilot Freiherr von König-Warthauſen,

der am 16. Auguſt mit einem Klemm Leicht-
flugzeug von Berlin nach Rußland ohne
Zwiſchenlandung 1770 Kilometer geflogen iſt,
hat nunmehr, wie gemeldet wird, in 7 Flug-
tagen ohne Panne von Moskau nach Teheran
5058 Kilometer zurückgelegt.

Der Primaner mit dem Revolver.
Ein geiſtesgeſtörter Schüler

Ein aufregender Vorfall ſpielte ſich geſtern
kurz vor Schulſchluß in der Königſtädtiſchen
Oberrealſchule in Berlin ab. Der 17jährige
Unterprimaner Schumann zog während des
Unkerrichts plötzlich einen Revolver und be
drohte damit ſeine Mitſchüler und ſeinen
Klaſſenlehrer. Erſt herbeigerufene Polizei
beamte konnten den jungen Mann über-
wältigen und entwaffnen.

Schon ſeit einiger Zeit machten ſich bei
dem Unterprimaner Schumann Zeichen von
Geiſtesgeſtörtheit bemerkbar. Seinen Mit-
ſchülern gegenüber ſprach der junge Mann
von phantaſtiſchen Jdeen, mit denen er ſich
in ſeiner freien Zeit beſchäftigte und die ihm
dereinſt zu großen Erfolgen verhelfen ſollten.
Seiner außerordentlichen Begabtheit wegen
konnte Schumann dem Unterricht mit Leichtig-
keit folgen, ſo daß ſeine Lehrer niemals über
ihn Klage zu führen hatten. Von den wahn-
witzigen Jdeen, die der junge Mann wieder-
holt geäußert hatte, hatten allerdings die
Lehrer keine Kenntnis

Als geſtern mittag in der Unterprima in
Geſchichte unterrichtet wurde, ſtand Schumann
plötzlich auf,

zog einen in ſeiner Schulmappe verſteckt
gehaltenen Revolver, der ſcharf geladen
und enkſichert war, mit dem Ruf hervor:
„Wer ſich mir nähert, wird erſchoſſent“

beöroht Lehrer und Schüler.
Längere Zeit hindurch bedrohte er damit ſeine
Mitſchüler und den Ordinarius. Dieſe konnten
gegen den Revolverhelden nichts unternehmen,
da es ſonſt jedenfalls zu einer Schreckensſzene
im Klaſſenzimmer gekommen wäre. Erſt nach
geraumer Zeit verließ Schumann die Klaſſe

den Revolver aber immer noch in der Hand
haltend und zog ſich nach den Abortanlagen
der Schule zurück. Dort

verſteckte und verriegelte er ſich, ſo daß
man zunächſt glaubte, der Junge wolle

Selbſtmord verüben.
Der Leiter der Königſtädtiſchen Oberreal-

ſchule eilte ſofort herbei und verhandelte
längere Zeit hindurch mit dem Schüler, und
auch der inzwiſchen herbeigerufene Vater ver-
ſuchte auf gütlichem Wege, ſeinen Sohn zur
Hergabe der Waffe zu veranlaſſen. Aber alles
Zureden half nichts, ſo daß die inzwiſchen in
der Schule eingetroffenen Polizeibeamten dem
Jungen mit Lift die Waffe entwinden mußten.
Schumann wurde dann nach dem nächſten
Polizeirevier gebracht.

Bei ſeiner Vernehmung gab er an, daß
keinerlei Vorfälle in der Schule ihm Anlaß
zu der Bedrohung gaben und er ſelbſt nicht
wiſſe, wie er in den Beſitz des Revolvers ge
langt ſei. Nach Protokollierung des Tat-
beſtandes wurde Schumann von der Polizei
entlaſſen und von ſeinem Vater nach Hauſe
gebracht.

Der König der Pelzdiebe als Herrenfahrer.
Er ſchloß ſeine Richter im Gerichtsſaal ein 4 Ein Motorradunfall iſt

jein Verhängnis.
Einer der gefährlichſten und erfolgreichſten

Pelz- und Konfektionseinbrecher, der 33 Jahre
alte Adalbert Gulski, konnte nach langer Ver-
folgung jetzt, wie wir geſtern kurz meldeten, von
der Berliner Kriminalpolizei feſtgenommen und
hinter Schloß und Riegel gebracht werden. Gulski
hat ſich nie, wie andere Einbrecher, mit kleinen
„Soren“ abgegeben, ſondern ſtets nur die größten
Sachen gemacht, die ihm nach den bisherigen Feſt
ſtellungen Werte von etwa K Million Mark in die
Hände ſpielten.

Gulski wohnte früher in der Gotzkowskiſtraße
in Berlin, trennte ſich aber von ſeiner Frau und
führte ſeitdem ein eigenartiges Doppelleben.
Unter dem Namen „Oleinik, Direktor eines
Jnduſtriebetriebes“, mietete er ſich eine Wohnung
in Neukölln, als „Gutsbeſitzer Oleinick“ bezog er
ein zweites Quartier bei einem Tiſchlermeiſter in
Dahmsdorf. Seine Berliner „Geſchäfte“ tätigte er
meiſt als „Ackernann“. So war es äußerſt
ſchwierig, des Geſuchten habhaft zu werden, da er
jedesmal, wenn man ihm auf den Ferſen war, ſein
anderes Quartier aufgeſucht hatte.

Seine Feſtnahme verdankte er letzten Endes
einer törichten Wette.

Ein Freund von ihm, ein gewiſſer Gevatter, war
mit ſeinem Auto nach Lehnin gefahren, während
Gulski auf ſeinem Motorrad dorthin kam. Unter-
wegs auf der Chauſſee veranſtalteten die beiden
Freunde eine Wettfahrt. Dabei rannte Gevatter
mit ſeinem Auto Gulski an, ſo daß er

zu Fall kam und ſich eine ſchwere Sehnen-
zerrung zuzog,

die ihn zwang, das Bett zu hüten. Er wurde in
pe Behauſüng nach Dahmsdorf gebracht, ohne
aß der biedere Tiſchlermeiſter W wer ſich

unter dem „Gutsbeſitzer“ verbarg. Bei der Unter-
fuchung dieſes Motorradunfalles ſtießen die
Kriminalbeamten auf den Verletzten, der nie-
mand anders ſein konnte als Gulski. Sie drangen
überraſchend in ſein Zimmer ein und nahmen ihn

Beim Tunnelbau verunglückt.
Beim Tunnelbau am neuen Nordbahnhof in

Königsberg ſtürzten geſtern nachmittag an einer
Ausſchachtungsſtelle Erdmaſſen auf die Ab-
ſteifungen und drückten dieſe zur Seite. Sieben
Arbeiter gerieten unter die Erdmaſſen. Fie
Feuerwehr nahm die Rettungsarbeiten in An
griff. Ein Arbeiter wurde tot aus
der Erögrube gezogen, zwei wur-
den mit ſchweren Verletzungen ge-
borgen. Einer war nur leicht verletzt. Die
übrigen Arbeiter ſind unverletzt geblieben.

Rauchvergiftungen auf der Neuvorker
Untergrunöbahn.

Auf der Neuyorker Untergrundbahnſtrecke
Grand Central-Aſtoria brach unter den 300 Paſſa-
gieren eines Untergrundbahnzuges eine Panik
aus, da der z ſich infolge eines Kurzſchluſſes
plötzlich mit dickem Rauch füllte.
Ueber 100 Perſonen erlitten Rauchvergiftungen;
ſie konnten aber bis auf drei nach kurzer Behand-
lung in ihre Wohnung entlaſſen werden. Die
infolge des letzten Untergrundbahnunglücks unter
den Paſſagieren herrſchende Nervoſität hat zum
Entſtehen der Panik weſentlich beigetragen. Das
Getümmel verurſachte zahlreiche Verletzungen, von
denen jedoch keine ſchwer iſt.

Ein Auto mit freiwilligen Feuerwehrleuten
umgeſtürzt.

Auf der Rückfahrt von einer Feuerwehrtagung
in Leoben (Oeſterreich) ſtürzte in der Nähe des
Ortes Prebichl auf einer abſchüſſigen Straße
ein Automobil mit 15 freiwilligen Feuerwehr-
leuten infolge Verſagens der Bremſe, ſich mehr-
mals überſchlagend, in einem tiefen Straßen
graben. Der Feuerwehrhauptmann wurde tot
und ſechs Feuerwehrleute mit ſchweren Ver-
letzungen als den Wagentrümmern geborgen.

aus dem Bett heraus feſt. Bei ihm fand man zwei

geladene Piſtolen. eDas Schuldkonto des Verhafteten iſt lang und
ſchwer. Er hat nicht nur die bereits erwähnten
Pelz und Konfektionseinbrüche verübt, ſondern iſt
auch der Einbrecher, der am 4. Oktober 1926 in ein
Juweliergeſchäft in der Rheinſtraße zu Friedenau
eindrang und dort für 20 000 M. Beute machte.
Bald darauf wurde er ermittelt und feſtgenommen.
Er hat noch ſieben Jahre Zuchthaus zu verbüßen.
Als er zu einem Termin nach Brandenburg an der
Havel gebracht wurde, gelang es ihm durch einen
dreiſten Handſtreich, ſich am 5. November 1926
wieder die Freiheit zu verſchaffen.

Er entſchlüpfte aus dem Schöffenſaal und
ſchloß die Tür von außen ab, ſo daß der ganze

Gerichtshof eingeſperrt war.

Wie man jetzt weiß, fuhr er nach der Flucht mit
ſeinem Motorrad nach Kreuznach.

Dort lebte er als „Student“ und handelte
nebenbei mit Haarwaſſer, natürlich nur, um in
den Geſchäften, wo er vorſprach, die Diebſtahls-
gelegenheiten auszukundſchaften. Er le ſich
auch eine Freundin an und verſorgte ſie mit den
ſchönſten Pelzen aus ſeinen Beuten. Da das
Mädchen ungewöhnlich klein iſt, ſo wurden die
Pelzmäntel unten rückſichtslos abgeſchnitten und
verkürzt, ſo daß ihr Wert erheblich beeinträchtigt
wurde. Bei ſeinen „Studienfahrten“ durch Kreuz-
nach wandte Gulski ſeine Aufmerkſamkeit eines
Nachts auch einem Textilwarengeſchäft zu. Es kam
zu einer lebhaften Schießerei zwiſchen dem Ein-
brecher und Polizeibeamten und Wächtern, bei der
es Gulski nur mit knapper Not gelang, zu ent
kommen.

Die „beſſeren Sachen“ machte er am liebſten
allein.

Mit einer Oelpumpe ausgerüſtet, ſprengte er
die Decken und drang ſo ziemlich mühelos in

die Geſchäftsräume ein.

45 000 Mark bei einer Jülicher Kaſſe
unterſchlagen.

Bei der Staatskaſſe für den Kreis Jülich-
Erkelenz-Heinsberg und Geilenkirchen iſt man
großen Unterſchlagungen auf die Spur gekom-
men. Der 29 Jahre alte Kaſſengehilfe Kroll
hat ſich der Polizei mit dem Geſtändnis geſtellt,
in den letzten Jahren etwa 45 000 M. unter-
ſchkagen zu haben. Der Oberrentmeiſter Kau-
feld, der am 1. Juli d. J. wegen Dienſtunfähig-
keit der Leitung der Kaſſe enthoben wurde,
itee als vermutlicher Mitſchuldiger ver-

aftet.

Ein ſchlimmes Wochenende.

Während des vergangenen Wochenendes er-
eignete ſich eine große Anzahl von Straßen-
unfällen bei London. 10 Perſonen kamen ums
Leben. Am Sonnabendabend ſtürzte ein Motor-
omnibus, der ſich auf dem Weg von South
Shields nach Cheſter Le Street befand, einen
Abhang in ein Feld hinunter, überſchlug ſich
und begann zu brennen. Eine Frau erlitt in
den Flammen den Tod, 25 weitere Perſonen
wurden verletzt, 3 davon ſo ernſtlich, daß ſie
nach dem Hoſpital gebracht werden mußten.
Außerdem wurden noch weitere 33 Perſonen
bei Straßenunfällen verletzt.

Hallo, Afrika? Hier Europa!
Telephonkabel London--Ceyta.

Europa und Afrika waren geſtern zum erſten-
mal durch ein Telephon miteinander verbunden.
Das neue Kabel, das von einer ſpaniſchbritiſchen
Geſellſchaft nach Ceyta gelegt worden iſt, wurde
geſtern zum erſtenmal von London aus durch
einen Anruf des „Daily Expreß“ benutzt. Da
es London bereits möglich iſt, mit Vancouver

nd Mexiko dü bald mitf u ex zu s rfte eeiner Telephonverbindung London Kapſtadt G
rechnen ſein. Die Koſten auf der neuen Tele
honlinie London--Ceyta bar agen für einv esgeſpräch von drei Minuten uer 1 Pfund

g. Schilling (30 Mark), fil ein entſprechendes
Nachtgeſpräch 5 Schilling 9 Pence,

der Scheck des „Cheſter daniels“.
Wie ein Generalkonſul betrogen wurde.
Der Generalkonſul eines amerikaniſchen

Staates in Hamburg wurde von einem inter
nationalen Gauner um 65 engl. Pfund be
trogen. Jn einem erſtklaſſigen Hotel ſtieg ein
Mann ab, der ſich als Cheſter Daniels aus Los
Angeles, geboren in Neuyork, in das Fremden-
buch eintrug.

Er erkundigte ſich nach der Adreſſe ſeines
Konſuls und verſtand durch gewandtes Auf-
treten und gute Kenntniſſe der amerikaniſchen
Verhältniſſe, den Konſul zu bewegen, ihm den
Gegenwert von 65 Pfund auf einen Scheck der
Barclays Bank-Ltd. Britiſh Muſeum Branch-
London, auszuhändigen.

Erſt nach der Abreiſe des vermeintlichen
Daniels kam der Scheck, der zum Jnkaſſo nach
London geſandt worden war, zurück mit dem
Vermerk, daß

kein derartiges Konto exiſtiere.
Feſtgeſtellt iſt, daß der Betrüger von Hamburg
mit einer elegant gekleideten Dame zuſammen
abreiſte, die er mit „Trudel“ anredete.

Nach Briefſchaften und Telegrammen, die
für den Abgereiſten ſpäter eingingen und die
der Hamburger Kriminalpolizei übergeben
wurden, ſcheint Cheſter Daniels ein
Mitglied einer internationalen Gaunerbande

zu ſein, die ſich mit verbotenen Geſchäften ab
gibt. Leider geht aus den Brieſſchaften nicht
hervor, um welche Art von Geſchäften es ſich
handelt.

Die bisher ermittelten Verbindungen laufen
nach San Juan in Kalifornien und nach Paris.
Man nimmt an, daß ſich der Gauner in Berlin

att und die Kriminalpolizei ſucht ihn jetzt
hier.

r DDJ1

wilödieberazziag in Oberſchwaben.

»Jn Marſteöten-Aitrach in Ober-
ſchwaben wurden von Kriminalbeamten und
dir dreißig ie W verhaftet, die be
chuldigt werden, ſeit Jahren in dem benach-
barten Forſtrevier des Fürſten zu Waldburg-
Zeil gewildert zu haben. Die Diebe ſollen etwa
800 bis 1000 Rehe geſchoſſen und aus den
Karpfenteichen zentnerweiſe Fiſche herausgeholt
haben. Außer den 30 Wilddieben wurden auch
23 Hehler verhaftet und dem Amtsgericht in
Leutkirch zugeführt. Eine große Anzahl von
Gewehren, Karabinern, Handgranaten und
Fanggerät wurde beſchlagnahmt.

Berlin Jrkutſk in drei Tagen.
Nach Meldungen aus Jrkutſk iſt dort am

Donnerstag vormittag das Flugzeug der Deut
ſchen Lufthanſa „D 1472 Ural“ eingetroffen,
das unter Führung des Fliegers Albrecht am
27. Auguſt von Berlin geſtartet war. An Bord
des Flugzeuges, das ſeinen Weg über Mos-
kau, Kaſan, Swerdlowſk, Omſk und Krasno-
jarſk genommen hat, befanden ſich außer dem
Führer noch ein Mitglied der Zentralverwal-
tung der Lufthanſa und ein Monteur. Der
Flug ſtellt eine glänzende Leiſtung dar,
die in hohem Maße geeignet iſt, das deutſche
rä im Fernen Oſten zu ſtärken. Der Flug
über die

Strecke von 6500 Kilometer
hat nicht einmal dreieinhalb Tage in Anſpruch
genommen, und die „Ural“ hat bei einer
durchſchnittlichen Tagesleiſtung von neun
Flugſtunden eine Geſchwindigkeit von 180
Stundenkilometern entwickelt. Nicht
der geringſte Defekt hat den Flug geſtört.

Kurz vor einer Millionenerbſchaſt
geſtorben.

Jn einem Wiener Spital ſtarb am Montag
Profeſſor Georg Schütte an den Folgen eines
Gehirnſchlages. Der Tod dieſes Mannes iſt
beſonders tragiſch, da er in den dürftigſten
Verhältniſſen lebte, trotzdem er demnächſt eine
große Erbſchaft erhalten hätte. Er behauptete
ſtets, der illegitime Sohn des Fürſten Stirbey,
eines früheren regierenden Fürſten der Wa
lachei, zu ſein, und hatte in Paris gegen die
überlebende Adoptivtochter einen

Erbſchaftsprozeß von 40 Millionen Schilling

angeſtrengt. Schütte war Kammerſänger in
Petersburg und flüchtete nach der Revolution
nach Berlin, wo er ſich von einem Freunde
die Mittel zur Durchführung des Prozeſſes
lieh. Es gelang ihm aber nicht, ſeine Be-
hauptungen zu beweiſen. Vorgeſtern aber,
zwei Tage nach ſeinem Tode, wurde
endlich die Matrikel aus dem Jahre 1853 ge-
funden, aus der einwandfrei hervorgeht, daß
er tatſächlich Anſpruch auf die Millionen-
erbſchaft hatte.

20 Perſonen an Fleiſchvergiftung erkrankt.
Jn Gronau bei Marbach am Neckar ſind nach
dem Genuß von Fleiſch von einem notgeſchlach-
r Jpls 20 Perſonen an Fleiſchvergiftung
erkrankt.

Wieder ein Banditenüberfall auf einen
Eiſenbahnzug in Mexiko. Nach Meldungen aus
Mexiko-Stadt wurde zwiſchen Guautlan und
Cunavaca ein Perſonenzug von Banditen über
fallen. Die Räuber machten die Militärwache
nieder und plünderten die Reiſenden aus.



FamilienNachrichten:

Geboren: Herrn Dr. med. TheodorBilski und Frau Ruth geb. Aſcher in
Halle: ein Sohn. Herrn Walter Unbe-
kannt und Frau Elſe geb. Hering in Neu-
Dölau: ein Sohn. Herrn Max Raſſow
und Frau Hilda geb. Hammond in Leip-

S pig: eine Tochter. Herrn ErichStreubel und gige Martel geb. Stöcklein

in Leipzig: ein Sohn.
Vermählt: Herr Hans Beine mit Frl.Antonie geb. Stier in Pretzſch. Herr Kurt

Severin mit Frl. Charlotte Napp in Halle.
err Paul Kretzſchmar mit Frl. Charlotte

ilberg in Herr RudolfMöhring mit S Ottilie Jmroth inLeipzig. Herr Dr. jur. Heinrich Bohnen-
berg mit Frl. Ruth Schneider in Leipzig.

gedüngt mit
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Auswärtige
Theater.

Ztadttheater in Halle.

Mittwoch, 20 Uhr
„Lady X.“Wälhale in Halle.
Der ſchöne Wilhelm.

Ufa in Halle, Leipnget Etraße,

K I. in Halle, am Riebesplaz.
Die kleine Sklavin!

C. T. in Halle, Gr. Ulxichſraße“
Jm Taumel von Paris.

Neues Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Aleina.“

Autes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Die Kreuzelſchreiber.“

Operettenhans in Leiyng.
Mittwoch, 20 Uhr
„Der Zarewitſch.“

zig: ein Sohn. Herrn Heinrich Loudwin ArizonaTiger.und Frau Elſe geb. Franke in Leipzig: Ufa in Halle, Alte Prowenade.ein Sohn. Herrn Oberpoſtſekretär Felix Zuflucht!Böttge und Frau Paula geb. Oeſterreich in

Ankörung ver Ziegenböcke.

Am Dienstag, den 18. September d. J.,
nachmittags 4 Uhr, findet im Hofe des Gaſt-
hofs „Zur Eiche“ hierſelbſt die Ankörung der
Ziegenböcke ſtatt. Die Beſitzer von Ziegen-böcken werden aufgefordert, ihre Böcke deri rmiſſton zur Körung pünktlich vorzu viligte Bezugsquelle Werkstätten für Wohnungskunst sind

weiſen helpndere darauf hin, daß die Wagenplanen, Pferde- Dechen von Ständige Msbelausstellang lerrschuh's neuest
örung von der Beibringu eines bſariunghnachweifes aus cher Ynche mit ge S Bindegarne, Strohſäcke Muſik 0 r er t s w7 i s b e Wäschemangeln

regelter Herdbuchführung abhängi emacht S 3 7 nac ü erentwürten zu mit gesetzl, geschütztenwild, Böcke ohne Abſtammiingend hre Getreideſäcke aller Art Juſtrumenten besonders wohlfeilen Preisen Sehrangelegelg,
war a e w. Körung Z empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen ler Art Kein Rutschen u. Schief-zurückgewieſen werden ie Abſtammungs- aller Ar laufen wenr. Ferrſſennachweiſe ſind bei der Körung vorzulegen. S H r eDie bei der letzten Körung angekörten G e o r g a u p t Musikhaus Bedeutende und eingeführte Wäscheglättung, viel
Böcke müſſen ebenfalls von neuem gekört
werden, falls ſie zum Decken fremder Ziegen
wieder benutzt werden ſollen.

Die Bockhalter haben die ausgeſtellten Deck-
bücher bei der Wiederankörung der Böcke der
Körkommiſſion vorzulegen.

Lützen, den 30. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat.

Die Bezahlung des Stromgeldes für den Monat
Auguſt 1928 hat in der Zeit von Dienstag, den
4. d. W. bis Sonnabend, den 15. d. M. während
der Vormittagsdienſtſtunden in der Stadthauptkaſſe
zu erfolgen.

Schkeuditz, der September 1928
Die Stadthauptkaffe.

Wohnung Naumburger Straße 33, beſtehendaus 4 Zimmern, Küche, Speiſekammer, Diele, Balkon,
Bad, Manſardenkammer, 2 Keller, Hausgarten, ver
ſetzungshalber ab 1. Oktober 1928 zu vermieten.
Schriftliche Bewerbungen nur von Mitgliedern er
bittet bis 7. 9. 1928 Der Vorſtand.

Fernruf 696. Merſeburg, Weuſchauer Str. 19

Von Mittwoch, den 65. er. mittags ab ſtehen
wieder große Transporte beſter

Arbeits und
al Wagenpferde

Ermländer, Holſteiner, Däniſcher Schlag) bei uns
ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Alfred Becher

Halle (Saale)Grobe Steinstrabe 79/80
Gebrüder

Bethmann

Groß mühle
Dürrenberg

ſuchen wir für Merſe
burg ein

Laufmädchen

zum ſofortigen Antritt.

Aerſeburger Tageblatt
(Kreisblatt)

Weißenfels a. S. Fernſprecher 57. Merſeburg, Hälterſtraße 4.

ſucht zum Vertrieb ihrer aus Auslandw. izen be
ſtehenden Weizenmehle und für ihre Roggen-

mehle angeſehenen, empfohlenen

Vertreter oder Großhändler,
mit dem auf Vertreterbaſis gearbeitet werden
kann. Für Jnkaſſo und Lager iſt Sicherheit
W t notwendig. Offerten unterP. 22233 an die Hauptexpedition

Allen aberſegen

Kkundschatt, gute Ein-
nahme. Bequeme Zahlg.

Ernst Herrschuh
Siegmar- Chemnitz 262

Aelteste und vedeut,
Spezialtabrik.

mm Blattes.

Rudolſtadt
Sonntag abend beſchl.
Perſonenzug Zettel nicht
gefunden. Erbitte noch
mals Beſcheid unter
F. Sch., Halle, Haupt

poſtlagernd.

9 e aſeuſoieidans in Leiwtig.Mittwoch, 20 UhrTodesfälle: F. u Unter Geſchäftsaufſicht!a W g. n geb. r a Ia ruttler Merſebur 2t ne vehle geb. Kelſer (68 95 friſche TafelbutterHerr Albin Prieſe (62 J.), Merſeburg. Pfd. 1.65 Rm.ginn ſCerung ad h 3 Uhr r w.m Krematorium zu grau Martha Eckart geb. Köcke (28 J.), Rachnahme. eeng ar J a J Garantiert friſche rumme nBeerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr K. Klein, sFerr e Ggehrer r Schakuhnenerr ober icker utsauszügler,Pehr (Beerdigung Mittwoch nachm. Kr. Riederung/ Oſtpreußen ro Vvelger, Wäſchereibeſitzer, (68 J.),

Gräfe geb. Reinhold (44 J.),
alleFrau Hedwig Olſchläger geb. Bökelmann D 5 h e(52 J.), Halle. Beerdigung Donnerstag ruc Sac en 8nachm. 17,3 Uhr von der kleinen Ka- Igehe dec Wrau Martha verw. Roesler ge üllern Geerdigung Mittwoch Gewerbenachm. r von der Kapelle desr r er tranſtäd Handelerr Walter Andrä Markranſtädt.Der wen Ipliue Wnnenn Mark- industrieranſtädt eerdigung Mittwoch nachm. 2gyr von der Kapelle des Friedhofes Privateaus Ledenn r re m v. ig. Behörden 1rau Anna Seidel ge endel (63 2 e ra n r Köſtritzer Vereiner von der Kapelle des Friedhofes S le nesKleinzſchocher aus.) r liefert preisgünstig, schnellHerr Fleiſchermeiſter Friedrich Wilde n und in bester Ausstattung(64 J.), Leipzig. (Einäſcherung Mitt-

e e 1 Uhr auf dem Süd- t Merseburger fJ empfe taufende t Druck- und Verlagsanstalt 6. m. b. N.
immer wieder zur Verlag des „Merseburger Tageblatt“ (Kreisblatt)

Amtliche Bekanntmachungen Stärkung den Merseburg, Hälters raße 4i u. Lranben. Telephon 100 und 101 tZum Teil aus anderen Zeitungen te e 1 Das altberühmte Köſtritzer Schwarzbier iſt erhältlich durch Bernhard ſSprechſtunde für Rerven- und Gemütskranke. Oeltzſchner, ne 9, e
Carl Schmidt, Biergroßhandlung, Unter- Altenburg 16, ernſprecher 36

ſcheeets n an und in allen durch Schilder und Plakate kenntlichen Geſchäften. Man
die nächſte öffentliche Sprechſtunde für verlange ausdrücklich das echte Köſtritzer Schwarzbier mit dem ge
Nerven und Gemütskranke am Mittwoch, den ſetzlich geſchützten WappenEtikett, um vor Nachahmungen geſchützt zu ſein

J z W 3 d vormittags W 9 bis 7 für Hausbrandr, in den Räumen der Säuglings- 3 xfürſorgeſtelle, Seffnerſtraße Nr. 1 ab. wungsperſteigerung, und Industrie
Merſeburg, den 4. September 1928. Mittwoch, den 5. September d. J., vorm. 11 Uhr,

Der Magiſtrat. werde ich im Gaſthof Zum heiteren Blick in Leung
1 Ladentiſch und 2 Warenregale Wertvolle Pionierarbeit

Neue Sparkaſſenſatzung. öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. ander e d Fort

r e ad en r Pietzner, Obergerichtsvollzieher. im werbeſtarken Werte ar eSieng t bie Stadſperteſſe en 4 burger Tageblatt“ Kreis Michel-Brikett-Auguſt 1828 O. l 7956 B. durch den 3 ro leere mmer Verkaufsstelle
Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen teile des kleinen Inſerates m. d. 2beſtätigt. Ein Druckſtück dieſer Satzung liegt 7.in der Zeit vom 5. 18. September 1928 mit wer Licht We admit e r Tee Merseburg für ro und ſonſtige gewerbliche Zwecke gut ge Perſonalwechſe ermiePerne im Kaſſenlokal zu net ab 1. Oktober 1928 zu vermieten. tungen, Rieſen uſw Kwlandtetra e torvahukof)
e V Dngne d den 31. Auguſt 1928 Offerten unter C 1251 an die Expedition d. Blattes. zu ſchätzen.

III. 591/28. Der Magiſtrat. Beamten Wohnungsverein
zu Merſeburg e. G. m. b. H.

J
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